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In Treue zur deutschen Heſmat

Gegen die Zerreſßung Oberschlesfens
Profestkundgebungen in ganz Beutschlancd

Große Recien Brünings
unc Severings

Beutkhen, 23. März. In allen Gemeinden Oberſchleſiens erkönken geſtern zur feſtgeſetzten Stunde die
Glocken, um des Abſtimmungskages vor zehn Jahren zu gedenken. überall ſtrösmken auf den Plätzen die
Tauſende zuſammen. Kopf an Kopf gedrängt lauſchte man im ernſten Schweigen den Rednern, die noch ein
mal ein Bild jener ereignisreichen Tage enkrollten und in bewegten Worken ſchilderken, wie damals in Ober
ſchleſien gehofft, gebangt, geſtritten und gelikken wurde. Uberall wurden die Feiern zu einem machtvollen
Bekenninis zum Deutſchtum und zum flammenden Proteſt gegen den Raub deutſchen Landes.

In der Provinzialhauptſtadt Ratibor ſprach der ehe
malige Führer des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes,
Generalleutnant a. D. Hoefer. Unter Hinweis auf das
Deilungsdekret, das die Oberſchleſier als furchtbarer
Schlag getroffen hätte, erklärte er:

„Einen neuen Krieg wollen wir waohrlich nicht.
Es gibt auch andere Wege, um begangenes Un
recht wiedergutzumachen. Ein OHſtlocarno freilich
darf es nicht geben, darin ſind ſich alle einig, eben
ſo wie in dem Kampf zur Beſeikigung der Kriegs
ſchuldlüge, auf der alle Gewaltakte gegen uns auf
gebaut ſind.

Dann ergriff Regierungsdirektor Dr. Weigel das
ort. Er erinnerte in ſeiner Rede beſonders an die

Leiden der Bevölkerung des Hültſchiner Ländchens.
Wir klagen heute die Entente und den Völkerbund an,

führer fort, daß ſie in Verblendung und Unkenntnis
as kreudeutſche Hültſchiner Ländchen der Tſchechö-

ſlowakei zugeſprochen haben. Ex ſchloß mit dem Appell,
alle Brüder und Schweſtern im Reiche mögen helfen,
das deutſch zu erhalten, was deutſch iſt.

Jn Glei witz fand eine Feier auf dem Platz der
Republik ſtatt, an der 40 000 Perſonen teilnahmen.
Am Schluß der Veranſtaltung wurde eine Entſchließung
angenomnmen, in der gegen die Teilung Oberſchleſiens
Proteſt erhoben wird. ÄAhnliche Kundgebungen
fanden in Hindenburg und Oppeln ſtatt. Das Haupt
intereſſe konzentrierte ſich heute aber auf Beuthen, wo
die Abſtimmungsfeier geſtern vormittag mit einer Kund
ebung eingeleitet wurde, zu der ſich die Jugendorgani
ationen mit ihren Fahnen und Wimpeln eingefunden
hatten. Gegen 15 Uhr traf der Reichskanzler in
Beuthen ein. Er begab ſich in die GefallenenGedenk
halle, wo der den Kranz der Reichsregierung nieder
legte. Dann begab ſich der Kanzler ins Stadion zu der
Abſtimmungsfeier der Vereinigten Verbände heimat
kreuer Oberſchleſier. Dieſe geſtaltete ſich zu einem macht
vollen Bekenntnis der Treue zum deutſchen Volkstum.

Zehntauſende halten ſich zur Erneuerung des
Treuegelöbniſſes für die deutſche Heimak ein
gefunden, um des Abſtimmungsſieges vom 22. März
1921 und in ehrfurchtsvoller Trauer der Opfer der
oberſchleſiſchen Befreiungskämpfe zu gedenken und
gegen das Unrecht der Genfer Entſcheidung zu
proteſtieren.

Nach dem Aufmarſch der Turner und der Begrüßu gs
anſprache des Reichsvorſitzenden der Vereinigten Ver
bände heimattreuer Oberſchleſier, Oberbürgermeiſters
Kaſchny, Ratibor, nahm

Reichskanzler Dr. Brüning
das Wort zur Gedenkrede, in der er u. a. ausführte:

Die Abſtimmung des Jahres 1921 iſt in der ruhm
reichen Geſchichte Oberſchleſiens das größte nationale
Ereignis. Deutſchland wird nie vergeſſen, daß 39
Oberſchleſien freimütig zum deutſchen Volkskum un
zum deutſchen Kulkürkreiſe bekannt hat, während
drüben der polniſche Skaat, frei von jeder Kriegslaſt,
ins Leben krat. Treue und Vaterlandsliebe der Ober
ſchleſier ſind auch nicht erſchülkert worden durch die
Polenaufſtände. Kach dem Siege, den das Deutſchtum
in der Abſtimmung davonkrug, mußte das deutſche Volk
erwarten, daß ganz Oberſchleſien Deutſchland zugekeilt
würde. Nur als ſchweres Anrecht konnte deshalb die
Zerreißung des Landes von Deutſchland und mit ihm
wohl von den Teilen der Welt empfunden werden, die
den Sinn für Gerechligkeit nicht ganz verloren hakken.
Die deutſche Reichsregierung hak auf das feierlichſte
Proteſt gegen die Enkſcheidung vom 20. Oktober 1921
eingelegt. Der Kanzler ſchloß mit der feierlichen Er
klärung, daß das deutſche Volk in ſeiner Geſamkheit
ſich mit Oberſchleſiens Schickſal verbunden fühlt und
immer fühlen wird. Die oberſchlesiche Bevölkerung
braucht in ſtolzer Exinnerung an das, was ſie dem
Vaterland geleiſtet hat, nicht zu verzagen. Sie kann
der Hilfe des geſamten Deutſchen Reiches und der
Dankbarkeit des ganzen deutſchen Volkes ſicher ſein.

Eine Stafette des oberſchleſiſchen. Provinzialver
handes überbrachte dem Reichskanzler den Stafetten
ſtab mit dem oberſchleſiſchen Schwur. Darauf nahm
der preußiſche

Miniſter des Jnnern Severing
das Wort; er würdigte zunächſt die Volksabſtimmung
vor zehn Jahren als Ruhmesblatt in der eeſchichte
der Provinz Oberſchleſien und fuhr dann fort:

Oberſchleſien hak mit Hilfe von Reich und Staat alle
Mittel in Anwendung gebracht, um die Härken der
willkürlichen Grenzziehung zu mildern, und den neuen
Anforderungen Rechnüng zu kragen, und, was im An
fang oft unmöglich ſchien es iſt geſchafft worden.
Unter Hinweis darauf, daß ſich in Oberſchleſien
deutſches und fremdes Volksium treffe, erklärle der

ehe weiter „Für den demokratiſchen Volksſtaat
Deutſchland iſt die Anerkennung einer wirklichen
Minderheit und ihrer Rechte nicht bloß ein Lippen-
bekennknis, ſondern eine Selbſtverſtändlichkeit. Wir
ſehen in der Erfüllung dieſer Forderung keine
Schwächung des Skagaksganzen, ſondern im. Gegenteil
eine Stärkung unſeres Willens zur Selbſtbehaupkung.
Nur mit den Waffen des Rechts werden wir für die
Verwirklichung eigener Forderungen kämpfen können.
Mit der Kraft der Uberzeugung werden wir, ſo ſchloß
Severing, nicht ablaſſen, immer wieder zu fordern, daß
die Verhältniſſe des oberſchleſiſchen Grenzlandes neu
geordnet werden, unabhängig von der Macht der
Bajonelte und Diktake.“

Poniseher Anmarsech
an er deutschen Grenze
Nach Meldungen polniſcher Zeikungen haben in

der lehten Zeit wichtige Truppenverſchiebungen im
Korridor und an der Südgrenze Oſtpreußens ſtakk-
gefunden. Die Garniſonen Gdingen, Thorn und Grau
denz ſind mit neuen ſtarken polniſchen Truppenteilen
belegt worden. So kam u. d. das 4. Fußarkillerieregi-
ment nach Thorn, während 3 Feldarkillerieregimenter
in dem neuerrichtekten Truppenübungslager von
Naſelſt an der oſtpreußiſchen Südgrenze ſtakioniert
wurden. Ganz beſonders ſtark iſt die Truppenkonzen
tration in e Es wurden hier u. a. 2 Pionier-
bataillone, 1 Telegraphenbakaillon, 4 Bafkerien Ballon
abwehrgeſchütze ſowie 1 Bataillon Brückentrain ſtakio
niert. Auch der Ausbau der polniſchen Kriegsflokke
macht mächtige Fortlſchrikte.

Walstreet
un qeuftsehe Anſehen
Die „New York Times“ kommt auf Grund einer

Umfrage bei den führenden amerikaniſchen Banken zu

Ber Widerhall des Zollpaketes

dem Ergebnis, daß Wallſtreet vorläufig den zahl
reichen zur Zeit vorliegenden deutſchen Anleihe
wünſchen öffentliche ſowohl als auch private An
leihen durchaus kühl gegenüberſtehe.

Dieſe Haltung erkläre ſich nicht eiwa aus einem
Mißtrauen der Finanzwelt, ſondern aus der Ab
lehnung des amerikaniſchen Publikums, Geld in
deutſchen Anleihen anzulegen. Aus dieſem Grund
dürften vorerſt andere Länder, wie beiſpielsweiſe die
ſkandinaviſchen Skaaten, berückſichtigt werden.

Ferner werde zur Zeit eine Beteiligung amerika
niſcher Banken an den gegenwärtig in London er-
örterten Anleihen für Griechenland und die Tſchecho
ſlowakei ſowie an der internationalen Anleihe zur
Stabiliſierung der ſpaniſchen Währung erwogen. Was
Deutſchland angehe, ſo erwarte Wallſtreet, daß mehrere
deutſche Gemeinden und Jnduſtrieunternehmen, dem
Beiſpiel der Berliner Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft
folgend, ihren Kapitalbedarf dürch Jntereſſenverkäufe
deckten.

Befrugsank ſage gegen Drewitz
Der Reichstag wird ſich in ſeiner Monkagsſitzung

mit dem Ankrag des Generalſtgaksanwalks vom Ber
liner Landgericht J zu beſchäftigen haben, der um die
Genehmigung zur Sfrafverſolgung des wirtſchaftsparkei
lichen Frakkionsvorſitzenden wegen Betrugs, Anker
ſchlagung und Antkreue nachſucht. Wie verlauket, ſoll
es ſich bei dieſem Antrag um die Mittelſtandsbank
handeln, zu deren Leitern Drewitz gehört. Es iſt bis
her mehrmals ſchon behauptet worden, daß bei der
Mittelſtandsbank Bilanzfälſchungen und andere An
regelmäßigkeiten vorgekommen ſind.

Ultimatum dreier Wahlkreiſe
Frankfurt a. M., 23. März. (TiI) Jn einer

Parkeitagung der Wirtſchaftspartei der Wahlkreiſe
Heſſen Naſſau, Heſſen Darmſtadt und Koblenz Trier,
die am Sonntag unter Vorſitz des Landtagsabgeord-
neten Dr. Rhode, Frankfurt a. M., ſtattfand, wurde
nach ſtürmiſcher Verhandlung einſtimmig folgende Ent
ſchließung gefaßt:

„Die obengenannten Wahlkreiſe erblicken die Vor
ausſetzung für die Rettung der Wirtſchaftspartei darin,
daß der Parteivorſitzende Drewitz bis zur gericht
lichen Klärung der gegen ihn in der Offentlichkeit er
hobenen Vorwürfe vom Vorſitz der Partei zurücktritt.
Sollte dieſer Rücktritt nicht innerhalb 8 Tagen er-
folgen, ſehen ſich die drei Wahlkreiſe gezwungen, die
Beziehungen zwar nicht zur Partei, wohl aber zur der
zeitigen Parteileitung abzubrechen.“

Das Störungsfeuer beginnt
Protfestsechritt Frankreſfechs,

Wien, 23. März. (TU.) Amtlich wird mitgekeiltk,
daß im Laufe des Sonnabend die Geſandten Frank
reichs, Jfaliens und der Tſchechoſlowakei beim öſter
reichiſchen Außenminiſter, Vizekanzler Dr. Schober, vor
geſprochen haben. Wie der Vertreter der Telegraphen
Union hierzu erfährt, haben die Geſändken gegen den
Abſchluß einer Jollunion zwiſchen Sſterreich und
Deukſchland den Prokeſt ihrer Regierungen eingelegk.
Jhren Einſpruch begründeten ſie mik den Beſtimmungen
des Genfer Prokokolls vom Jahre 1922, des damals
vereinbarken Sanierungsabkommens HSſterreichs mit
dem Völkerbund. Der Abſchluß einer ZJollunion ſoll den
Beſtimmungen dieſes Abkommens zuwiderlaufen. Der
Vizekanzler verwies die Geſandken auf den Worklaut
der deutſchöſterreichiſchen Abmachungen, aus dem
hervorgehe, daß er den Beſtimmungen des Protokolls
nicht zuwiderlaufe.

Hariser Intrigen
Paris 23. März. (TU.) Obgleich ſich ſowohl die

deutſche Botſchaft wie auch die maßgebenden Stellen
des Huai d Orſey bezüglich der am Sonnabend
vörmittag ſtattgefundenen Unterredung zwiſchen dem
franzöſiſchen Außenminiſter Briand und dem deutſchen
Botſchaften von Hoeſch hinter einen dichten Schleier
tiefſten Geheimniſſes zurückziehen, werden inzwiſchen
Gerüchte verbreitet, daß die franzöſiſche Regierung auf
das Zollabkommen zwiſchen dem Reich und Hſterreich
mit einem energiſchen Proteſt geantwortet habe. Be
merkenswert iſt, daß eine der Quellen dieſer Gerüchte
in Kreiſen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Paris
ſelbſt zu ſuchen iſt. Dort will man ſogar wiſſen, daß
auch Jtalien und England ſowie einer der Staaten der
Kleinen Entente, Südſlawien oder die Tſchechoſlowakei,
in Berlin und Wien proteſtiert hätten, und darüber
hinaus will man vermüten, daß die öſterreichiſche Re
gierung aus Furcht vor internationalen Verwicklungen
das Abkommen annullieren werde. Man ſcheint alſo
in Paris mit allen nur erdenklichen Mitteln der pſycho
logiſchen Beeinfluſſung die klare Konſequenz aus den
bisherigen internationalen bzw. intereuropäiſchen Wirt

Itfaſſiens und der Tschechosſowakef
in Wien

ſchaftsbeſprechungen in Genf ſtören zu wollen. Vor
läufig verdient dagegen feſtgehalten zu werden, daß
eine Stellungnahme amtlicher Pariſer Kreiſe bisher
noch in keiner Weiſe vorliegt.

Neuyork, 23. März. (TU) Die amerika-
niſchen Blätter bringen in großer Aufmachung die
Nachricht über die deutſch öſterreichiſche Zollunion,
nehmen jedoch noch keine Stellung.

Ccrtius verteicigt
e onBerlin, 23. März. Dr. Curtius erklärte einem

Vertreter des „Matin“ gegenüber, daß er für die
Schaffung eines europäiſchen Staatenbundes 2 Mög-
lichkeiten ſehe, einmal den Zuſammenſchluß aller
Staaten, der jedoch angeſichts der verſchiedenen Jnter
eſſen ſehr langer Vorbereitungen bedürfe, und zum
anderen regionale Zuſammenſchlüſſe ſolcher Stagaten,
deren Intereſſen ſich ohne große Schwierigkeiten an
einander angleichen ließen. Dieſe Staaten könnten dann
als Block dem europäiſchen Stagtenbund beitreten.
Deutſchland und SHſterreich hätten beſchloſſen, dieſen
Weg einzuſchlagen. Es ſei ein Abkommen getroffen
worden, wonach beide Länder ſofort in Verhandlungen
eintreten würden, um einen Zollvertrag abzuſchließen,
der den gegenwärtigen Intereſſen auf dem Gebiete der
Zoll und Wirtſchaftspolitik entgegenkommen ſoll. Dieſe
Verhandlungen würden von dem Grundſatz der
Achtung, der völligen wirtſchaftlichen Unabhängigkeit
beider Länder getragen ſein. Man könne dieſes Ab
kommen daher nicht mit gewiſſen Zollvereinigungen
vergleichen, die die wirtſchaftliche Angleichung des einen
Landes an das andere forderten. Von beſonderer Wich
tigkeit für die Arbeiten des europäiſchen Organiſations
ausſchuſſes ſei die Bereitwilligkeit der beiden Regie
rungen, ähnliche Verhandlungen auch mit anderen
Regierungen zu treffen. Deutſchland und Hſterreich
trügen auf dieſe Weiſe am beſten zur Verwirklichung
des pan europäiſchen Gedankens bei und zur Feſtigung
des europäiſchen und des Weltfriedens.

Neues Mitteleurepea?
Berlin Wien Südvſteuropa.

Merſeburg, 23. März.
Miniſterbeſuch in Wien, Wirtſchaftsverhandlungen

mit Sſterreich, Verhandlungen mit Rumänien, diplo
matiſche Fühlungnahme in den europäiſchen Haupt
ſtädten, Kabinettsſitzungen über die öſterreichiſch
deutſche Politik die Meldungen, Andeutungen, Ver
mutungen ſind in den letzten Tagen ſo ſchnell aufein
ander gefolgt, ſie konzentrierten ſich von Tag zu Tag
mehr auf ein einheitliches Ziel. Dieſe Aufeinander
folge, die immer deutlicher erkennbare Richtung der
Verhandlungen ließen ſchon erkennen, daß es ſich um
eine große Aktion handelte. Der Vertrag, der zwiſchen
Berlin und Wien vereinbart iſt, wird in der Tat aus
dem Rahmen wirtſchaftlicher Abmachungen, wie ſie das
letzte Jahrzehnt kennt, weit hinausgehen. Man ſteht
in allen europäiſchen Staaten nach der Ruhepauſe, die
der Beſeitigung der Rheinlandbeſatzungen, der Finanz-
kontrollen über Deutſchland, der erſten Reviſion der
Reparationsverträge folgte, in einem Abſchnitt der
Kräfteſammlung für die großen wirtſchaftlichen und
politiſchen Fragen, die in der nächſten Zeit zur über
windung der Weltwirtſchaftskriſe, des Schulden
problems, der Abrüſtungsfrage fallen ſollen. Dieſer
Tendenz der geſamteuüropäiſchen Politik, wie ſie auch in
den engliſchſrangöſiſch italieniſchen Verhandlungen in
Erſcheinung tritt, entſpricht es, daß Deutſchland und
Sſterreich den praktiſchen Verſuch einer wirtſchaftlichen
Umſtellung unternommen haben, die für ganz Mittel
europa geſtaltende Bedeutung bekommen kann.Der deutſch- öſterreichiſche Wirtſchaftsvertrag ſo

die Grundläge für die Herſtellung einer Wirk-
ſchafts gemeinſchaft bilden.

Das Ziel einer ſolchen Wirtſchafts gemeinſchaft hat man
ein Jahrzehnt lang geſehen. Es konnte nicht energiſch
verfolgt werden, weil die drängenden Tagesfrägen in
der Politik beider Staaten zunächſt gelöſt werden
mußten, aber auch, weil die Mittel und Wege noch
unklar waren. Briands Paneuropaplan, der als eine
Stabiliſierung der franzöſiſchen Vormacht in Europa
auf den Widerſpruch der meiſten Mächte ſtieß, hat als
erſte Anregung zur Auffindung der Mittel für den
jetzigen Plan gedient. An Stelle von Briands Pan-
europa empfahl man in Genf regionale Zuſammen
ſchlüſſe jener Staaten, deren Volkswirtſchaften ſich er
gänzen könnten, und daraus mußte ſich bei der Er
n e des deutſchen Jnduſtriegebietes, der

andwirtſchaftsgebiete im Südoſten Europas von ſelbſt
das Projekt aufdrängen, dieſe regionale Zuſammen
faſſung zunächſt von Mittéeleuropa in Richtung nach
e e zu verſuchen. Man muß den deutſcheöſter
reichiſchen Vertrag alſo im weiteren Sinne als das
Kernſtück eines größeren wirtſchaftlichen Zuſammen
wirkens von Staaten betrachten. Zunächſt iſt er frei
lich etwas Selbſtändiges.

Der Vertrag wird die Angleichung der Zolltarife
bringen, ſo daß die Differenzierung der Zollerhebung
an den deutſchen und an den öſterreichiſchen Grenzen
bei der Einfuhr von Waren aus dritten Staaten fort
fällt. Da hiermit eine gleichmäßige Einfuhrgeſtaltung
in das Gebiet beider Staaten eintreten würde, wäre
die Beibehaltung der Zollgrenze zwiſchen Deutſchland
und SHſterreich nur eine Formalikät, und man wird
deshalb nach überwindung von Zwiſchenetappen an
die Beſeitigung einer ſo überflüſſigen Formſache zu
denken haben. Daß ſich daraus bei dem Fortfall der
Differenzierung Umſtellungen auf induſtriellem und all
gemeinwirtſchaſtlichem Gebiet für jede der beiden Volks
wirtſchaften ergeben müſſen, iſt eine Selbſtverſtänd
lichkeit. So wird der Vertrag ungefähr jenem Syſtem
entſprechen, das man mit dem Schlagwort der Prä
ferenzzölle bezeichnet. Das Hindernis für Präferenz-
zölle für eine gleichmäßige Geſtaltung von Zollkarifen
zweier benachbarter Länder ſchien bisher das Handels
vertragsſyſtem der Meiſtbegünſtigung, bei dem auto-
matiſch jedem Partner die Vorteile zufallen, die der
andere Vertragspartner einem Dritten gewährt hat.
Seitdem man aber ausgehend von Briands Pan-
europaprojekt und von dem Plan regionaler Zu
ſammenſchlüſſe in eine internationale Diskuſſion des
Präferenzſyſtems eingetreten iſt, ſcheint dieſe Schwierig-
keit überwunden. Man wird freilich und das ſt
der Zweck der diplomatiſchen Fühlungnahme dieſe
Frage vor der ſormellen Jnkraftſetzüng noch inter
national klären müſſen, aber bereits jetzt dürfte feſt
ſtehen, daß maßgebende Mächte wie England oder
Jtälien kaum Einwände erheben werden. Als ein
anderes Hindernis könnte jene in den Verträgen von
Verſailles und St. Germain feſtgelegte Beſtimmung
erſcheinen, daß Deutſchland und Sſterreich ihre Selb
ſtändigkeit unter allen Umſtänden aufrechterhalten
müſſen. Wenn aber in die Verträge eine Kündigungs
klauſel eingefügt wird, iſt auch dieſer Vorſchrift Rech
nung getragen.

Gerade nach dem Scheitern der Genfer Konven
tion, des letzten Verſuchs, einen europäiſchen Wirlk
ſchaftsfrieden oder wenigſtens Wirkſchafkswaffenſtill
ſtand einzuführen, iſt der deulſch- öſterreichiſche Verkrag
der erſte prakliſche Verſuch, neüe Wege für die euro
päiſchen Volkswirtſchaften aufzuzeigen. Daß er weilere
Ziele verfolgt, ergibt ſich daraus, daß für alle unker
den Begriff Mitkeleuropa fallenden Volkswirlſchaften,
die ſich ebenfalls gegenſeitig ergänzen können, Aufforde-
rungen zur Beteiligung zu erwarken ſind. Das gilt
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für Ungarn, das gilt für Rumänien und Jugoſlawien,
das dürfte auch für die Tſchechoſlowakei gelten, die ſich
ja wirtſchaftlich in dieſen Rahmen mit großem eigenen
Vorkeil einfügen durfte An Widerſtänden wird es frei
lich nicht fehlen. Von Paris aus hatte man zur Unter
ſtühung der militäriſchen und politiſchen Bündniſſe die
wirtſchaftliche Linie Warſchau- Prag- Belgrad ge
zogen, die, wenn das weiter geſteckte Ziel europäiſcher
Wirtkſchaflszuſammenarbeit erreicht wird, eine Ande
eung erfahren müßke. Es wird nicht an Widerſtänden
aus politiſchen Moliven fehlen, weil wieder die Ver
dächtigungen nicht fehlen werden, daß man in Berlin
andere Fiele als die Geſundung der europäiſchen Wirt
ſchaften von dem Kern Mitkeleuropa aus verfolge
Aber nach der diesmal ſo übergus gründlichen juri
ſtiſchen und diplomatiſchen Vorbereitüngsarbeit, nach
der langen Dauer der Vorverhandlungen, nach dem
Scheitern aller anderen Verſuche, den Wirtſchaſtskampf

innerhalb Europas abzuſtoppen, wird dieſe Aktion ſich
doch durchſetzen, zunächſt vielleicht nur in dem engeren
Rahmen einer deutſch öſterreichiſchen Zuſammengkbeit,
aus der ſich aber, wenn ſie nur einmal exiſtiert, die
weileren Fölgerungen von ſelbſt entwickeln können.

De Abs ber denWelhrefeat
9 Sozialdemokraten

gegen Panzerkreuzerbau.
Zum erſtenmal ſeit vielen Jahren hat die ſozial

demokratiſche Reichstagsdiſziplin verſagt. Wohl haben
ſich 108 Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fräktion, alſo die ganz überwiegende Mehrheit, der
Parkeiparole entſprechend bei den Abſtimmungen über
die Panzerſchiffrate der Stimme enthalten, aber
24 Abgeordnefke blieben der Abſtimmung fern, darunter
der Abg. Beims, der aber im Reichstag anweſend war.
Neun Abgeordnete haben mit den Kommuniſten zu
ſammen ihre Stimme gegen die Panzerſchiffrake ab
gegeben. Es ſind dies: Graf (Leipzig), Kuhnt (Chem
nitz) Oeklinghaus (Weſtfalen), Portkune (Frankfurt
a. M.), Dr. Roſenfeld (Wahlkreis Thüringen), Seyde-
witz (Zwickgu), Dr. Siemſen (Thüringen), Ströbel
(Wahlkreis Chemnitz Zwickau) und Fiegler (Breslau).

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat dieſen
Vorgang ſo ernſt genommen, daß er ſofort eine Er
klärung abgegeben hat, in der es heißt: Der Vor
ſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion iſt zu
der Feſtſtellung gezwungen, daß neun Mitglieder der
Fraktion trotz eindringlichſter Warnung in der letzten
Fraktionsſitzung bei der Abſtimmung über die Schiffs
bauten im Plenum des Reichstages gegen die Fraktion
eſtimmt haben. Der Fraktionsvorſhand weiſt darauf
in, daß die Reichstagsfraktion von einem abſoluten
vaktionszwang im Vertrauen auf die Diſgziplin der

Frabtions mitglieder Abſtand genommen hat, einen An
trag auf Freigabe der Abſtimmung aber mit großer
Mehrheit abgelehnt hat. Das Verhalten der neun
fraktionsmitglieder widerſpricht der Tradilion und der
isher geübten Diſziplin. Der bevorſtehende Parteitag

wird ſich mit dieſem Vorgang zu beschäftigen haben.
Wie dazu verlautet, bedeutet der Vorgang nicht,

daß nun etwa eine Spaltung in der
oder in der Partei eintreten wird. Die neun Mitglieder,
die gegen die Fraktion geſtimmt haben, verteilen ſich

verſchiedenſten Wahlkreiſe. Jn jedem S
ſte den Al rdneten, die gen die Fraktionſtimmmten, aus dem gleichen Weh reiſe Abgeordnete

genüber, die mit der Fraktionsmehrheit geſtimmt
n. Der Parteitag, auf dem der Vorfall geklärt

werden ſoll, iſt ſchon ſeit längerer Zeit für Ende Mai
wach Leipzig einberufen worden.

Vor cher See
er hüringisehen Regierung

Die Deutſche Volksparkei in Thüringen erklärt, ſie
werde einem Mißkrauensankrag gegen die
nationglſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder zu
ſtimmen, und ſie werde auch einen Antrag auf
Beſeitigung der nationalſozigliſtiſchen Fachberater
unkerſtützen. Die Sikungtion iſt alſo nunmehr völlig

u Die bisherige Regierungsgemein-ch aft in Thüringen ſeht vor ihrem Ende, und

nur e Etaks wegen iſt es noch nicht ganz ſicher,
wann die letzte Stunde geſchlagen häben wird.

Stehſhefmaufmearse n Bertro
Der e Stahlhelmaufmarſch im Luſt

garten vollzog ſich unter ſtarken Sicherungsmaß
men durch die Polizei. Zu dem Aufmarſch von

5000 Stahlhelmlern kamen einige tuuſend nicht uni

r ine des Stahlhelms und andererrganiſationen. Die anmarſchierenden Formationen
wurden teils mit Rufen Deutſchland erwache“ teils
aber auch mit gellenden Pfiffen begrüßt, da ſich in
der Menge auch zahlreiche Kommuniſten befanden.

Die Reichstagsſitzung am Sonnabend wurde mit
einer Trauerkundgebung für den verſtorbenen Ab-
eordneten Hermann Müller eingeleitet, deſſenPlatz ein großer Strauß weißer Blumen ſchmückte.

Jm Auftrage des Reichspräſidenten nahm Staats
ſekretär Dr. Meißner an der Trauerſitzung teil,
ebenſo alle Mitglieder der Regierung. der Reichs
kanzler Dr. Brüning, die Miniſter Dietrich,
Groener, Curtius, Wirth Schätzel,Schiele, von Guérard, Stegerwald,
Treviranus, Staatsſekretär Trendelenburg,
Staatsſekretär Joel ſowie die Staatsſekretäre
Pünder, von Bülow, Zweigert und Geib
Und der Reichspreſſechef Dr. Zechlin.

Die Kommuniſten fehlten ebenſo wie die Deutſch
nationalen und Nationalſozialiſten. Während die An
weſenden ſich von den Plätzen erhoben, hält

Präſident Löbe
die Gedenkrede. Das Bild der Perſönlichkeit des
Dahin geſchiedenen und ſeines Lebens ſtehe klar und
rein vor jedem Auge Er habe zu jenem engen Kreiſe
von Menſchen gehört, denen nach der politiſchen Um
wälzung in Deutſchland ein hohes Maß von Verant
wortung auf die Schültern gelegt worden ſei. So-
wenig er nach den neuen Amtern geſtrebt habe, ſo
wenig ſei er gewillt geweſen, die Verantwortung im
Dienſte der Allgemeinheit nicht auf ſich zu nehmen.
Es iſt in dieſen Zeiten notwendig, darauf hinzuweiſen,
daß er in langer Arbeit nichts erworben hat, als
das Gefühl erfüllter Pflicht, wie ſo viele, denen üble
Nachrede anderes zugeſchrieben hat.

Reichskanzler Dr. Brüning
gedachte im Namen der Reichsregierung des Ver
ſtorbenen.
Das deutſche Volk habe in ihm einen ſeiner Beſten

verloren.
Als Menſch ein makelloſer, ehrenhafter Charakter, ge
wiſſenhaft und zuverläſſig, auch von ſeinen politiſchen
Gegnern geachtet, als Politiker und Staatsmann in
ganz jungen Jahren in den Brennpunkt der Ereigniſſe
gerückt, war er in der Lage, ſich eine politiſche Er
fahrung zu ſammeln, die ihn befähigte, in den

Daher kam es bald zu Plänkeleien und Ausein
anderſetzungen, und die Polizei nahm während des
Aufmarſches zahlreiche Perſonen feſt, darunter auch
vereinzelt Stahlhelmer in Uniform, nach den letzten
Polizeiangaben im ganzen 78 Perſonen.

Bei der Vexanſtaltung ſelbſt polemiſierte der
Redner, Major g. D. von Stephani, heftig gegen
Severings Exklärung, das Volksbegehren koſte
1 Million Mark und ſei nur dazu angetan, in der
Zeit orbößter wirtſchaftlicher Not Unruhe und Ver
hetzung in das Volk hineinzutragen. Stephani machte
dazu eine „Gegenrechnung“ auf, auf der er als
Sünden der SPD.“ der Dolchſtoß gegen die Front,
der Vertrag von Verſgilles, die Befürwortung der

frcuerfeſer um Hermann Mäöller
Gecdenkefeſer im Reſehsteg Honnersteg Beſsetzung

e Meer auf Gem ſotenbetft

ermann Müller Franken auf dem Totenbett im Berliner Krankenhaus.

Kriegsſchuldlüge, der Tributleiſtungen und der deut

ſchwerſten Augenblicken deutſcher Geſchichte an
führender Stelle zu ſtehen. Als Außenminiſter im
Jahre 1919 in den ſchmerzlichſten Zeiten der Nach
kriegsepoche und als Reichskanzler im Frühjahr 1920
bei den tragiſchen deutſchen Zerwürfniſſen hat er ſein
Beſtes hingegeben. Jn aller Erinnerung ſteht ſeine
letzte Periode als deutſcher Reichskanzler in den Jahren
1928 bis 1930. Unvergeßlich iſt uns allen ſeine Ver
tretung des Reiches in Genf, wo er ritterlich und ent
ſchloſſen die Verantwortung übernahm, für den er
krankten Außenminiſter einzutreten und wo er in
mutigen und ünvergeſſenen Worten das Recht Deutſch
hands auf Gleichheit und Sicherheit verteidigt hat. Sein
Name iſt auch unvergeßlich in die Geſchichte eingegängen, weil er das et Opfer gebracht hat, das

Dikhat von Verſailles, das ſo ſchwer auf unſerm Volke
haſtet, zu unterſchreiben. Jn der übernahme dieſes
Opfers zeigte ſich der ganze Mann. Ohne an ſein per
ſönliches Geſchick zu denken, hat er ſich für das von
ihm als richtig Erkannte, unbekümmert um alle Nach
teile und Verhetzung, eingeſetzt.

Zum Zeichen der Trauer wurde die Sitzung auf
Vorſchlag des Präſidenten auf kurze Zeit unkerbrochen.

Der verſtorbene ſozialdemokratiſche Parteivorſitzende
Hermann Müller wird, obwohl er zweimal e
kanzler war, kein Stagatsbegräbnis erhalten, da dieſes
nur für aktive Reichskanzler und Reichsminiſter ge
währt wird. Seine Leiche wird im Gebäude des ſozial
demokratiſchen Parteivorſtandes an der Lindenſtraße
aufgebahrt werden, die Veiſetzung ſelbſt findet dann
Donnerstag e ſtatt. Der Trauerzug, der nach
den Vorbereitungen, die dafür getroffen ſind, große
Ausdehnung annehmen dürfte, wird ſich durch die Wil
helmſtraße, an der Reichskangzlei vorbei, dann durch
das Brandenburger Tor ünd am Reichstag vorbei zum
Krematorium an der Gerichtſtraße bewegen. Die
Reichsregierung wird mit dem Reichskanzler an der
Spitze vorausſichtlich an der Beiſetzung teilnehmen

Die Entſcheidung über Hermann Müllers Nachfolge
im ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand wird erſt auf
dem Parteitage in Leipzig getroffen werden, der im
Frühjahr ſtattfindet.

ſchen Wehrloſigkeit“ figurierten. Stephan führte
weiter aus, der Stahlhelm ſei niemals republikaniſ
geweſen, mit der Begründung, damals habe es n
gar keine Republik gegeben. Jm übrigen ſei ihm
auch jetzt noch die Staatsform gleich. Dann warf
der Redner dem Zentrum „Verrat am deutſchenGeiſt“ vor, weil es mit den „Roten paktiere“. Zum

Schluß erklärte er, der Stohlhelm kämpfe
für das Dritte Reich. Seine Geduld ſei zu
Ende, er wolle nicht mehr.

Nach einem in jambiſchen Verſen abgefaßten, von
der Verſammlung mit erhobener Hand nachgeſproche
nem Gelöbnis, ſich nicht beugen und nicht unfrei ſein
zu wollen, ſchloß die Kundgebung mit dem Aufmarſch
der Formationen.

Veränderungen
im dienten. Dienst

Graf Lerchenfeld Geſandter
in Brüſſel

Die ſeit längerer Zeit angekündigte Ernennung
des bisherigen deutſchen Geſandten in Wien, Grafen
Lerchenfeld, zum Geſandten in Brüſſel iſt nunmehr
vollzogen worden.

Der neue Brüſſeler Geſandte iſt 1871 geboren
ſteht alſo im 60. Lebensjahre Er iſt hervorgegangen
aus dem bayeriſchen Verwaltungsdienſt, trat dann
gber 1919 als Geh. Legationsrat ins Auswärtige
Amt ein und wurde 1920 auf den inzwiſchen auf
gehobenen Poſten eines Vertreters der Reichsregie
rung in Darmſtadt berufen. 1921 wurde er vombayeriſchen Landtag zum Miniſterpräſidenten ge
wählt, er nahm aber ſchon im nächſten Jahre ſeinen
Rücktritt, als im Zuſammenhang mit dem Geſetz zum
Schutze der Republik innerpolitiſche Schwierigkeiten
entſtanden. 1926 trat er wieder in den
tiſchen. Dienſt zurück, um als deutſcher Geſandter
nach Wien zu gehen. Jn der Zwiſchenzeit hatte er
auch dem Reichstag als Mitglied der Bahyeriſchen
Volkspartei angehört.

Graf Lerchenfeld geht jetzt nach Brüſſel als Nach
ſag des Geſandten Dr. Horſtmann, der ſeiner
eits als Nachfolger des Geſandten von Baligand

nach Liſſabon berufen wurde.
Zum deutſchen Generalkonſul in Tiflis, der

Hauptſtadt des Bundes der Transkaukaſiſchen Sowjet
republiken, iſt der bisher im Auswärtigen Amt
tätige Konſul Dietmann ernannt worden, der ſchon
früher in Moskau tätig geweſen war.

Kurze Meldungen vom Tage
Keine weitere Kürzung
der Beamtengehälter.

Eine Erklärung des Reichsfinanz-
miniſters.

Jm Laufe der Erörterungen des erſten Landes
parteitages der Deutſchen Staatspartei in Regens-
burg nahm Reichsfinanzminiſter Dietrich Ver
anlaſſung, auf eine aus der Mitte des Parteitages
ergangene Anfrage feſtzüſtellen, daß das Reichs
finanzminiſterium nicht im entfernteſten
daran denkt, eine weitere Kürzung der Beamten
gehälter vorzunehmen und daß alle gegenteiligen Be
hauptungen ein „aufgelegter Schwindel“ ſeien.

Um die Autonomie Flanderns.
Wie die flämiſche Zeitung „De Schelde“ mitteilt,

hat ſich unter dem Vorſitz Dr. Borms in Antwerpen
ein „Rat von Flandern“ gebildet mit dem Ziel, die
Autonomie Fländerns vorzubereiten.

Die Einäſcherung des ermordeten Kommuniſten
Henning.

Unter rieſiger Beteiligung wurde am Sonnabend
die Trauerfeier für das ermordete kommuniſtiſche
Bürgerſchaftsmitglied Henning abgehalten. Auf den
Nebenſtraßen an der Leichenhalle ſammelten ſich
während der Feierlichkeit Tauſende von Kommuniſten,
die ſich dem Wagen mit dem in ein rotes Tuch ge

üllten Sarg zum Gang nach dem Ohlsdorfer Fried-
of anſchloſſen. Hinter der Kapelle ſchritten die

Kranzträger mit etwa 100 großen Kränzen mit roten
Blumen und Schleiſen. Jm Zuge wurden über
50 Fahnen mitgeführt. Zur Feier im Kremgtoriunt
hatte die Hamburger Bürgerſchaft ihr Präſidium
den ſozialdemokratiſchen Präſidenten Leuteritz und
die beiden Vizepräſidenten Grevsmühl (D. Vp. und
Landahl (Staatsp.) ſowie Frau Pape (D. Vp. ent
ſandt. Der Bürgerratsvorſtand legte am Sarge
Kränze mit Schleifen in den Hamburger und in den
Reichsfarben nieder.

Auch Grandi geht nicht nach Paris. Wie die
Preſſe berichtet, hat der italieniſche Botſchafter Graf
Manzoni dem Außenminiſter Briand mitgeteilt, daß
Grandi lebhaft bedauere, nicht perſönlich an der
Pariſer Konferenz teilnehmen zu können. Außerdem
behauptet die Preſſe, daß zwiſchen Briand und
Manzoni eine Ausſprache über den deutſchöſterkeichi
ſchen Vertrag ſtattgefunden habe. Welche Haltung
Jlalien einnehmen werde, ſtehe noch dahin.

6 050 000 Arbeitsloſe in Amerika. Wie der ame
re Staatsſekretär für Handel, Robert Lamont,
mitteilte, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in den
Vereinigten Staaten in der zweiten Hälfte des
Januar 6050 000 Perſonen.

Halliſches Stadttheater

Mozart: „Die ZJauberſlöte.“
Alfred Grüninger, Gölkingen, als Gaſt a. A.

Allerlei Veränderungen des Soloperſonals ſtehen
für die neue Spielzeit bevor. Die geplanten Ein
ſchränkungen, über die ſchon viel geredet iſt, und die
ſich gewiß zum großen Teil vermeiden ließen, wenn
man auch an anderer Stelle einmal an Sparſam
keit dächte und nicht immer wieder den Etat des
ohnehin ſchon mit beſcheidenen Mitteln arbeitenden
Stadttheaters erneut beſchnitte, nötigen auch bei den
Neuverpflichtungen zu beſonderen Maßnahmen. So
beabſichtigt man, nur einen erſten Tenor anzuſtellen,
bei dem man dafür auf um ſo größere Vielſeitigkeit
Wert legen muß, derart, daß er zugleich als lyriſcher
und jugendlicher Held verwendbar iſt. Es ſind alſo
nicht geringe Anforderungen, die man unter dem
Drück der Verhältniſſe an den neuen Mann ſtellt.

Als Anwärter ſtellte ſich Alfred Grünin ger in
der Rolle des Tamino vor. Er beſitzt zweifellos recht
beachtenswerte Vorzüge, einen umfangreichen Tenor,
bei welchem vor allem der ausgeſprochen männliche
Stimmchärakter, der nicht jedem lyriſchen Tenor eigen
iſt, ſehr angenehm auffällt, dazu eine vorteilhafte
jugendliche Erſcheinung und gewandtes Spiel. Trotz
dem wird man von ſeiner Eignung nicht ohne Ein
ſchränkung überzeugt ſein. Die Stimme hat zwar
Glanz und Tragfähigkeit, aber ſie ſitzt noch etwas feſt.
Die Produktion geſchieht durchaus nicht mühelos, das
trat im Verlaufe des Abends ziemlich deutlich in Er
ſcheinung. War der Ton in der Bildnisarie noch
rühig, wenn auch nicht genügend locker, ſo merkte man
ſpäter bereits Spuren von Anſtrengung, und es muß
fraglich erſcheinen, ob die Stimme auf die Dauer durch
halten wird. Auch die Bewältigung der ſpezifiſch
Mozartiſchen Kantilene ließ eben infolge un
genügender Lockerung noch manchen Wunſch offen,
insbeſondere müßte das Piano ſehr intenſiv gepflegt
werden. Man wird dem Gaſt gern nern daß
er eine tüchtige Leiſtung bot, aber es bleibt doch zu
erwägen, zunächſt noch anderwärts Umſchau zu halten.

Die Leitung der von Generalmuſikdirektor Band
hen vorbereiteten und hier bereits gewürdigten

ufführung hatte diesmal Kapellmeiſter Ernſt Kramer
übernommen Er arbeitete außerordentlich ſauber und

umſichtig, der Orcheſterklang war klar und durchſichtig,
und die erreichte Höhe der Geſamtleiſtung wurde in
jeder Hinſicht gewahrt. Jn Einzelheiten konnte man
bemerken, daß manche Unebenheit ſich inzwiſchen ge
glättet hatte. So glichen ſich die Stimmen des Damen
terzetts einander mehr an als ſeinerzeit. Auch Elfriede
Drä ger als Königin der Nacht war merklich in ihre
Rolle hineingewachſen und konnte mit ihren beiden
Arien bedeutend imponieren. Wilhelm Fäßbinder
als „Sprecher“ erweckte anfangs Hoffnungen, geriet
aber nachher in zunehmende Verſchwommenheit. Jm
übrigen bietet ſich zu neuen Feſtſtellungen kein Anlaß.

Dr. Hans Kleemann.

Volkschor LeungaRöſſen
Liederabend in der Jahn- Schule.

Es ſind wohl vier Wochen her, daß wir anläßlich
eines Chorkonzertes des Merſeburger MännerTürn
vereins darauf hinweiſen konnten, welch vorzüglichen
Chordirigenten wir hier in Walter Ukecht
haben. Das Konzert des Volkschores hat uns dieſen
e Eindruck beſtätigt. Es war äußerſt erfreu
ich zu ſehen, wie Utecht mit dem ihm zur Ver

fügung ſtehenden Material zu arbeiten wußte zu
geſtalten ſuchte. Auch hier hat er ſich einen Chor
geſchaffen, deſſen Mitglieder mit Eifer bei der Sache
ſind und ihr Beſtes hergeben.

Freilich iſt der Chor in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
noch beſchränkt. Es fehlt noch die feine Abtönung
der einzelnen Stimmen. Alt und Bäſſe zeigen wohl
gutes Einzelmaterigl, auch der Sopran kann in der
mittleren Tonlage befriedigen, im Forte und in der
Höhenlage fehlt ihm jedoch die Weichheit der Ton
gebung. Die Stimmen klingen hier zu ſchrill und
grell. Auch die Tenöre ſind in der Höhe recht
matt. Es fehlt ihnen Klang und Fülle, ſie klingen
zu gepreßt. Nun wir leiden ja hierzulande überhaußt an dem Mangel guter Tenbre, ſo daß man
dem Chor in dieſer Beziehung kaum einen Vorwurf
machen kann. Überhaupt muß betont werden, daß
der Chor im Rahmen ſeiner Leiſtungsfähigkeit doch
nach möglichſter Höhe ſtrebte und ſein Beſtes gab

Die Vortragsfolge wies im erſten Teil rein

Weiterentwicklung

proletariſche Lieder auf. Man begann mit dem

„Völkermai“ von G. A, Uthmann, einem der erſten
Komponiſten proletariſcher Lieder, deſſen Gedächtnis
man durch die Aufführung dieſer Kompoſition feiern
wollte. Ein Hymnus, an den ſozialiſtiſchen Völker
frühling gerichtet, müſtkaliſch kaum bemerkenswert.
Die Kompoſition iſt arm an muſikaliſchen Einfällen,
es fehlt ihr der rechte Schwung, der dem Text doch
innewohnt. Es iſt dem Komponiſten nicht ge
lungen, den Text auszuſchöpfen. Utecht verſuchte
mit ſeinem Chor das Mögliche herauszuholen, je
doch wurde man bei dieſem Werk nicht ſo recht warm.
Beſſer in der muſikaliſchen Anlage und daher auch
wirkungsvoller in der Wiedergabe waren Nobels
„Morgenrot“ und Kejas „An die Arbeiter Die
Männerchöre konnten nicht ſo recht befriedigen, ein
mal wegen des ſchon betonten Mangels an guten
Tenören, dann aber auch wegen der ſtarken Neigung
zum Detonieren. Auch waren die Tempi etwas
e Utecht nahm diesmal überhaupt die

empi recht breit, wohl, um beſſere Klangwirkungen
z erzielen. So fiel beſonders das ruſſiſche Volks
ied, „Brüder, zur Sonne“ auf. Das iſt keine typiſch
ruſſiſche Muſik, ſie iſt frei von jener charakteriſtiſchen
Melancholie des Ruſſen. Es iſt auch kein Hymnus,
ſondern ein von hoher Begeiſterung getragenes Lied,
das die Sozialiſten auf ihrem Marſch der Freiheit
entgegen begleitet. Es hätte wohl etwas mehr
Friſche vertragen. Utecht dagegen hatte es auf eine
auf breiter Baſis aufgebaute Steigerung angelegt.
Gewiß erreichte er auch ſo eine ganz erhebliche Wir
kung, aber der eigentliche Charakter des Ganzen kam
doch nicht voll zur Geltung. Die Frauenchöre ge
langen im allgemeinen gut. Nur hätte man auch
ihnen etwas Lebhaftigkeit gewünſcht. Dasſelbe gilt
für die Volkslieder des zweiten Teils.

Utecht wird mit dem Chor noch manche Arbeit
zu verrichten haben. Aber es wird ſicher eine dank
bare Arbeit ſein. Der Chor iſt willig, gute Anſätze
ſind vorhanden, ſo daß Hoffnung für eine gedeihliche

wohl gegeben iſt. Wir wollen
auch keineswegs die Schwierigkeiten verkennen, mit
denen Utecht zu kämpfen hat, da ihm wohl größten-
teils nur ungeübtes Material zur Verfügung ſteht,
das erſt zu einem einheitlichen, elaſtiſchen Klang
körper geformt werden muß. Wir wünſchen ihm und

vBhucher und Zeitſchriften

S Die einfache Buchführung. Verlag Wilhelm Stoll
fuß. Preis 1,25 RM. Dieſes handliche Büchlein aus
der bekannten Sammlung „Hilf dir ſelbſt“, von einem
alten Praktiker verfaßt, iſt in neuer Auflage erſchienen

H Rechne richtig. Zum Selbſtunterricht. Von Dr.
W. Schjernin g. Preis 1,25 RM. Verlag Wilhelm
Stollfuß, Bonn. Das vorliegende Bändchen aus der
Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ enthält eine kurze aber
gründliche Darſtellung der Regeln für das Rechnen mit
ünbekannten und benannten Zahlen, gemeinen und
Dezimalbrüchen.

O Wege zur Reichsreform. Von Dr. Dr. Conrad.
Zentralverlag Berlin W 35. Der Verfaſſer gibt in
leichtverſtändlicher Art eine durchaus gediegene Ein
führung in das Problem der Reichsreform. Von be
ſonderem Intereſſe iſt der Überblick über die zahlreichen
bisherigen Vorſchläge zur Reichsreform, die er in ihren
Weſensmerkmalen darſtellt.

F Schreibe richtig deukſch! Zum Selbſtunterricht.
Preis 1,25 RM. Verlag Wilhelm Stollfuß, Bonn.
In der bekannten Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ bringt
der Verlag dieſes ſehr brauchbare Büchlein zur Aus
gabe.

Alberk Kunze, „Schnorbel auf der Welkreiſe“.
Reiſetagebuch eines modernen Sachſen. Mit vielen
luſtigen Bildern von Walter Roſch. Kartoniert
2 M. Verlag A. Bergmann, Leipzig. Weltreiſen ſind
ſchon oft geſchildert worden, eine aber, bei der der
Humor die Triebfeder iſt, und zwar in einer Weiſe,
daß man aus dem Lachen nicht herauskommt, iſt gewiß
etwas Seltenes. Friedrich Auguſt Schnorbel, der ſchon
in Albert Kunzes „Säkſchem Obernbuch“ ſeine Auf
wartung machte iſt ein rühriger, moderner Sachſe, dem
das Sprichwort: Reiſen bildet! arg zu ſchaffen macht.
Wie er plötzlich zu Geld und Anſehen gebangt und
nichts Eiligeres zu tun hat, als im Flügzeug eine fabel
hafte Welkreiſe über Budapeſt, Mazedonien (Kabarett
bei Popowaklos, dem edlen Räuberfürſten), Agypten
(Beſüch beim Mumienfabrikanten Techtel-Mechtel),
nach Afrika Revolution im Reiche Bimbis, Weih
nachten im Urwald), in Szene zu ſetzen, das iſt ergötzlich
luſtig beſchrieben. Dieſes Reiſetagebuch ſtrotzt von köſt
lichen Einfällen. Beſonders ſei aber betont: die Schilde

dem Chor für die Weiterentwicklung alles Gute und

viel Glück! Dr. John
ind nicht i leſerlicher ſächſiſcher Munde
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Merſeburg in Umgegend

23. März.

Der Schritt ins Leben
Konfirmakionsſonnkag 1931.

Mit Sonnenſchein geht der Tag auf. Jn der Frühe
ſind die Straßen noch leer, nur hier und da öffnet
ſich die Türe, man ſtreut dem Konfirmanden einen
Weg zur Kirche. Aber dann wird es in den Häuſern
lebhafter denn je. Mit Glück und Segenswünſchen
weckt die Mutter den Sohn oder die Tochter, die nun
in den Kreis der Erwachſenen treten ſoll. Die Kinder
ſchuhe ſind zwar noch nicht ganz ausgetreten, aber
dieſer Tag iſt doch eine Wende im Leben ihres Kindes.
Solange hat ſie jeden Schritt hüten können, und wenn

ihre Hand nicht wachte, ſo war es die des Lehrers.
Das wird nun anders. Nun heißt es für das jungeMenſchenkind, ſelbſtverantwortlich zu werden für da

eigene Tun!
Das neue Kleid, der neue Anzug ſitzt wie ange

goſſen. Mutter zupft an den Manſchetten noch ein
wenig herum, daß ſie auch zur Geltung kommen. Sie
will doch Ehre einlegen. Mag auch die Beſchaffung
des Feſttagsgewandes große Sorge verurſacht haben,
ſie iſt gelüngen. Und Opfer und Mühe haben ſich
gelohnt, man hat ſeine Freude an den Kindern, die
nun keine Kinder mehr ſein wollen.

Von den Türmen läuten die Glocken, feierlicher
Ernſt lagert auf den jungen Geſichtern, als der Zug
unter Leitung des Seelſorgers durch die Pforte de
Gotteshauſes zieht. Ernſt mahnend klingt die Stimme
des Geiſtlichen, goldene Worte werden auf den Lebens
weg gegeben. Vielen werden ſie noch im Ohr klingen,
wenn ſie einſt am Lebensausgang ſtehen, wie ſie dürch
die geöffneten Tore des lockenden Lebens ſtehen. Dann
kommt der ernſte Verſpruch, Chriſti bleiben und vor
allem als Chriſt leben zu wollen. Die Orgel ſetzt den
feierlichen Schlußakkord.

Der Tag gehört der Familie. Man ſieht alle
Lieben zum ſich. Von weit her ſind ſie gekommen,
die Onkel und Tanten, die Vettern und Baſen, und
ſelbſt die gute Oma hat die lange Reiſe nicht ge
ſcheut. Am Mittagstiſch löſt ſich die feierliche Span
nung. Man tut ſich am Feſttagsbraten gütlich. Alte
Exinnerungen an des Konfirmanden erſte Jugend
taten werden aufgefriſcht. „Weißt du noch?“

Am Nachmittag hat ſich die Sonne hinter eine
Wolkenwand verſteckt, ganz ſacht nieſelt es vom
Himmel. Man fühlt ſich recht wohl zu Hauſe bei
einem „Schälchen Heeßen“, und ſo füllt die Kaffee
pauſe den Nachmittag vom Mittagstiſch bis zur
Abendmahlzeit.

Der Konfirmand aber macht ſeinen erſten Spazier
gang als Erwachſener. Ja, nun hat die Schule
keine Macht mehr über ihn, und dabei wird er einſt
an die Schulzeit als ſchönſte Zeit ſeines Lebens
zurückdenken.
aſt 300 Merſeburger Kinder ſind es,die den Weg zur Kirche angetreten haben. Es ſind

Kriegskinder, geboren von ihren Müttern
unter doppelten Schmerzen, denn ſelbſt in der
ſchwerſten Stunde mußten ſie bangen um den
Gatten, der im Hagel der Geſchoſſe, über ſpringenden
Minen, dem Verderben ausgeſetzt war. Sorgen
kinder ſind es im wahrſten Sinne des Wortes ge
weſen. Möchte ihnen nun im Leben ein beſſeres
ne erblühen, als es ihnen in der Jugend beſchieden
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T S 2 1RKechnungsrat i. R. Peter
Zur großen Armee abgerufen wurde unerwartet am
Sonnabendnachmittag der Rechnungsrat j. R. FriedrichPeter. Der Heimgegangene dat ein Alker von
82 Jahren erreicht. Mit ihm iſt wieder einer der alten
Veteranen dahingegangen. Den Merſeburgern war P
eine allgemein bekannte und beliebte Perſönlichkeit.Nach Abſchluß ſeiner militäriſchen Laufbahn trat er in

den Dienſt beim hieſigen Landeskulturamt ein. Jahr-
zehntelang hat er dort gewirkt in treuer Pflichterfüllung.
Er nahm regen Anteil an dem Aufbau des Krieger
vereinsweſens. Mit alter Soldatentreue hing er an
ſeinem alten Regiment Nr. 72, mit welchem er an dem
Feldzuge 1870/71 an ſämmtlichen Schlachten des Regiments
teilnahm. Möge ihm die Erde leicht werden!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am Dienstag
der beſtens bekannte Wirt des „Ratskeller“ Otto
Ryſſel und Gattin. Zwar iſt das Jubelpaar erſt ſeit
einigen Jahren in unſerer Stadt, da Herr Ryſſel früher
als Küchenmeiſter in verſchiedenen erſten Häuſern tätig
war, 1508 Skonom des Offizierskaſinos vom Feld
artillerieregiment Nr. 75 in Halle wurde und 1919 die
Weinſtuben und Stadtküche am gleichen Ort übernahm,
die er zehn Jahre bewirtſchaftete. 1929 pachtete er
dann den Merſeburger „Rakskeller“ und hat ſich mit
ſeiner Gattin in der kurzen Zeit große Beliebtheit er
worben. Auch wir ſchließen uns dem großen Chor
der Gratulanten gern an.

Fahlt Feuerſoziekätsbeiträge! Die Feuerſozietät
erſucht durch Bekannkmachüng um unverzügliche Zah
lung der für 1931 noch rückſtändigen Verſicherungs-
beiträge, da andernfalls eine koſtenpflichtige Einziehung
notwendig wird.

Die Motorſpritze ſauſte am Sonntag gegen
1874 Uhr mit hellem Klingeln durch die Straßen. Wie
uns mitgeteilt wird, handelte es ſich nur um einen
Probegalarm.

c

Von der Schule ins Leben.
Entlaſſung der Abiturienten im Domgymnaſium.

Am Sonnabendvormittäg verſammelten ſich die
Eltern der Abiturienten, das Lehrerkollegium, ſowie
Schüler, Freunde und Gönner der Anſtalt in der Aula
des hieſigen Domgymnaſiums, um die Entlaſſung der
diesjährigen Abitürienten feſtlich zu begehen. Die
Feier, zu der der Schulchor („Leih aus deines Himmels
höhen“ von Gluck und „Comitat“ von Mendelsſohn
Bartholdy) den äußeren Rahmen gab, wurde auch ſonſt
verſchont durch Deklamationen (Szene „Fauſt und
Wagner“ von Goethe) und eine Romanze von Svendſen
r Violine und Klavier. Jm Mittelpunkt ſtanden drei
gehaltvolle Anſprachen. Zunächſt ſprach im Namen
der Abiturienten Hans Weber Abſchiedsworte, in
denen er von Cäſars Wort: „Alea est iacta“ ausging,
den bedeutungsvollen Schritt ins Leben mit dieſem
denkwürdigen Flußübergang verglich und die Stellung
der jungen Menſchen Zu ihrer jetzigen und ſpäteren
Umwelt mit den Einleitüngsworken Bismarcks zu ſeinen
Gedanken und Erinnerungen“ in Beziehung ſetzte.

Jm Namen der Unterprimaner richtete Werner
Heldche fein abgewogene Worte an die ſcheidenden
Abiturienten, mit denen er ihnen den geiſtigen Sinn
der Schule und des Lebens zu deuten ſuchte. Er emp
fahl ihnen, getreu dem Worte des weiſen LaoAſe:
„Klar ſieht, wer von ferne ſieht; Nebel ſieht, wer
älnteil nimmt möglichſt zu allen Dingen im Leben
Abſtand zu gewinnen und ihr Glück nur im Streben
nach Höherem zu ſuchen. Die Entlaſſungsrede de
Studiendirektors Dr. Hertling gruppierte ſich um
ein MatthäusWort (16, 1--3), in welchem von der
rechten Erkenntnis der Zeichen der Zeit geredet wird,

Der Landtagtritt m e Etatabstmmunsg ein
Heute nachmittaq Abschluß der Tagung

Der 46. Provinziallandtag ſetzte am heutigen
Montag ſeine Beratungen mit der zweiten Leſung des
Etats und den ſich daran anſchließenden Abſtimmungen
über die Einzelhaushalte fort. Mit einſtündiger Ver-
ſpätung wurde um 11 Uhr die 6. Vollſitzung vom
Präſidenten Baer eröffnet. Jm Gegenſatz zu den Vor
tagen ſind die Tribünen heute zunächſt nur ſchwach
beſetzt. Der Präſident teilt bei Eröffnung der Sitzung
mit, daß das Landtagspräſidium beſchloſſen hat, die
Verhandlungen am heutigen Montag zu Ende zu
führen, und hoffe, gegen 17 Uhr auseinanderzugehen.
Um das zu ermöglichen, ſetzt das Haus gegen den
Widerſpruch der Kommuniſten die Redezeit für die
Einzelhaushaltsberatungen auf 5 Minuten feſt. Damit
iſt endlich die Möglichkeit zu breiten Agitationsreden
genommen, und die Redner müſſen ſich auf ſach
liche Erörterung der einzelnen Haushaltsmaterien
beſchränken. Die Arbeit wird weiter beſchleunigt durch
den Beſchluß, wie in dem letzten Jahre über den Haus
haltsplan en bloc abzuſtimmen.

Jn ausführlichen, von größter Sachkenntnis ge
tragenen Darlegungen erſtattet zunächſt Abg. Dr. Engel
(D. Vp.) den Bericht des Haushaltsausſchuſſes über
den Haushaltsplan und die Sonderhaushaltspläne.
Man habe nach den bekannten Streichüngen am Etat
zunächſt gelaubt, mit der vorjährigen Umlage von

1324 Prozent wieder auszukommen, da man annahm,
daß durch die Heranziehung der Bürgerſteuer die Aus
fälle in den anderen Beſteuerungen ausgeglichen
würden. Nach den am Freitag nun bekanntgegebenen
preußiſchen Steuerverteilungsbeſtimmungen würde ſich
nun aber ein neuer Ausfall von 340 000 Mark er-
geben. Der Redner führt dann eingehend die einzelnen
Abſtriche auf, die zur Balancierung des Haushalts
vorgenommen wurden und durch die es ermöglicht
wird, trotzdem die

Umlage von 135 Prozent nicht zu erhöhen.
In ſchneller Folge erledigt das Haus nun die

Sonderhaushaltspläne. Zu den einzelnen Punkten
ſpricht gewöhnlich nur ein Vertreter der KPD., die vor
allen Dingen gegen die Herabſetzung der Anſätze für
Verpflegungs und Bekleidungsſätze proteſtieren.

Auf Angriffe gegen die Anſtalten antwortet der
Landeshauptmann Dr. Hübener,

der ausdrücklich feſtſtellt, daß noch niemals ein Jn
ſaſſe einer Anſtalt wegen einer Beſchwerde beſtraft
worden ſei. Die Angriffe der Kommuniſten ſefen
Gegenſtand einer Unterſuchung geweſen, die ihre völlige
Haltloſigkeit ergeben habe.

Bei Redaktionsſchluß dauern die Verhandlungen
noch fort.

a

die er den jungen Menſchen dringend empfahl. Er
ſprach von dem nach allen ſchweren Kämpfen der
letzten fünfzehn Jahre erſchütterten Rechtsempfinden
des deutſchen Volkes und pries als höheren Wert
Hindenburgs Wort: „Pflicht geht vor Recht.“ Doch
die Kraft, ſeiner Pflicht unerſchütterlich nachzugehen,
ſei wiederum nur aus dem Geiſte der werktätigen,
barmherzigen Liebe zu ſchöpfen. In dieſem Sinne
entließ der Direktor die Abiturienten ins Leben und
händigte ihnen die Reifezeugniſſe mit herzlichen
Segens wünſchen aus.

Die Peſtalozziſchule ſtellt aus
Es ſieht von außen nicht ſehr erfreulich aus, das

rote Backſteingebäude mit den vergitterten Parterre
fenſtern in der Mühlſtraße, welches gegenwärtig der
Peſtalozziſchule als Heim dient, bald aber beſſert ſich
der Eindruck, wenn man durch das Tor über den ge
räumigen Hof in das Innere kritt. Sieben freundliche
kleine Klaſſenzimmer ſind hier entſtanden, in die durch
große Fenſter ungehindert Licht hineinſtrömen kann.
Ein breiter Korridor verbindet die einzelnen Räume
und moderne Hygiene ſpricht aus den Sprudelbrunnen,
an denen die Kinder ihren Durſt löſchen.

Die geräumige Turnhalle im erſten Stock war am
Sonntag zu einem Ausſtellungsraum umgeſtaltet worden,
wo die Schüler und Schülerinnen auf weißgedeckten
Tiſchen ihre kleinen Kunſtwerke ausgeſtellt hatken, zur
Freude der Eltern und ſonſtigen Freunde der Schule.
Es handelt ſich bei den Schülern um Kinder von lang
ſamerem Denken, die nicht in den normalen Schul
betrieb eingereiht werden konnten und daher hier in
einem Sonderunterricht betreut werden. Aller
lei Schülerausſtellungen hat man in unſerer Stadt
ſchon geſehen, aber die Leiſtungen der Kinder aus der
Peſtalozziſchule ſtellen in Hinblick auf das ſchwer er
ziehbare Schülermaterial der Hingabe und liebevollen
Geduld der Lehrer das beſte Zeugnis aus. Da ſah
man die jetzt ſo beliebten Klebebilder, einfache
Häuſer, Bäume und Tiere, aber ſogar auf das Gebiet
der Aſtronomie griff ein Junge über, und ſoviel rund
liche Schneemänner wie hier hat man im ganzen
Winter draußen nicht geſehen. Skaunenswert war die
Sauberkeit der Papparbekten, und wie ſich die
Kinder das farbige Kleiſterpapier dazu ſelbſt herſtellen,
das wurde in einer Ecke aunſchaulich gezeigt. Von den
Handarbeiten der Mädchen verſteht ja ein Mann
meiſt nicht viel, und er muß ſich ſchon auf das kritiſche
Urteil weiblicher Beſucher verlaſſen, die die gleich
mäßigen Handnähte an Schürzen und Hemden und das
nette Ausſehen der geſtrickten Wollſachen lobten. Die
Jungens ſind mehr für Holz als Rohmaterial ihrer
Arbeit, und ſo entſtanden mit Hobel und Säge feſte
Gebrauchsgegenſtände für Küche und Haus, vom

Schlüſſelbrett über Leuchter und Stiefelknecht bis zum
Starkaſten. Die kleinen Finger der jüngeren Kinder
hatten ſich an Flechtarbeiten verſucht, hatten
niedliche und doch ſtabile Körbchen aus Peddigrohr und
Baſt hergeſtellt oder aus Holzſpänen Topfunterſetzer
verfertigt. Auch das feſte Spielzeug, das mit Hilfe
von Laubſäge und Leimtiegel entſtanden iſt, läßt deut
lich erkennen, daß manches Kind, das vielleicht im
Rechnen etwas ſchwerfällig iſt, doch eine ganz geſchickte
Hand beſitzt. Das Zeichentalent der Kinder glänzte
leider nur in Stickbildern, aber doch bekam man
auch hiervon noch Proben zu ſehen bei einem Gang
durch die Klaſſen, wo bunte Kreiden mit ein
Hauptunterrichtsmittel bilden. Auch in Sandkaſten
lobt ſich die kindliche Phantaſie aus, und eine Klouſſe,
der der Lehrer von Robinſon erzählte, hat mit Plaſtiken
Und Steinen, Holztieren und Papierpalmen das ganze
Eiland wunderhübſch dargeſtellt.

„Welches größere und beſſere Geſchenk können wir
dem Staate darbringen, als wenn wir die Jugend
Unterrichten und erziehen?“ fragte Cicero. In ganz
beſonderem Maße gilt dies für jene Lehrer an derPeſtalozziſchule, die, unter Leitung des Rektors Röthe,
hier ſtille, aber wertvolle Arbeit leiſten, Dienſt am
Volk und ſeiner Jugend, um auch die Armſten dieſer
Kinder zu Menſchen heranzubilden, die einſt voll ihren
Platz im Leben ausſüllen können.

Zinsſenkungsaktivnen.
Wann folgt die Provinz Sachſen?

Die Oberpräſidenten der Oſtprovpinzen
haben mit den Wirtſchaftskreiſen Verhandlungen auf
genommen, um eine Senkung der für alle Wirt
ſchaftzweige unerträglich hohen Zinslaſten
zu erreichen. Die Verhandlungen geſtalten ſich aller
dings ſchwierig. Nach den bisherigen Verlautbarungen
haben ſie in Niederſchleſien, abgeſehen von
einer grundſätzlichen Einigung über die Verzinſung der
Spareinlagen, Erfolge noch nicht gehabt. Die einzelnen
Organiſationen ſollen nunmehr dem Oberpräſidenten
ſchriftlich Vorſchläge einreichen und über dieſe Vor
ſchläge ſoll nach Oſtern verhandelt werden. Worüber
noch keine Einigung erzielt werden konnte, war im
weſentlichen die Höhe der Schuld zinſen, die
an die Banken und andere Kreditanſtalten gezahlt
werden ſollen.

Jn Pommern hofft man, zu einer vorläufigen
Vereinbarung mit privaten und öffentlichrechtlichen
Kreditinſtituten zu kommen, die bereits am 1. April
dieſes Jahres in Kraft treten ſoll.

Da auch in der Provinz Sachſen über diebeſondere Höhe der Schuldzinſen ebhaſt geklagt wird,

würde man es in den Kreiſen der Wirtſchaft dankbar
anerkennen, wenn auch der Ober präſident der
Provinz Sachſen einen gleichen Schritt unternehmen
würde.

Aus Vereinen und Verbäncden
Abſtimmungsgedenkfeier

im Schleſier-Verein.
Die am Sonnabend im „Tivoli“ abgehaltette außer

ordentliche Mitgliederverſammlung des Schleſier
Vereins Merſeburg u. Umg. war ſehr gut beſucht
Dieſe Beteiligung an dieſem Abend kann als Zeichen
der tiefen Liebe und unwandelbaren Treue des
Schleſiers zu ſeiner alten ſchönen Heimat gewertet
werden. Das betonte der 1. Vorſitzende Titz in ſeiner
Begrüßung. 40 neue Mitglieder, eine Tatſache, die
wohl im Vereinsweſen ſelten vorkommt, konnten dank
der in den letzten Tagen aufgenommenen Werbearbeit
zum Gedenken der jährigen Wiederkehr der Ab-
ſtimmung in Oberſchleſten aufgenommen werden. Beim
Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung
das Gedenken der Toten aus den Abſtimmungstagen in
Oberſchleſten durch Erheben von den Sitzen. Das Ein
verſtändnis der Schriftleitung vom „Merſeburger Korre
ſpondent“ wegen einer Bildwerbung durch den „Schle
ſiſchen Verkehrsverband“ wurde mit Beifall auf
genommen. Von der Zentralleitung des Reichsbundes
der Schleſier in Berlin überſandte Proſpekte gelangten
zur Verteilung. Die vom l. Kaſſierer Schröter ver
leſene Abrechnung des im Februar ſtattgefundenen
Faſchingsfeſtes ergab einen zufriedenſtellenden Über
ſchuß. Durch freiwillige Bücherſtiftungen wurde die
über mehrere 100 Bände zählende Vereinsbibliothek
vergrößert und ſteht allen ſtellungsloſen Mitgliedern
koſtenlos zur Verfügung. An kommenden Ver
anſtaltungen wurde für April ein Theaterabend und
für Mai die Feier des Iljährigen Stiftungsfeſtes be
ſchloſſen. Beſonders gedacht wurde auch der Firma
Otto Dobkowitz, die in ſehr entgegenkommender
Weiſe dem Verein ein Schaufenſter zu Ausſtellungs-
zwecken drei Tage lang zur Verfügung ſtellte. Nach
Erledigung der offiziellen Tagesordnung wurde zur
eigentlichen Abſtimmungsgedenkfeier übergegangen, die
einen reichhaltigen Eindruck machte. Alle Dar
bietungen wurden in aufopfernder Weiſe von Vereins
mitgliedern ausgezeichnet Und würdevoll zu Gehör ge
bracht. Die Feſtrede, die das Thema „Das Schickſal
der Oſtmark iſt das Schickſal des Vaterlandes“ be
handelte, wurde vom 1. Vorſitzenden Titzz gehalten,
der in jener Zeit in Oberſchleſten beheimaket und die
Zuſtände in Oberſchleſien vor, während und nach der
Abſtimmung auf Grund eigener Erlebniſſe ſchilderte.
In ſchlichter und würdiger Weiſe hatte er auf die Be
deutung Oberſchleſiens für unſer ganzes Vaterland und
unſere Wirtſchaft ſowie auf die unerſchütterliche Treue
der Deutſchtumspioniere im Südoſten des Reiches hin
gewieſen. Zum Schluß ſeiner Rede wählte er die

Worte des großen ſchleſiſchen Dichters Hermann
Stehr: „Nicht das Schwert der Feinde gräbt Völkern
das Grab und zertrümmert Reiche. Die Völker ſelber
zerſtören ihre Staaten und ſcharren ſich ein. Ob uns
das Schickſal Maß genommen hat zu einem neuen
Krönungskleide oder zu einem Sarge, kommt auf nie
mand an, als auf uns ſelbſt! So wie wir die Glocke
der Stunde läuten, genau ſo wird die Zukunft
klingen!“

Frühlingsfeſt der „Jrene“.
Am Sonnabend veranſtaltete der Muſik und Ge

ſangverein „Jrene“ ſein Frühlingsfeſt, bei dem viel
Gutes und Wertvolles auf muſikaliſchem Gebiete ge
boten wurde. Der Gemiſchte Chor eröffnete den
Abend mit „Deutſches Frühlingslied“ von Chr. Willi
bald Gluck (neue Dichtung von Hermann Albert), das
mit ſeiner reichen Modulation vecht nachhaltig wirkte.
Die Klavierbegleitung lag in denn Händen von Kurt
Löbus. Der Männerchor brachte die neuzeitlichen
Lieder „Die Finken, und die ſchlagen von Ernſt
Pfuſch (Gedicht von Löns) und „Wenn der Vogel naſchen
will von Ed. Kremſer. Fritz Buſch erfreute nach
langer Zeit wieder mit einigen Klavierſoli von Franz
Liſzt, und zwar: „Waldesrauſchen“ (Konzertetüde),
u bord d'une source (An der Huelle) und
Valse imprompty“ (As Dur). Seine künſtleriſchen
Leiſtungen auf dieſem Gebiete ſind ja bekannt; er
findet deshalb auch ſtets eine andächtig lauſchende und
dankbare Zuhörerſchaft vor.

Jn Max Pfarſchner, Halle, einem Schüler der
berühmten Altiſtin Agnes Leydecker, lernten wir einen
Sänger, mit vorzüglichen ſtimmlichen Qualitäten aus
gezeichnet, kennen. Er verſtand es, ſeine gleichmäßig
durchgebildete Baßſtimme, die beſonders im Piano
eine berückende Tragfähigkeit aufwies, in den Dienſt
beſeelter Liedgeſtaltung zu ſtellen ſo daß er die Hörer
bis zum letzten Akkord feſſelte. Hervorgehoben ſei vor
allem auch ſeine ſichere Atemtechnik und auffallend
deutliche Textausſpräche. Wie innig erklang das
Junge Grün“ von Robert Schumann, wie ergreifend
Der Lindenbaum“ und wie feierlich „An die Muſik“
von Franz Schubert. Fritz Buſch unterſtützte am
Flügel in bekannter Anpaſſungsfähigkeit den Soliſten
in ſeinen künſtleriſchen Abſichten. Vom Gemiſchten
Ehor hörte man dann „Morgenſtändchen“ von Joh.
Friedr. Reichardt (bearbeitet von G. Schreck), „Schön
Rohtraut“ von Robert Schumann ſowie zwei Chöre
aus Wagners „Lohengrin“, bei dem auch der Soliſt
Max Pfarſchner im „Gebet des Königs“ mit-
wirkte. Die Klavierbegleitung zu den beiden ſehranſprechenden Chören lag wieder in ſicheren Händen

von Kurt Lob us, der ſich der nicht leichten Aufgabe
mit größter Exaktheit entledigte.

Fräulein Hanng Krauße erfreute wieder durch
ein Sopranſolo. Mit ihrem koſtbaren Stimmaterio
ſingt ſie ſich im Nu in die Herzen aller Zörer ein.
Elſas Viſion aus „Lohengrin“ wurde von ihr mit
warmem Empfinden und zarter Abtönung ihrer aus
gedehnten Stimme wiedergegeben; die Steigerung in
den letzten Takten brachte ſie grandios zum Ausdruck.

Den Schluß der Vortragsfolge bildeten zwei Ge
miſchte Chöre mit Klavierbegleitung aus den „Meiſter
ſingern“ von Richard Wagner, in welchen der Soliſt
Max Pfarſchner wiederum mitwirkte und ſeine
Stimme zur reichſten Entfaltung brachte. Die beiden
Chöre waren von nachhaltigſter Wirkung.
Ein froher Frühlingsball hielt die Jrener noch

einige Stunden in engſter Harmonie zuſammen. h.

Die Spur eines Verbrechens
aus alter Zeit?

Ein zweiter Skelettfund am Preußenring.
Wieder wurde ein menſchliches Skelett von
ſpielenden Kindern beim Buddeln am Abhange des
Rennowſchen Gartens am Preußenring, gegenüber
dem Fliederweg, entdeckt. Der Verein für Heimat-
kunde war benachrichtigt worden und ließ unter
Leitung von Herrn Junker am Sonnabend
nachmittag das Skelett freilegen. Es handelt ſich um
die Überreſte eines l0jährigen Kindes. Auf den
Kopf waren etliche Feldſteine gelegt, die Arme ge
krümmt und die Hände nach dem Kopf zugehalten,
die Beine fehlten vollſtändig. Das Alker der
Knochen wurde auf 100 Jahre geſchätzt. Nach der
Lage des Skeletts, den Kopf nach Südoſt und der
Körper nach Nordweſt gerichtet, ſowie das Fehlen
der Beine läßt darauf vermuten, daß man vielleicht
auf die Spuren eines Verbrechens geſtoßen iſt, deſſen
Opfer damals auf einſamer Flur verſcharrt wurde.
Die Fundſtelle iſt von Herrn Junker photographiſch
feſtgehalten.

Auch das Skelett, von welchem wir am Mittwoch
ſchon berichteten, wurde vollſtändig freigelegt. Hier
iſt auf ein ſehr hohes Alter zu ſchließen, da es ſich
um eine Beſtattung in Hockerſtellung handelt.
Um das Alter ungefähr feſtſtellen zu können, wurde
eingehend nach etwaigen Beigaben geſucht, leider ohne
Erfolg. Die Knochen der Skelette wurden, jedes für
ſich, in Kaſten geſammelt. Die Ausgrabungen hatten
viele Zuſchauer angelockt, welche die ſtundenlangen
Arbeiten mit großem Jntereſſe verfolgken.

Gemeinde Leung.

Licht billiger Brot teurer.
Leunag. Außer der Verbilligung der

Wohnungsmieten um 8 Prozent, in deren
Genuß allerdings nur die 228 Bewohner der ge
meinde eigenen Wohnungen ab 1. April
kommen, können ſich die hieſigen Einwohner noch über
die Herabſetzung des Lichtpréiſes freuen,
die bereits im März in Kraft tritt. Mußte man bisher
50 Pf. Zählergebühr monaklich und 50 Pf. pro Kilo
wattſtunde für einen Pauſchalabnahmeſatz, dann dar
über hinaus 25 Pf. zahlen (alſo in den letzten Monaten
des Jahres), ſo wird man künftig den Lichtetat der
Familie herabſetzen können. Die Zählergebühr fällt
weg. Der neue Preis ſetzt ſich vielmehr zuſammen
aus einem feſten Satz, Leiſtungspreis genannt, der
ſich nach der Zahl der Brennſtellen richtet (etwa 80 bis
120 Pf. monatlich im Durchſchnitt) und dem Arbeits
preis, der 20 Pf. für die Kilowaktſtunde für Lichk
verbrauch und 15 Pf. für Krafkverbrauch beträgt. Die
Landkraftwerke Leipzig haben als Gegendienſt für dieſe
weſentliche Preisſenkung von der Gemeinde Leung die
Zuſage verlangt, daß ſie im Gebiet der Gemeinde (von
der Werksſiedlung abgeſehen) alleinige Stromlieferanten
ſind. Leider miſcht ſich in dieſe Freude über ver
ſchiedene Preisherabſetzungen ein Tropfen Wermut,
da für verſchiedene Lebensmittel nicht nur kein Preis
rückgang eingetreten iſt, ſondern der Brotpreis
zum Beiſpiel in der letzten Woche von 17 auf 18 Pf.
das Pfund erhöht worden iſt.

BVadweihe am 26. April.
X Leung. Das im Bau befindliche neue Wald

bad der Gemeinde Leung geht ſeiner Vollendung enk
gegen. Die eigentliche Badeanlage, Becken, Waſſer
zuſfuhr und ableitung uſw. ſind ſchon ſeit längerer
Zeit fertig. Rings um das große Schwimm und
Planſchbaſſin beginnen jetzt die Aufräumungs-
und Verſchönerungs arbeiten. Flieſen wer
den in einem breiten Streifen herumgelegt. Nur in
den dazugehörigen Bauten gibt es noch mancherlei zu
kun. Die Umkleidezellen werden in den nächſten Tagen
aufgeſtellt. Das Badereſtgurant erfährt innen
und außen ſeine Vollendung, Maler, Tiſchler, Elektriker
und viele andere Handwerker haben ihren Einzug
gehalten. Man beagbſichtigt, das Bad, das ſicher in der
ganzen weileren Umgebung viel Aufmerkſamkeit er
regen wird, bereits am Sonnkag, 28. April,
feierlich zu eröffnen, obwohl der Badebekrieb
vor Mitte Mai kaum beginnen wird. Die Einkrilks
preiſe ſollen ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen bewegen,
ſo daß ſeder Beſucher hinein kann. Kinder werden
5 Pf., Erwachſene 10 Pf. zahlen. Das Abonnement
dürfte 5 M. koſten. Für Zellenbenutzung wird man
freilich ein wenig mehr opfern müſſen.

Zur Konfirmandenliſte.

X Leunga. Durch ein Verſehen iſt unter den Kon
firmanden von LeünaOckendorf ein Mädchen nicht
aufgeführt: Annelieſe Käther.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Muſik ins Volk.
E Bad Dürrenberg. Unter Leitung des Muſik

lehrers O. Hornbogen und ſeiner Schweſter, der
bekannten Klavierlehrerin Frau Dr. Eick, hat ſich
ſchon ſeit längerer Zeit eine Muſikvereinigüng mit
Orcheſter gebildet, die bereits Weihnachten im engeren
Kreis eine weihevolle Muſikſtunde veranſtaltete. Nun
mehr hat ſich ein größerer Kreis Muſik und Geſangs
freünde zuſainmengefunden, der zum Beſten der Kinder
hieſiger Exwerbsloſer eine Geſangsaufführung mit
Orcheſter plant. Unter den Mitwirkenden ſind bekannte
Perſönlichkeiten, wie Paſtor Krüger (Cello), Dr. Bittrich
(Violine) u. a. m., ſo daß die Aufführung am 1. April
einen Kunſtgenuß verſpricht. U. a. kommen auch Ge
ſangsſtücke mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag. Wir
wünſchen der Veranſtaltung einen vollen Erfolg, ſchon
im Hinblick auf den guten Zweck.

Die Poſt verbeſſerk weiker.

Bad Dürrenberg. Nachdem bereits vor einiger
Zeit auf dem Neuen Markt zwei Poſtwertzeichen
automaten aufgehängt worden ſind, die fleißig benutzt
werden, iſt neuerdings am Münzfernſprecher vor dem
Parkhotel ein Poſtkartengutomat eingebaut.
Weitere Automaten ſollen in Kürze folgen. Man ſieht,
daß die Poſt beſtrebt iſt, ihren Kunden entgegenzu
kommen.
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terhbeſterkenferenz der Refehszentraſe
m heirnatfeſfenst

Weißenfels. Für die Kreiſe Weißenfels Naum
bürg, Zeitz und Querfurt fand hier eine Mitarbeiter-
konferenz der Reichszentrale für Heimatdienſt, Landes
abteilung Thüringen, ſtatt, die durch Vertreter der
einzelnen Ortſchaften gut beſucht war. Der Leiter der
Landesabteilung, Dr. Franke, begrüßte die Er
ſchienenen, insbeſondere die Behördenvertreter und den
organiſatoriſchen Leiter der Reichszentrale, Regierungs
rat Dr. Grietzbach, Berlin.

Direktor Müller, Halle, erſtaktete den Geſchäftsbericht. 46 Kreiſe umfaßte t bisherige
gebiet mit 1200 Verkrauensleuten. Abgehalten wurden
eine lange Reihe von Kurſen, Vorträgen uſw. 470 Licht
hildervorkräge fanden allgemeinen Anklang. Die Ab
haltung ſtagtsbürgerlicher Bildungstage war teilweiſe
außerordentlich ſchwer. Gewünſcht wurden hauptſäch
lich Vorkräge über Außen und Wirtſchaftspolitik und
neuerdings auch über Finanzpolitik. Es muß überall
verſucht werden eine Anzahl Bürger für eine Arbeits
gemeinſchaft zu gewinnen. Da die Landesabteilung im
Etat ſtark beſchnitten worden iſt, muß eine Aktivie-
rung der Miktarbeiter einſehen. Infolge der
ſehr beſchränkten Mittel läßt ſich die Schulungsarbeit
bei Gewerkſchaftsführerkonferenzen in Zukunſt nicht
mehr durchführen.

Schulrat Bielig, Erfurt, ſprach hierauf über„Varim ſtagtspolitiſche Auftlärnige h Solie aus:
Jeder Staatsbürger hat ſich einzuſehen für das Ge
ſamtwohl des Volkes Der Staat iſt ein Organismus,
eine Kraftquelle, aber kein Ausbeutungsobjekt vder
eine Verſorgungsanſtalt. Unſer Staat iſt ein Rechts
ſtagt, der nicht jedem das Gleiche, ſondern jedem das
Seine geben ſoll. Die ſtaatsbürgerliche Erziehung iſt
ne größe, verantworkungsbewußte Bildungsarbeit, die
leider in den letzten Jahren nicht ſtark genug durch
geführt worden iſt. Was dem Volk fehlt, iſt eine
öbjektive ſtaatsbürgerliche Unkerweiſung. Leider iſtder größte Teil der Preſe, die hier Weſentliches leiſten

könnke, ſtark tendenziös eingeſtellt. Es muß vor allem
Dingen nationale Reaälpolitik getrieben wer
den. Das deutſche Volk rauft ſich um Kleinigkeiten,
die kaum erwähnenswert erſcheinen. Jhm fehlt, was
bei anderen europäiſchen Völkern ausgeprägter vor
handen iſt, das Nätivnalbewußtſein. Auf
ünbedingte Anerkennung des Stagates, Achtung und
Reſpekt vor den Symbolen des früheren und jetzigen
Staates muß hingeärbeitet werden. Mit der menſch
lichen Arbeitskraft darf kein Raubbau getrieben wer
den, wenn wir zu einer großen Volksgemeinſchaft
kommen wollen. In der Außenpolitik zeige man dem
Volke leuchtende Jiele, lehne aber alle t n ren
und utopiſchen Beſtrebungen gb. Nur auf dem Boden
der gegebenen Tatſachen läßt. ſich weiter aufbauen.
Herr aller mißlichen Verhältniſſe zu werden, iſt der
Glaube an uns ſelbſt. Jn unſerem Volke iſt ſtarke
Lebenskraft vorhanden.

Der Redner ſchloß ſeinen intereſſanten Vortrag, der
ſtarken Beifall bei den Konferenzteilnehmern hervor
rief, mit dem Gedicht des Arbeiterdichters Karl Bröger:
„Deutſchland.“ Eine Ausſprache ſchloß ſich an.

Der Laſtzug als Mörder
Zu enge Straßen für zu lange Wagen.

Weißenfels. Am Sonnabend, in der ſiebenten
Abendſtunde, hat ch ein furchtbarer Vorgang in der
berüchtigten Schlangenlinienkurve der
Paumburger Straße, bei der Brauerei Ottv
Gurth, zugekragen. Zwei jugend liche Weißen
l Radfahrer paſſierten in vorſchriftsmäßiger
Rechtsfahrt dieſe Stelle. Kurz hinter dem Zigarren
eſchäft Rüdiger wurden dieſe von einem

weren, ſechsrädrigen Laſtauto mitgroßem Anhänger, zirka 12 bis 14 Meter
dang, überholt. Der Laſtzug gehörte der Pappenſodr Monheim a. Rh. Durch irgendeine Schuld,
welche noch feſtgeſtellt werden müß, wurden die

beiden Radfahrer von dem Anhänger erfaßt.
Der letzte wurde zur Seite auf den Jußſteig
geſchleudert und kam mit geringfügigen Ver

Kahl, wurde mit ſeinem Rade an die Bordkante
gedrückt, kam unter das Hinterrad des ſchätzungs
weiſe mit 200 Zentner beladenen Anhängers,
welcher ihm den Kopf zerdrückte.

Ein einziger, wilder Schrei war das Ende eines
blühenden Lebens Fahrer und Paſſanten trugen den
Toten jn das nahe Krankenhaus.

Wer trägt die Schuld an dieſem furchtbaren Opfer
Sie zu klären, iſt Aufgabe der Behörden. Fuhr der
Wagenlenker zu ſchnelle Oder hatten die beiden
Perſonenautos, welche gleichzeitig die Naumburger
Straße abwärts ſauſten, und vor denen der Laſtzug
führer ſcharf rechts abbiegen mußte, um einen Zu
ſammenſtoß zu vermeiden, die Schuld Die Ge
ſchwindigkeit, mit welcher dieſe Straße befahren wird,
iſt ja ſtadtbekannt! Eins ſteht feſt, wenn die be
rüchtigte Ecke des Gürthſchen Hofgrundſtückes, welche
ſchon vor 10 Jahren hätte verſchwinden müſſen, micht
mehr da war wäre dieſes Unglück jedenfalls nicht
e Weshalb läßt der Staat überhaupt ſolche
Fuhrwerke von 12 bis 14 Meter Länge zu? Auf
unſeren zum Teil noch recht engen Straßen ſind dieſe
abſolut nicht zuläſſig. Weshalb ſteht an dieſer gefähr
lichen Stelle kein Verkehrspoſten? In Weißenfels iſt
doch Polizei genug. Höchſte Zeit iſt es, daß ſich die
Regierung mit dieſen Zuſtänden recht energiſch und
recht bald befaßt.

Skadkverordnekenſitzung.

Weißenfels. de nächſten Mittwoch wird eine
öffentliche Stadtverordnetenſitzung einberufen. Sie be
ſchäftigt ſich mit der Bier und Gemeindegetränke-
ſteuer und Nachbewilligungen zum Krankenhaus und
zum Kämmereietat. An die öffentliche ſchließt ſich eine
nichtöffentliche Sitzung.

Bierſteuer.

Weißenfels. Der vom Regierungspräſidenten in
Merſeburg beſtellte Staatskommiſſar hat unterm
25. Februar 1931 nach Genehmigung des Bezirks
ausſchuſſes vom 28. Februar 1931 gemäß S 191 II 6
des Allgemeinen Landrechts beſchloſſen, daß in der
Stadt Weißenfels mit Wirkung vom 1. März d. J. bis
zum Beginn des Monats, der auf die endgültige Be
ſchlußfaſſung über die Realſteuerzuſchläge für das
nächſte Rechnungsjahr oder deren Feſtſetzung durch die
Aufſichtsbehörde ſolgt, die Bierſteuer nach den Sätzen
des S 7, Abſatz 1, Ziffer 1 des Erſten Teiles, Kapitel 1,
Artikel 1 der Notverordnung vom 1. Dezember 1930
(RGBl. S. 517) erhoben wird. Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, die erhöhten Sätze erſt vom I. April 1931
ab zu erheben. Vom 1. April d. J. ab beträgt mithin
in der Stadt Weißenfels die Bierſteuer

für Einfachbier 5, RM.Schankbier 7,50
Vollbier 10Starkbier 15,

für je einen Hektoliter. Die Entrichtung der Bierſteuer
nach den erhöhten Sätzen an die Steuerverwaltung
erfolgt in der bisherigen Weiſe

Weißenfelſer Wochenmarkt
Butter Stck. 75-80, Eier 9-10, Matz Pfd. 25--30,

Apfelſinen 3 Pfd. 65—85, Mandarinen T Pfd. 40, Ba
nänen 50, Tomaten 45, Zitronen 4—-5, Zwiebeln 10,
Apfel 30—45, Birnen 50, Grünkohl 2 Pfd. 25, Rok
kraut 15, Wirſing 12, Weißkraut 10, Spinat 25—-30,
Blumenkohl 35- 40, Roſenkohl 50, Kohlrüben 10,
Möhren 10, Sellerie Stck. 10—-20, Solatkopf 25,
Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 30, kote Rüben
2 Pfd. 25, Endivien 30, Rapünzchen Pfd. 25, Ra
dieschen 20, Porree Bd. 15, Kartoffeln Zir. 250-300,
Schellfiſch Pfd. 20—28, Seegal 60, Seelächs 20, Rot
zunge 85, Filet 60, Weißfiſche 40--70, grüne Heringe
18 20, Makrelen 70, Bücklinge 40—50, Seelachs
kotelett 55, Aal 230, Schleie 190, Kärpfen 125,
Schweinefleiſch 90-120, Rindfleiſch 100—-130, Hammel
fleiſch 120, Kalbfleiſch 130-140, Bockfleiſch 80-90,
Enten Pfd. 120, Tauben Stck. 80--90, Hühner Stücke

letzungen davon, der andere jedoch, mit Namen

refs
150—250.

Pfarrackerverpachtung.
s Kriegsdorf. Bei der kürzlich im hieſigen Gaſt

hauſe vorgenommenen Verpachtung der Pfarräcker be
krug die Taxe pro Morgen 46 RM. und der Zuſchlag
wurde auch für dieſen Preis erteilt.

Hohes Alker.
s Horburg. Am Sonntag beging der älteſte Ein

wohner unſeres Ortes, Kärl Kütſcher, ſeinen
81. Geburtstag

Auko gegen Straßenbahn.
g Schkeuditz. Jn Wahren ſtieß ein Straßenbahn

zug der „29“ mit einem Lieferkraſtwagen zuſammen.
Perſonen kamen nicht zu Schaden, doch wurde das
Auto ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.
Dem Straßenbahnwagen wurde die Perronkür ein
gedrückt.

Beſtandene Prüfung.
s Wehlitz. Alfred Krelling, Sohn unſeres

früheren Rektors, hat an der Höheren Techniſchen Lehr
aiſtalt „Kyfſhäuſer in Bad Frankenhauſen die Jn
genieur- Prüfung beſtanden.

Kaninchendiebe.
s Schkeuditz Jn einer der letzten Nächte wurde

aus dem Stalle eines Kleingärtners der Schreber
gartenanlage am Beuditzer Weg ein Mutterkaninchen
mit ſieben Jungen geſtohlen. Die Diebe müſſen mit
Nachſchlüſſeln gearbeitet haben. Nach den vorgefündenen
Fußſpuren zu urteilen, kommen größere Jungens in
Frage.

Schaden durch Rohrbruch.
8 Tollwitz. Jn einem Neubau der Siedlung wurde

dem Beſitzer dadurch ein namhafter Schaden zugefügt,
daß durch Bruch eines Waſſerleitungsrohrs große
Mengen von Waſſer in Wohnungsräume gelangten.
Der angerichtete Schaden iſt deshalb erheblich weil die
Urſache nicht rechtzeitig bemerkt wurde.

Taubendiebe erwiſchk.
g Muſchwitz. Dem Landwirt N., hier, würden

mehrere Pagare Tauben geſtohlen, ebenſo im Nachbar
orte Söheſten. Dort gelang es in einem Falle die
Diebe feſtguſtellen. Ob dieſelben für die übrigen Fälle
in Frage kommen, werden die weiteren Untkerſuchun
gen ergeben. Obwohl die Tiere in Carsdorf einge
kauſcht worden waren, ſind bereits zwei von den ge
ſtohlenen Tauben in ihrer alten Heimat in Söheſten
wieder eingetroffen.

Einwohnerjubiläum.
s Zitſchen. Das 50fährige Einwohnerjubiläum

feierte hier Kantor Kitzin g. Dem Jubilar auch
unſere Glückwünſche

Gemeindeverkreterſitzung.

Zihſchen. Jn der Gemeindevertreterſree de die Ankegung eines Fuß
weges an dem Siedlungsgelände Löbener Straße be
ſchloſſen. Die Koſten ſollen zu gleichen Teilen von den

Kinder auf der Skraße.
g Kötzſchau. Der Führer eines Autos, das die

Leipziger Straße herunkerkam, bemerkte plötzlich mitten
auf dem Fahrweg zwei Kinder. Er bog, ſoweit er
konnte, zur Seite, ſtreifte aber trotzdem noch das kleine
Mädchen und riß es um. Es krug außer Hautver
letzungen eine Beinverſtauchung davon.

Verſammlung der Volksnakionalen Reichsvereinigung.

S Lüten. Jn einer gutbeſuchten Verſammlung
ſprachen Kreisführer Münzner und Schloſſer
Piontek über die Arbeitsdienſtpflicht und Land
nehmerbewegung des Jungdeutſchen Ordens. Der
Redner wies darauf hin, daß die produktive Anwen-
dung der Mittel der Arbeitsloſenfürſorge in Verbin
dung mit einer vorerſt freiwilligen Arbeitsdienſtpflicht
ein Mittel ſei, die Arbeitsloſigkeit zu überwinden.
Dabei würden nicht nur wertvolle Güter, wie Straßen,
Kulturen und Siedlungen geſchaffen, ſondern auch
Wohn und Ernährungsmöglichkeit für Tauſende
deutſcher Volksgenoſſen. Die Not des deutſchen Oſtens
drängt nach Beſiedlung dieſer Provinzen. Polen hat
46 000 Siedlungen an ſeiner Weſtgrenze geſchaffen
während Deutſchland es nur auf 26 000 brachte. Mit
einer regen Diskuſſion ſchloß die intereſſante Ver
ſammlung.

Stadkverordnetenſitzung.

g Lütjen. Auf Grund eines Schreibens der Stadtv.
Götze, Lehmann und Wittenbecher fand ein Antrag
Annahme, künſtig der bürgerlichen Fraktion zwei Vor
lagen und dem Stadtv. Vorſteher eine zuzuſtellen.
Eine Eingabe des Gewerbevereins betr. Poſtneubau
wurde zur geheimen Sitzung zurückgeſtellt. Eine Reihe
Mieter der Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. finden
die Mieten in der Karlſtraße zu hoch und beanktragen
Senkung. Das Schreiben wurde dem Magiſtrat über
wieſen. Von der auf Grund der Notverordnung an
geordneten Erhöhung der Bier und Getränkeſteuer
nahm die Verſammlung Kenntnis. Ein Antrag des
Magiſtrats, die Mitgliedſchaft der Stadt Lützen bei
der Konſum und Spargenoſſenſchaft Merſeburg und
Umgegend zu kündigen, wurde mit 10 zu 4 Stimmen
angenommen. Es folgte eine geheime Sitzung.

Aus dem Geiſeltal.
Weitere Skeigerung der Arbeiksloſigkeit.

S Neumark. J der Zahlwoche vom 13. bis
19. März wurden bei der Meldeſtelle Neumark des
Arbeitsamtes Halle insgeſamt 499 Arbeitsloſe
unterſtüht, während es in der vergangenen Woche noch
481 waren. Es entfallen auf die zum hieſigen Kon
trollbezirk gehörenden Gemeinden: Neumark zuſammen
153, davon 108 Arbeitsloſen 25 Kriſen- und

Anliegern getragen werden. 20 Sonderunterſtützungsempfänger. Lützkendorf 86 (5),

Geiſelröhlitz 34 (9), Kämmeritz 31 Braunsdorf
32 (6), Bedra 5 (3), Crumpa 19 (09), Gräfendorf 3,
Leiha 5 (3) Schortau 7 Wernsdorf 9 und Zühſſch
dorf 6. Die Zahlen in Klammern kennzeichnen die
Sonderunterſtützungsempfänger. Seit der vergangenen
Woche iſt die Zahl der unterſtützten Kriſenunter
ſtützüngsempfänger von 86 auf 95 geſtiegen.

Goldene Hochzeit.
Mücheln. Der Jnvalide Bruno Roth a aus

dem Ortsteil Möckerling beging mit ſeiner Frau Ge
mahlin Minna geb. Kahl das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Der Jubilar iſt 72 Jahre alt, ſeine Lebens
gefährtin 73 Jahre.

Reifeprüfung 1931 an der Realſchule.
Mücheln. Unter dem Vorſitz von Oberſchulrat

Dr. Vogel vom Provinzialſchulkollegium Magdeburg
fand die Abſchlußprüfung an der Realſchule ſtatt. Die
Prüfung beſtanden: Martin Bergmann, Baumersroda
See e Naumburg); Herbert Brauer, Mücheln
prakt. Beruf); Lilli Brechling, Mücheln; Erich Fried

rich, Braunsdorf (prakt. Veruf); Karl Herrmann,
Merſeburg (Realgymnaſium Merſeburg); Heinz Kirmſe,Querfurt (prakt. Beruf); Erika Köhler, Mü n (Keal
gymnaſium Merſeburg); Fritz Lärz, See (Ober
realſchule Eisleben); Erich Lehnert, Leung (prakt. Be
ruf); Herbert Merkel, Mücheln (Oberrealſchule Weißen
fels); Ulrich Müller, Merſeburg (Realgymnaſium
Merſeburg), Rudi Nagel, Mücheln (Realghmnaſium
Merſeburg); Siegfried Schlegel, Mücheln (Real
gymnaſium Merſeburg); Alfred Schneider, Mücheln
(prakt. Beruf); Karl Schuchmann, Mücheln (prakt. Be
ruf); Wolfgang Schulz, Halle (prakt. Veruf); Gerhard
Sonntag Mücheln (Realgymnaſium Merſebürg); Hans
Weiſe, Querfurt (Oberrealſchule Eisleben); Suſanne
Wiegandt, Mücheln (Oberlyzeum Merſeburg).

Vom Geſangverein „Deulſches Lied
Mücheln. Der Geſangverein „Deutſches Lied“,

St. Ulrich, veranſtaltete am Sonntag im Gaſthof

c

Bauer ſein Frühjahrsvergnügen. Es gab auch dies
mal ein volles Haus. Die Geſangsvorträge und
Leiſtungen des Vereins waren einzigarkig. Muſikſtücke,
Chorlieder, Duette, Quartette uſw. wechſelten in bunter
Reihenfolge. Beſonders die Operette Frühling am
Rhein“ gefiel ſehr. Nachdem war Ball.

351 Ausgeſteuerke.

S Mücheln. Die Zahl der Ausgeſteuerten im
Bezirk der Großgemeinde Mücheln iſt die gleiche ge
blieben wie in der Vorwoche (351). Die Zahlen der
reinen Arbeitsloſen, Kriſen unterſtützten und Saiſon
arbeiter hat ſich etwas erhöht. Dieſe Arbeitsloſen
verteilen ſich auf die der Arbeitsamtsmeldeſtelle
Mücheln angeſchloſſenen Orkſchaften Mücheln Sköbnitz,
St. MichelnSt. Ulrich, Schmirma, Ochlitz, Jüdendorf,
Kalzendorf, Schnellroda und Albersroda.

Vom Jungdeulſchen Orden.
e Mücheln Der Vortragsabend, der zum acht
jährigen Beſtehen der hieſigen Bruderſchaft ſtattfand,
ſah unter den Reihen der jungdeutſchen Brüder auch
die Schweſternſchaft Frankleben und Gäſte aus den
verſchiedenſten Kreiſen. Der Großmeiſter Jüttner
ſprach einleitend über die Gründung und die Entwick
lung der Bruderſchaft. Dann führte ein Lichtbilder
vortrag über Rothenburg vb der Tauber in das ſchöne
Frankenland. Balleijugendwart Weſche wußte im
Schlußwort auch dem Fernſtehenden einen Begriff zu

ſchen Ordens.

Lebhafte ſtädtiſche Baukäligkeit.
S Mücheln. Zur Durchführung des geplanten

Polizeidienſtgebäudes, des Waſſerhochbehälters und
möglicherweiſe des Ausbaues der alten Schule zum
Amtsgericht beabſichtigt die Stadtverwaltung, einen
ſtädtiſchen Bauführer anzuſtellen. Fraglich iſt nur, ob
die Stadtverordnetenverſammlung dieſer Erhöhung der
ſtädtiſchen Verwaltungskoſten zuſtimmen wird.

er
Von der Landwirtſchaftsſchule.

O AQuerfurt. Am Freitag fand hier die Abſchluß
prüfung des Semeſters für ſämtliche Klaſſen ſtatt.
Traditionsgemäß vereinigte die ehemaligen Schüler der
Anſtalt am Nachmittage eine Frühjahrsverſammlung,
bei welcher Gelegenheit landwirtſchaftliche Tagesfragen
erledigt bzw. Vorträge gehalten wurden. Der Abend
ſah die geſamte Schülerſchaft und den Verein der ehe
mäligen Schüler in großen Bärſaale zu einer Ab
ſchiedsfeier bereint. Die beliebte Mehlskapelle füllte
mit Konzertſtücken den erſten Teil der Verxanſtaltung.
Der Schülerverein bot einen Büchnerſchen Einakter
„Heimweh“, während die Mädchenkläſſe mit dem Luſt
ſpiel von Renker „Jn der Sennhütte“ ſich ſtarken Bei
fall holte. Nicht unerwähnt mögen vier vom Mädchen
chor ſinnig vorgetragene Volkslieder ſein, die dem
Abend eine beſondere Note gaben. Der Vorſitzende des
Vereins der ehemaligen Schüler ſprach mahnend über
Sinn und Wert des Lebens, bekonte Gemeinſchafts
gefühl und Hingabe an Heimat und Vaterland, dem
ſein dreifaches Hoch galt. Das Deutſchländlied folgte
ſeinen Ausführungen. Nunmehr trat der Tanz in ſeine
Rechte, dem die zahlreich verſammelte Jugend in aus
giebigſtem Maße huldigte

Beſtandene Prüfung.
O Querfurt. Die Tochter Grete des Paſtors

Schönfeld hat in Halle die Abſchlüßprüfüng der
dreiſahrigen Frauenſchüle die die Berechtigung zure et Kgerger terin und Hortnerin die be
ſtanden.

Marktpreiſe.
O Querſurk. Auf dem Wochenmarkte koſteten:

Weißkohl Pfd. 15, Blumenkohl Stck. 50-60, Rotkohl
Pfd. 20, Spinat Pfd. 45, Porree Paket 20, Möhren
2 Pfd. 15, Kohlrüben Pfd. 10, Sellerie Stck. 25,
Zwiebeln 2 Pfd. 15, Rettich Stck. 5, ſaure Gurken
Stck. 10, Senfgurken Pfd. 30, Wirſing Pfd. 20, grüner
Kalat S 35, Endivien Pfd. 30, Schwarzwurzeln
Pfd. 50, Apfelſinen Pfd. 30, Zitronen 2 Stck. 15,
Rapünzchen Pfd. 60 Pf.

7000 Beſucher auf der Gewerbe
ausſtellung.

S Querfurt. Nach S8tägiger Dauer fand die auf
beachtlicher Höhe ſtehende Gewerbeausſtellung am
Sonntagabend, um 7 Uhr, ihren offiziellen Schluß. Der
Leiter des Ausſtellungsausſchuſſes, Schneidermeiſter
R richtete zum Abſchluß treffende
Dankesworte an die Ausſteller, deren Mühen und
Schaffen den Erfolg der Ausſtellung ſicherten. Der
Sonntag ſtand wieder unter dem Zeichen ſtarken Be
uches, vor allem am Nachmittage. Dem 6000. Beer wurde an der Kaſſe der für ihn beſtimmte
Ehrenpreis ein halbes Dutzend Frühſtücksbeſtecke
überreicht. Jm ganzen iſt die ſtaktliche Beſucherzahl
von rund 7000 ein Beweis dafür, daß es nicht ver
fehlt war, die Ausſtellung hier in die Wege zu leiten.
Die vorgeſehene Verloſung findet erſt am Mittwoch
ſtatt und wird das Ergebnis in der Tagespreſſe be
kanntgegeben.

Ausſtellung von Schülerarbeiten.
S Huerxfurt. Wie alljährlich, veranſtaltete die

hieſige Stadtſchule in der Turnhalle am Sonntag eine
Ausſtellung von Schülerarbeiten. Zahlreich wurde trotz
der Gewerbeausſtellung in der Stadt die Turnhalle
von den Intereſſierten aufgeſucht, um ſich am Schaffen
und werkenden Können der Kleinen zu erfreuen. Wie
ſonſt war I wieder eine Ausſtellung der gewerb
lichen Berufsſchule mit verbunden.

Jhren Verletzungen erlegen.
S Obereichſtäd k. Die hier am 18. März durch

den Landwirt Max Wege in mörderiſcher Abſicht
durch Kopfſchuß ſchwerverletzte Erna Roſt iſt im
Krankenhauſe in Halle ihren ſchweren Ver
letzungen erlegen. Wege, der ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht zwei Schüſſe in den Kopf bei
gebracht hat, liegt bei vollem Bewußtſein im Kränken
hauſe in Kebra. Er hat die Mordiak an dem
Mädchen eingeſtanden.

Seuchengefahr

O Gröſt. Die Maul und Klauenſeuche iſt alsgebrochen Unter dem Viehbeſtande des Rittergutes
Gröſt. Der Ort bildet einen Sperrbezirk

Unter dem Ackerwagen. Wgete c
H NRemsdorf. Am Sonnabend ereignete

ein Unglücksfall. Das jährige Töchterchen des
landwirſſchaſtlichen Arbeiters Pickel ſpielte auf dem
neben der Straße liegenden freien Plate. Als der Ge
ſchirrführer O. Voigt mit ſeinem Geſchirr angefahren
kam, wurde das Kind von den Rädern des ſchweren
Ackerwagens erheblich verletzt Ihre ſoforkige
Aberführung in eine halliſche Klinik erwies ſich als
nokwendig. Wie ſich der ganze Vorfall zugekragen

hat, iſt noch völlig unklar. e
Das Wurſtlager in der Aſchengrube.

O Remsdorf. Als der Gemeindearbeiter V. mit
dem Ausräumen der Gemeindeaſchengrübe beſchäftigt
war, fand er zu ſeinem größten Erſtaunen in einer
Ecke eine Angahl Würſte verſchiedener Sorten

Jedoch waren ſie verdorben und für den menſchlichen
Gebrauch nicht zu genießen. Es wird angenommen,
das die Würſte von einem in heißen Monaten ge
ſchlachteten Schweine herſtammen. Von einem Ein
bruch kann wohl nicht die Rede ſein, da Wurſt bei
den letzten Einbrüchen nicht geſtohlen wurde.

Aus dem Unſtruttar.
Anfall auf dem Felde.

O Reinsdorf. Die Ehefrau Minng Metz
wurde beim Kartoffelausleſen unter der ein
ſtürzenden Mietktenwand begraben und
erlitt ſchwere Queiſchungen.

Ferkelmarkt.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren 82 Saug
ſchweine in 15 Körben angefahren. Der Preis betrug
360 bis 45 RM. für das Paar. Der Geſchäftsgang
war ſchleppend und der Markt konnte nicht geräumt
werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Hohes Alter.
Schraplau. Jm Alter von 80 Jahren verſta

der Invalide tie ce Dre TSchraplan vekommt meiſterSchraplan. Nach mehr als einjähriger Va
kanzzeit ſoll in dieſer Woche der neue Büxgermeiſter
Schul Haane Deſſau in ſein Amt eingeführt werden.
Seine Wahl erfolgte bereits im Oktober, die Be
ſtätigung im Januar. Schwierigkeiten hatte die Feſt.
ſetzung des Beſoldungsdienſtalters des Genannten

Durchgehende Pferde.
J. Oberröblingen a. See. Am Sonnabend, gegen

18 Ühr, ereignete ſich am Bahnübergang ein Unglücks
fall. Die Pferde der Grünwarenhändlerin Frau
Witwe e durch und rannten gegen
den geſchloſſenen Schrankenarm, welcher
verbogen und abgebrochen wurde. Wirr durcheinander
lagen Pferde, Wagen und Schrankenarm auf dem
Bahnkörper. Dem Schrankenwärter gelang es, durch
Notſignale den aus Richtung der Grube Kupferhammer
herankommenden Güterzug rechtzeitig zum Halten

u bringen, ſo daß außer leichkeren Verletzungende Pferde e kein größeres Unheil an
gerichtet wurde.

Hygieneausſtellung.
Oberröblingen a. See. Die am Freitag er

öffnete Hygieneausſtellung wird von der Einwohner
ſchaft des Ortes mit großem Intereſſe verfolgt. Sämt
liche Plätze waren bis ſetzt vollbeſetzt und ein großer
Teil der Zuhörer mußte ohne Sitzgelegenheit dem Vor
trag beiwohnen. Am Dienstag wird die umfangreiche
Ausſtellung beendet ſein.

Zur großen Armee abberufen.
J Stedten. Jm geſegneten Alter von 82 JahrenTr hier der an Chriſtian Friedrich
it ihm iſt der letzte Altveteran unſerer Gemeinde

dahingeſchieden. Er war Mitkämpfer von 1870/71
und nahm am Todesritt von MarslaTour teil,
Der hieſige Kriegerverein vegleitete ſeinen Kame-
raden guf der letzten Ausfahrt.

Aus dem Saalkreis.
Küchenbrand.

2 Ammendorf. Jn einem Grundſtück in der Regens
burger Straße entſtand gegen 12.15 Uhr ein Küchen
brand. Hausbewohner konnten das Feuer löſchen, ehe
es großen Umfang annahm

Staaksfeindliches Theaker.
Wörmlitz. Eine in WörmlitzBöllberg abgehaltene

öffentliche kommuniſtiſche Verſammlung wurde wegen
einer von der dort aufgetretenen Spieltruppe
dargeſtellten Szene in der Drohungen gegen die Polizei
ausgeſprochen wurden, auf Grund der Beſtimmungen
des Republikſchutzgeſetzes als unfriedlich aufgelöſt. Die
Auflöſung ging ohne Zwiſchenfälle vor ſich.

Aus der Stadt Halle.
Der Villeneinbrecher gefaßt.

F Halle. Der Ende Januar hier aufgetretene Villen
einbrecher iſt jetzt in Frankfurt a. M. feſtgenommen
worden. Er iſt 27 Jahre alt, ſtammt aus Bonn und
hat unker anderen auswärtigen Villeneinbrüchen auch
den Einbruch in Halle bereits zugegeben.

Raucher auf Abwegen.
F Halle. In der Nacht zum Freitag wurde in ein

Zigarrengeſchäft am Reileck eingebrochen. Die Täter
ſind von der Straße aus mit Nachſchlüſſel in das Ge
ſchaft eingedrungen. Geſtohlen wurden HZigaretten aller
Marken im Werte von etwa 500 Mark. Sachdienliche
Angaben ſind an die Kriminalpoligei, Zimmer 90,
zu richten.

geben von dem Ernſt Und dem Wollen des Jungdeut
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De Tangermüncier Brücke
Wir gebaut

Befeffſ gung am Hafen Hatſe- Trotha
un cher Zlierbachtealfsperre

Der Sonnabend iſt zum Tag der großen Vorlagen
geworden, eine Ehre, die ſonſt dem Freitag zuzukommen
pflegte. Trotzdem macht ſich im Hauſe eine gewiſſe
Müdigkeit bemerkbar, das Wochenende wirft ſeine
Schatken. Nur langſam kommt man in der Tages
ordnung voran, man hat in dieſem Jahre von einer
Beſchränkung der Redezeit auf wenige Minuten zu
nächſt abgeſehen, muß aber doch, da kommuniſtiſche Ab
geordnete von dieſer Freiheit allzu ſtarken Gebrauch
machen, zu dem gleichen Mittel greifen. Gegen die
Beteiligung des Provingialverbandes am halliſchen
Hafen ſprechen ſich nur der Erfurter Vertreter Kammer
gell, der eine erhebliche Schädigung des ſüdlichen
Teiles der Provinz befürchtet, und die Kommuniſtiſche
Partei aus, ſo daß die Durchführung des Projektes
mit großer Mehrheit geſichert iſt. Ohne Schwierig
keiten gelingt es dagegen, die Vorlage über die Zillier-
bachtalſperre bei Wernigerode durchzubringen. Und
debattelos wurde einſtimmig die Beteiligung der Pro
vingz Sachſen mit 1,6 Mill. RM. am Tangermünder
Brückenbau beſchloſſen. Bemerkenswert iſt hierbei daß
der Landtag einer Vorausbelaſtung der Kreiſe Stendal
und Jerichow II zuſtimmt, die bisher die auf ſie ent
fallende Bauſumme noch nicht bewilligt haben.
Nachdem in ſchneller Folge bei vorgerückter Zeit

die meiſten Abgeordneten wollen den Sonntag in der
Heimat verbringen das Haus die übrigen Punkte
Der e n e n vertagt Präſident Baer

en dtag auf Montag, 10 Uhr, zur zweiten Ledes Etats. e ent

Sitzungsbericht.
Jn der Abſtimmung über die
Bekeiligung der Provinz am Hafen HalleTrotha

ergibt ſich eine große Mehrheit für die Beteili
güng der Provinz an dem Hafenbau der
Vorlage.

Im Anſchluß daran gibt der Führer der Landvolk
partei, Dr. Gereke, eine Erklärung dahin ab, daß
bei aller Anerkennung der Bedeutung des Hafenbauesfür Halle angeſichts der Not der Wir iſchaſt und der

Gemeinden ſeine Fraktion es habe nicht verantworten
können, zuzuſtimmen, daß eine Summe von 600 000
Reichsmark in ein ſolches Unternehmen geſteckt werde.
Sie habe daher die Vorlage abgelehnt.

Für die weiteren Verhandlungen wird ein Antrag
auf Beſchränkung der Redezeit auf zehn
Minuten angenommen.

Abg. Weber (SPD.) begründet eingehend die
Vorlage der

Fillierbachtalſperre bei Wernigerode.
Jhre Durchführung ſei im höchſten Grade wünſchens
wert, um die Trinkwaſſerverſorgung der Stadt Wer
nigerode ſicherzuſtellen, Um die Holtemme zu regulieren
und gleichzeitig einen Hochwaſſerſchutz zu bieten und
ſchließlich noch der Kraftgewinnung zu dienen. Von
der Provinz werde die Aufbringung einer Summe von
250000 RM. als Baukoſtenzuſchuß ge
fordert. Entgegen der Vorlage, die eine Verwendung
für dieſen Zweck von 50 000 RM. aus dem Meliora
tionsfonds vorſehe, ſchlage er vor, da dieſe Summe
m Deckung des Etatsdefigits bereits mit herangezogen
ſei, auch ſte ebenſo wie die 200 000 RM. aus An
leihen zit bewilligen.

Abg. Wiedemann (Zentr) begrüßt den Bau
loſigkeit. Seine Fraktion werde dieſer Vorlage ebenſo
wie der über den Tangermünder Elbebrückenbau zu
timmen, wünſche aber, daß bei den Bauten die Ma

inenarbeit zugunſten der Handarbeit zurücktrete.
Abg. Fickel (KPD.) ſpricht ſich für die Vorlage

aus.
Darauf wird die Vorlage einſtimmig an

genommen.
Dr. Engel (D. Vp.) referiert ſodann über Maß

nahmen zur
Herabminderung des Fehlbetrages im Etat 1930.

Der überführung von 500 000 RM. aus dem Extra
ordinarium in das Ordinarium ſowie Herabſetzung der
bereitgeſtellten Mittel für den Mittellandkanalbau von
310 000 auf 140000 RM. gibt das Haus ſeine Zu
ſtimmung.

Da die Zeit ſchon fortgeſchritten iſt, beſchließt der
Landtag, die Redezeit weiter auf s Minuten
zu beſchränken und tritt nunmehr in die Be
ratung der Vorlage über den

Elbebrückenbau bei Tangermünde
ein, über den Abg. Dr. Landsberg (Staatsp.)
berichtet. Er weiſt zunächſt darauf hin, daß ſchon der
frühere Landtag ſich mit dem Projekt beſchäftigt habe
und im weſentlichen ſchon damals die Notwendigkeit
und Nützlichkeit des Brückenbaues anerkannt habe.
Das ſei zugleich auch vom Staate und von der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung durch Bereit
ſtellung von Mitteln zur Durchführung des Projektes
bekundet. Die Frage der Finanzierung habe ſich aber
trotzdem außerordentlich ſchwierig geſtaltet. Das Reich,

me zur Linderung der Arbeits

das urſprünglich einen Zuſchuß geben wollte, hätte nach
träglich verſagt, daher hätten ſich Provinz, Gemeinden
und Kreiſe höher beteiligen müſſen. Leider ſei auch ün
Landkreis Stendal die notwendige Zweidrittelmehrheit
nicht zuſtande gekommen. Da aber eine einfache Mehr
heit vorhanden geweſen ſei, dürfe man hoffen, daß
dieſer Beſchluß noch nicht das letzte Wort des Land
kreiſes ſei. Jm Kreiſe Jerichow II ſei durch beſondere
Umſtände die Zuſtimmung noch nicht erfolgt, doch habe
ſich der Kreisausſchuß bereits dafür ausgeſprochen.
Dürch die Ablehnung von ſeiten des Kreiſes Stendal
ſei nunmehr ein Novum herbeigeführt worden, und
der Haushaltsausſchuß habe daher vor der Frage ge
ſtanden, ob der Bau nunmehr überhaupt verſchoben
werden ſolle, er habe aber einſtimmig dieſe Frage
verneint. Man habe vielmehr einen Ausweg derart
gewählt, den Kreis Stendal auf Grund des Kreis
und Provinzialabgabegeſetzes ebenſo wie den Kreis
Jerichow II entſprechend den ihnen aus dem Brücken
bau erwachſenden wirtſchaftlichen Vorteilen mit der
vollen Deckung der Jahresausgaben, die durch die für
die Kreiſe übernommene Belaſtung der Provinz ent
ſtehen, vorauszubelaſten.

Wichtig für die Durchführung des Projektes ſei auch,daß der Sldiag den Provinzialausſchuß ermächtigen

ſolle, die beteiligten Kommunalverbände bei Auf
bringung der Baumittel nötigenfalls durch Zwiſchen
kredite zu unterſtützen. Der Provinzialverband ginge
auf kein Riſiko irgendwelcher Art bei dem Projekt ein,
denn nach der veränderten Vorlage dürfe

erſt dann mit dem Bau der Brücke begonnen
werden, wenn die Finanzierung ſeikens der be
keiligken Kommunen und Kommunalverbände durch
Ubernahme der Veryflichtungen oder ſtaakliche Ge
nehmigung des Vorausleiſtungsbeſchluſſes ſicher

geſtellt iſt.
Ohne Debatte wird darauf
einſtimmig der Bau der Elbebrücke bei Tanger-
münde beſchloſſen.

Nach einem Bericht des Abg. Borchardt
(Staatsp.) über die Verwaltung der Beteili
gungen des Provinzialverbandes an
Elektrizitäts und Ferngasunterneh-
mungen wird auch dieſer Punkt der Tagesordnung
genehmigt, nachdem auf einen Wunſch zur Stromver
billigung, den das Landvolk äußert, der Landeshaupt-
mann Dr. Hübener erklärt hat, daß man ſich große
Erfolge von einer ſolchen Maßnahme nicht verſprechen
könne, da einmal die Tarife mit den Großabnehmern
ſchon auf das äußerſte berechnet ſeien, ſodann über
60 Prozent des Abſatzes auf dem Wege über Kom
munen und Kommunalverbände geſchehe. Die Lohn
redugzierung werde durch höhere ſteuerliche Belaſtung
wieder ausgeglichen. Vor allem aber ſeien es die
Geldzinſen, die namhafte Verbilligung zur Zeit un
möglich machten.

Nächſte Sitzung Montag, 10 Uhr.

Aus dem Gerichtssaal
Amtsgericht Weißenfels.

Darf ein Viehhändler ein feſtſtehendes Meſſer
bei ſich führen

Der Viehhändler O. Sch. aus Weißenfels ver
anlaßte am 19. Februar im betrunkenen Zuſtande einen
Menſchenauflauf, weshalb er zur Polizeiwache gebracht
wurde. Hier wurde ihm ein dolchartiges Meſſer ab
genommen, und die Folge war ein Strafmandat über
20 Mark, da laut Verordnung vom 25. Juli 1930 das
Dragen ſolcher Waffen verboten iſt. Sch. erhob Ein
ſpruch und behauptet jetzt, daß er als Viehhändler be
rechtigt ſei, ein Schlachtmeſſer bei ſich zu führen, da es
oft vorkomme, daß ein Stück Vieh unterwegs ab
geſtochen werden müßte. Nach den Ausführungs-
beſtimmungen des Waffenſchutzgeſetzes iſt die berufs
mäßige Führung von Stichwaffen zwar geſtattet, da
der Angeklaägte ſich aber auf einer Kneiptour befand,
als er feſtgenommen wurde, ſo war von einer beruf
lichen Tätigkeit keine Rede, weshalb die Geldſtrafe in
voller Höhe aufrechterhalten wurde.

Ein gefährlicher Fenſtergucker.
Seit Jahren konnten die Bewohner des Grundſtücks

Melanchthonſtraße 25 öfters einen Mann beobachten,
der ſich in verdächtiger Weiſe vor den Fenſtern der
Parterrewohnungen herumſchlich und an den Fenſtern
herumtaſtete. Da mehrere Frauen in den Verdacht ge
rieten, heimlich nächtlichen Beſuch zu empfangen, ſo
wurde im November 1930 beſonders ſcharf aufgepaßt,
und als der nächtliche Beſucher am 29. November
kurz nach 9 Uhr wieder an dem Schlafzimmerfenſter
der Witwe M. erſchien, wurde er von mehreren Haus
bewohnern geſtellt und die Polizei benachrichtigt. Jetzt
hatte ſich der Kaufmann A. K. wegen fortgeſetzten
Hausfriedensbruchs zu verantworten, denn er war, um
ſeine Beobachtungen ausführen zu können, über die
niedrige Gartenmauer geſtiegen. Der Angekkagte gab
zwar zu, am fraglichen Abend in der Nähe des Grund
ſtücks geweſen zit ſein, beſtritt aber, den Garten be
treten zu haben. Eine Hausbewohnerin hatte ihn aber
genau im Auge behalten, und da auch zwei andere
Frauen mit Beſtimmtheit ausſagten, daß der An
geklagte der nächtliche Beobachter war, ſo würde K. als
überführt angeſehen und wegen fortgeſetzten Haus
friedensbruchs zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das
Gericht nahm an, daß der Grund der nächtlichen
Fenſterbeſuche auf erotiſchem Gebiete zu ſuchen war,
denn K. hatte es in der Hauptſache auf die Schlaf
zimmer der Frauen abgeſehen und die Frauen beim
Ausklejden beobachtet. p

Mit 5Schlagring und Dolch auf der Haſenſuche.
Am Tage der letzten Zorbauer Treibjagd wurde

der Arbeiter R. K. aus Taucha von einer Polizei
ſtreife auf einem Erbſenfelde feſtgenommen, wo er nach
angeſchoſſenen Haſen ſuchte. Bei ſeiner Durchſuchung
fand man einen Schlagring und ein dolchartiges Meſſer
in ſeinem Beſitze vor. Jetzt des Jagdvergehens und des
Vergehens gegen das Waffenſchutzgeſetz angeklagt, wird
K. zu 14 Tagen Gefängnis verurkeilt

Keine Deckung vorhanden.
Der Kraftwagenführer K. H. aus Weißenfels

ließ eines Tages in Leipzig ſein Auto reparieren und
bezahlte die Koſten mit einem ungedeckten Scheck. Er
würde deshalb des Betrugs angeklagt und trotz ſeiner
Ausreden zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Wo war das Netz aufgeſtellt?
Der Zimmermann K. H. aus Weißenfels hatte

eine polizeiliche Strafverfügung über 6 Mark erhalten,
da er ohne in dem Beſitze eines Fiſchereiſcheines zu

ſein in der offenen Saale gefiſcht haben ſoll. H. be
antragte gerichtliche Entſcheidung, da er der Meinung
war, daß ſein Netz im Mühlgraben der Firma Lauten
ſchläger ſtand, wozu er keinen Fiſchereiſchein benötigte.
Es war bereits einmal in dieſer Sache verhandelt
worden und auch ein Lokaltermin hat bereits ſtatt
gefunden. Trotzdem ſchien der Fall nicht reſtlos ge
klärt, denn zwei Fiſchermeiſter behaupten, daß das
Netz in der freien Sägale, dicht an der Grenze des
Mühlgrabens ſtand, während ein anderer Zeuge be
kundet, daß es noch im Mühlgraben aufgeſtellt war.
Der Amtsanwalt beantragte deshalb Freiſpruch auf
Koſten der Staatskaſſe, was aber vom Gericht nicht
akzeptiert wurde. Dieſes war vielmehr der Meinung,
daß den Ausſagen der Fiſchermeiſter Glauben zu
ſchenken ſei und die Geldſtrafe deshalb aufrechtzuer
halten fei.

Verſüuchter Diebſtahl.

Die Landarbeiter F. N. und K. U. aus Wildſch ütz hatten am 2. Februar d, J. den Verſuch ge
mächt, gewaltſam in die Wurſtkammer des Rittergutes
einzüdringen, um Würſte und Apfel zu ſtehlen. Sie
wurden aber geſtört und feſtgenommen. Jetzt des ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls angeklagt, werden ſie zu
je 6 Wochen Gefängnis verurteilt, die durch die er
litkene Unkerſuchungshaft bereits verbüßt ſind, ſo daß
ſofortige Haftentlaſſung erfolgte

Unterſchlagung.

Der Arbeiter H. K. aus Weißenfels hat einen
ihm zur Aufbewahrung übergebenen Anzug unter
ſchlagen und muß das Vergehen mit 50 Mark Geld-
ſtrafe büßen.

Wiederum den Landjäger beleidigt.
Der Landwirt H. B. aus Langendorf, wegen

Beleidigung des Laändjägers bereits vorbeſtraft, hatte
am 10. Jänuar d. J. wiederum eine Auseinander
ſetzung mit dem Oberländjäger S. Letzerer forderte ihn
auff, ſeine Milchkannen von der Dorſſtraße zu ent
fernen, was mit den Außerungen ablehnte:
„Kümmern Sie ſich lieber um etwas anderes und
drücken Sie ſich nicht immer zu Hauſe herum! Machen
Sie, daß Sie von hier forkkommen, ſonſt werde ich
dafür ſorgen, daß Sie wegkommen!“ Jetzt erneut der
Beamtenbeleidigung angeklagt, beſtritt der Angeklagte
zwar, ſich in dieſem Sinne geäußert zu haben, er wird
aber durch die Beweisaufnahme überführt und zu
80 Mark Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wird dem
beleidigten Landjäger die Befugnis zugeſprochen, das
Urteil in zwei Tageszeitungen auf Koſten des An
geklagten zu veröffentlichen

Freiſprüche.
Der Händler A. H. aus Weißenfels ſollte

einem jungen Mädchen am 5. Februar auf der Rodel-
bahn am Holländer einen Rodelſchlitten entwendet
haben und war deshalb des Diebſtahls angeklagt. Er
wurde aber auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen,
da ihm der Diebſtahl nicht nachzuweiſen war.

Der Vertreter K. S. aus Weißenfels war der
Unterſchlagung angeklagt, die darin erblickt wurde, daß
er für verkaufte Strumpfwaren Gelder zurückbehielt.
Auch in dieſem Falle erfolgte Freiſprechung, denn der
Angeklagte hatte das Geld für ihm zuſtehende Proviſion
zurückbehalten

Amtsgericht Naumburg.
Diebſtähle

an Geld, zum Schaden ihrer Dienſtherrſchaft in
Freyburg, ſowie bei Bekannten in Le un a und

Naumburg, hatten dem Dienſtmädchen Elſa Mein vorläufiges Freiquartier verſchafft. Da ſie ſchon
vorbeſtraft iſt, wurde ſie wegen dieſer 3 Diebſtahls
fälle zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Feigen
hatte ſich ein Unterſuchungsgefangener durch einen
Anſtaltsbeamten beſorgen laſſen, gab ſie aber zurück
da ſie einen auffallend weißen Überzug zeigten.
Verkäufer erklärte ſie als gut, ſie müßten nur ab
gewaſchen werden. Das beſorgte der Verkäufer zwar
ſelber, es zeigte ſich nun aber, daß ſie auch von
Maden durchfreſſen waren. Für dieſes „JnVerkehr-
Bringen“ verdorbener Nahrungsmittel wurde der
Kaufmann Wilhelm H. zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Zwei „Fechtbrüder“
hatten, während die Ehefrau des Schriftſetzers W. im
Waſchhauſe tätig war, ſich den guten Anzug ihres
Mannes angeeignet. Durch einen anderen Fecht-
bruder hatte der Dieb den Anzug bei einem Alt-
händler verkaufen laſſen. Der „Vermittler“ war
aber bereits abgedampft, wurde aber als ein Otto N.
in Frankenthal ermittelt und jetzt wegen Hehlerei zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Jn einer Einſpruchſache
gegen einen Strafbefehl hatte der Angeklagte F. aus
Freyburg, da er nicht perſönlich zu erſcheinen
brauchte, den Verteidiger beauftragt, den Termin
wahrzunehmen. Der hatte ſich aber um einige
Minuten verſpätet und machte ein langes Geſicht,
daß der Einſpruch bereits verworfen und der eben-
falls nicht anweſende Zeuge Hoffmann zu 20 Mark
Ordnungsſtrafe und den durch ſein Ausbleiben ent
ſtandenen Koſten verurteilt worden war.

Als Frettierer bekannt
iſt ſeit 30 Jahren den Forſtbeamten der Landesſchule
Pforta der aus Naumburg gebürtige Arbeiter
Wilhelm G. gus Apolda. Er war jetzt vom Köſener
Förſter als Aufpaſſer für einen jüngeren Frettierer
in der Nähe der „Johannesquelle“ angetroffen worden.
Da ſeine Tätigkeit nur als Beihilfe zum Frettieren
angeſehen wurde, ſetzte das Gericht die im Straf-
befehl ausgeſprochene Strafe von 25 Mark auf
15 Mark herab.

Schlingenſteller.
Mit einem angeblich gefundenen, angefreſſenen

Haſen waren in den Bergen bei den Saalhäuſern
der Zimmermann Ernſt Walter Sch. und Arbeiter
Paul F. aus Köſen vom Sörſter Englin an
getroffen worden. S. hatte ſofort den Haſen, der in
einer Schlinge gefangen war, in ein Dornengebüſch
geworfen. Jm friſchgefallenen Schnee zeigten ſich die
Abdrücke der Gummiabſätze mit einem Stern, wie
ſolche S. auf ſeinen Stiefeln hatte. Bei ſeiner poli
zeilichen Vernehmung hatte F. angegeben, S. ſei zu
fällig mit ihm zuſammengetroffen und ihn auf
gefordert, er möge mitkommen, er hätte ſeit 8 Tagen
nicht nach ſeinen Schlingen geſehen; da ſei er zur
Geſellſchaft mitgegangen. Dieſe Ausſage ſuchte er
trotz der ſofortigen Niederſchrift abzuleugnen. Da
bei S. außer zwei Haſenbälgen noch der gleiche
Schlingendraht gefunden iſt, wurde er wegen ſchweren
Jagdvergehens in der Schonzeit zu 4 Monaten Ge
fängnis, F., der noch unbeſtraft iſt, zu 3 Wochen Ge
fängnis verurteilt. Jhm ſoll jedoch die Strafe auf
3 Jahre ausgeſetzt werden.

Um einen aus der Schlinge gelöſten Haſen
handelte es ſich auch in der Anklage wegen Jagd
vergehens gegen den Jnvaliden Hermann Kr. und
Arbeiter Karl P. Erſt gute Freunde, kamen ſie aus
Kr.s Garten. Jn kleinen Hohlen in der Nähe löſte
Kr. einen Haſen aus der Schlinge, der brüderlich
geteilt wurde. Dann bekam P. eine Verwarnung
wegen Bettelns. Ex glaubte, das hätte er Kr. zu
verdanken, und ohne zu wiſſen, daß er ſelber ſich
ſtrafbar gemacht hatte, beſchuldigte er Kr. des
Wilderns mit Schlingen und zeigte dem Beamten
auch den Ort, wo tatſächlich eine Anzahl Schlingen
gefunden ſind. Jeder der beiden Angeklagten wurde
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Am Sonnabend war es im Dienſtbezirk heiter: bei
ungehinderter Sonnenſtrahlung konnte die Temperatur
meiſt bis auf 15 Grad anſteigen. Jn den Abend-
ſtunden zogen von Südweſten her die erſten Feder
wolken als Vorboten der weſtlichen Störungen auf.
Jn der Nacht zum Sonntag trübte ſich der Himmel
vollſtändig ein, gleichzeitig war ein Regengebiet heran
gekommen, deſſen vordere Grenze am Morgen über
dem Harz lag. Der Brocken hatte geſtern 10 Grad
Wärme. Die Schneedecke iſt dort oben um 40 Zenti
meter zuſammengeſunken und iſt nur noch 180 Zenti
meter hoch. Am Montag und Dienstag wird das
ſehr milde und meiſt trübe Wetter anhalten. Es ſind
weitere Regenfälle zu erwarten. Auch auf dem Brocken
wird die Temperakur immer über dem Gefrierpunkt
bleiben.

Ausſichten: Forkdauer des meift kräben, ſehr
milden Welkers. Weitere Regenfälle. Jm Flachlande
mittags ekwa 10 Grad. Auf dem Brocken dauernd
Tauwelker. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Pachttermine nicht verſäumen
Der 1. April iſt für alle Pächter, deren Pachtver

träge am 30. September ablaufen oder zu dieſem Ter
min gekündigt werden, ein wichtiger Tag. Was haben
die Pächter zu tun, um ihr Pachtland weiter zu ver
walten

Falls ein auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſener
ſchriftlicher oder mündlicher Pachtvertrag vorliegt, muß
der Verpächter S Jahr vor Ablauf des Pachtjahres
kündigen Dem Pächter ſteht hier das Recht zu, gegen
dieſe Kündigung innerhalb eines Monats nach Ein
gang des Kündigungsſchreibens beim Pachteinigungs
gmt des zuſtändigen Amtsgerichts den Antrag auf Ver
längerung des Pachtverhältniſſes zu ſtellen. Ein ver
ſpäket geſtellter Antrag hat den Verluſt jedes Rechts
mittels und auch den Verluſt des Pachtlandes zur
Folge. Kündigt der Verpächter nicht rechtzeitig, ſo
bleiht der Pächter weiter rechtmäßiger Beſitzer der
Pachtländereien, mindeſtens für das nächſte Jahr.

2. Liegt ein Pachtvertrag vor, der guf eine beſtimmte
Zeit geſchloſſen worden iſt und am 30. September ab
läuft, ſo muß derjenige, der das Pachtland weiter be
wirtſchaften will, den Antrag auf Pachtverlängerung

Jahr vor Ablauf der Pachtgzeit, alſo noch im Monat
März, beim Pachteinigungsamt ſtellen, ſofern es ihm
nicht gelingt, rechtzeitig mit dem Verpächter eine ſchrift
liche Vereinbarung über die Feſtſetzung des Pachtver
hältniſſes zu erlangen. Wir warnen ſehr, daß die
Einigungsverhandlüngen hinausgezögert werden, denn
jeder Antrag muß bis ſpäteſtens am 31. März beim
Pachteinigungsamk eingegangen ſein. Auch hier führt
Friſtverſäumnis zum Verluſt jeden Rechtsmittels und
zum Verluſt des Pachtlandes.

3. Sehr häufig kommt es vor, daß die Landgemeinde
als Hauptpächterin im Pachtvertrag benannt iſt mit
der Verpflichtung, die Pachtländereien an die in Frage
kommenden Gemeindemitglieder unterzuverpachten. Jn
ſolchen Fällen muß die Landgemeinde den Antrag an
das Pachteinigungsamt ſtellen.

Das Pachteinigungsamt muß nach S 3 der noch
geltenden Pachtſchutzordnung dem Verlängerungs
antrag ſtattgeben, wenn dem Pächter ſonſt micht ins
geſamt 40 Morgen zur Bewirtſchaftung verbleiben.
Verlängert das Pachteinigungsamt den Vertrag, ſo iſt
auf Antrag auch der Pachtzins neu feſtzuſetzen.

In Anliegerſtedkungspachtverträgen, die dem An
kiegerſtedler ein Kaufrecht nach Ablauf einer be
ſtimmten Zeit ſichern, iſt ſehr oft aufgenommen, daß
das Hulturamt oder der Landabgeber von der Abſicht,
daß das Kaufrecht ausgeübt werden ſoll, mindeſtens

Jahr vorher unterrichtet werden muß. Die Jnne
haltung dieſer Friſt für den Anſiegerſiedler iſt von
allergrößter Bedeutung

Das Abfetzen der Ziegenlämmer und die damitverbundene Entwiclunge rung kann man ver
meiden, wenn man die Lämmer auftränkt. Gleich
nach der Geburt werden ſie dann von der Mutter ge
trennt und in eine gut mit feinem Stroh ausgelegte
Bucht gebracht, oder in einen großen mit Stroh aus
gefükterten Spreukorb die erſten Tage gelagert. Jſt

es kalt, ſo deckt man Korb oder Bucht mit einer Decke
Zugluft dürfen die Lämmer auf keinen Fall be

ommen. Jn den erſten vier Tagen müſſen ſie die
erſte Milch ihrer Mutter, die ſogenannte Bieſt- oder
Koloſtrummilch erhalten ſie dient als Abführungs
writtel zur leichteren Entleerung des ſogenannten
Darmpechs. In den erſten Wochen werden die
Lämmer mindeſtens aller 2 Stunden von früh bis
abends 10 Uhr mit kleinen Milchportionen getränkt.
Von der 3. Lebenswoche an verlängert man die
Tränkpauſen, erhöht aber entſprechend die
Portionen Sind die Lämmer 5—6 Wochen alt, dann
genügt es, wenn man viermal am Tage tränkt, ſpäter
geht man auf dreimal zurück und verſetzt auch die
Milch ſchon etwas mit Waſſer. Dafür miſcht man
dem Trank Leinſamenſchleim bei. Als Tagesration
rechnet man auf ein Lamm 124—22 Liter Milch.
Die Trinkgefäße müſſen bei dieſem Verfahren
peinlich ſauber gehalten werden, damit die Lämmer
nicht an Durchfall erkranken.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 26. März 1931.
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Frühlingsahnen im Garten.
Es regt ſich im Garken! Wenn ich als erfahrener

Garkenzünftler auch ſagen möchte, lieber Gartenfreund,
laß möglichſt noch die Hände davon, ſo würde mir dies
wenig nützen. Die Sonne ſcheint ja ſchon ſo warm, an
eingelnen Stellen hebt ſich die Erde etwas, ſollte das
etwa ſchon unſere allerfrüheſte Erbſenſgat ſein? A
nein, es iſt nur eine muntere Diſtel! Dort zeigt ſi
aber bereits ein größerer Hügel, und wenn das kein
Maulwurf iſt, dann iſt es doch wohl ſchon der
Rhabarber, der ſeinen Kopf herausſtecken will. Das
alles wird im zeitigen März im Garten beobachtel und
erlebt, jetzt gibt es kein Halken mehr, der erſte Gärtner
ſchweiß muß vergoſſen werden, wir wollen daher ver
ſuchen, den lobenswerten Fleiß in die richtigen Bahnen
zu lenken.

Jm Ziergarken iſt Großreinemachen. Wege und
Raſenflächen, Stauden und Gehölzgruppen werden ge
ſäubert. Die Roſenhochſtämme werden aus dem Boden
genommen und Blumenzwiebelbeete und empfindliche
Gehölze vom Winterſchutz befreit. Ziergehölze aller
Art und vor allen Dingen auch Roſen können nun ge
pflanzt werden, auch Stiefmütterchen, Tauſendſchönchen,
Vergißmeinnicht, Goldlack uſw. werden auf beſondere
Beeke und Rabatten geſetzt. Auch in die Balkon und
Fenſterkäſten gehören ſolche zeitigen Frühfahrsblüher,
denn es naht ſa das Oſterfeſt, und da muß Haus und
Ziergarten ſchon etwas ſchmuck ausſehen.

Jm Gemüſegarken kann nun das Land, wenn ge
nügend abgettocknet, ſchon für die Pflanzbeete zurecht
gemacht werden, auch die üblichen Freilandausſgaten
von Erbſen, Zwiebeln, Karotten, Spinat, Küchenkräutern
uſw. werden bereits vorgenommen. Die Erdbeer- und
Spargelbeete ſind zu veinigen. Erdbeeren können noch
gepflanzt werden. Mit dem Auspflanzen der noch
wenig abgehärteten Frühgemüſepflanzen aus dem Miſt
beet warke man kunlichſt noch bis zum Ende dieſes
oder Anfang nächſten Monaks. Nur kurze, kräftige
Pflanzen mit voller Bewurzelung kennzeichnen ſich als
gut abgehärtet, hochbeinige, ſchwindſüchtige Gewächſe
ſind bei großer Wärme ſchnell herangetrieben und
kümmern im Freien langſam dahin. Jede Pflanze
muß tief und feſt gepflanzt werden und iſt anzugießen.
Beim Pflanzen betrete man das Land möglichſt nur
mit Holzſchuhen oder lege ein Brett zum Darauftreten
vor die Pflanzreihe. Es gibt viele Leute, die mit dem
Stiefel das wieder zerſtören, was ſie mit den Händen
geſchaffen haben.

Im Obſtgarken ſtehen wir noch im Zeichen des Um
pfropfens und des zeitigen Frühjahrsſchnittes. Alle
Schnitte beim Veredeln wie beim Baumſchnitt ſollen
präzis und ſauber ſein, das Jdealſte iſt der Schnitt
mit einem ſcharfen Meſſer. Wo die Baumſchere an
gewendet wird, darf dieſe nicht quetſchen. Alle größeren
Wunden, auch das Tüpfelchen auf dem J, bei der Ver
edlung ſind mit gutem kaltflüſſigen Baumwachs zu
verſtreichen. Uber den Schädlingskampf iſt an anderer
Stelle das Notwendige geſagt. Die Pflanzarbeiten ſind
tunlichſt in dieſem Monat zu beenden, die zu be
achtenden Pflanzregeln ſind ebenfalls in dieſer Zeitung
ausführlich geſchildert. Zu ſagen bliebe nur immer
wieder, daß nur gutes Pflanzmaterial aus einer gut
geleiteten Baumſchüle oder Gärtnerei, die für die ge
lieferke Qualität garantiert, eine Sicherheit für das
Anwachſen bietet.

Schädlingsbekümpfung im März.
Sofern die Nachwinterſpritzung mit 3prozentigerSolbarlöſung nicht ſchon im Februar hrchgefuhrt

wurde, kann ſie noch erledigt werden. Sie iſt neben
ihrer allgemeinen Wirkung beſonders gegen Schildläufe
zu empfehlen und kann ſo lange durchgeführt werden,
als die Knoſpen noch nicht aufbrechen Pfirſichbäume,
die noch nicht treiben, ſind mit 3prozentiger Solbar
löſung gegen Kräuſelkrankheit und Melkau, gegen
letzteren beſonders auch Apfel rechtzeitig zu beſpritzen.
Ende März können weiterentwickelte Bäume ſchon mit
„Noſpraſit“ (erſte Frühjahrsſpritzung) gleichzeitig gegen
pilzliche und tieriſche Schädlinge behandelt werden.
Die Beizung des Sommerſaatgukes mit der Univerſal
trockenbeige „Cereſan“ oder der Naßbeize „Uſpulun
Univerſal“ darf nicht vergeſſen werden. Rübenknäule

Ratschlsge für Kleingsrtner
werden durch „Cereſan“Beizung weikgehend vor
Wurzelbrand geſchützt. Gemüſeſämereien beizt man mit
Uſpulun oder Cereſan. Die Saatbeete werden mit
Uſpulun desinſigiert. Das Abwaſchen der Frühbeet
fenſter mit übriggebliebener Uſpülunlöſung iſt zu
empfehlen.

Die Wühlmaus, welche noch nicht viel Nahrung
findet, wird mit „Zelio-Paſte“, die auf Möhren ge
ſtrichen in die ſorgfältig geöffneten Gänge eingebracht
wurde, bekämpſft. Wo jetzt noch Obſtbäume gepflanzt
werden, ſchützt man ſie dürch Eintauchen der Wurzeln
in einen Uſpulun-Lehmbrei. Gegen Hederich beſtellt
man rechtzeitig HedolitNeu, mit welchem die Hederich
behämpfüng billiger als mit jedem anderen kupfer
haltigen Mittel durchführbar iſt.

Schildlausbekämpfung.
Die in allen Teilen Deutſchlands beobachtete Zu

nahme der Schildlausplage, insbeſondere auf Stein
obſtbäumen, bedingt energiſche Bekämpfungsmaß-
nahmen. Die Schildläuſe ſind verhältnismäßig ſchwer
mit chemiſchen Mitteln zu bekämpfen Es gelingt dies
nur, wenn man n Entwicklungszuſtände der
Schädlinge erfaßt. Wir wiſſen, daß die Jungläuſe der
gewöhnlichen oder kahnförmigen Schildlaus während
der kalten Jahreszeit in Rinden, Ritzen uſw. eine Art
Winterſchlaf gehalten haben und mit Beginn wärmerer
Witterung ihre Wanderung in die Aſte und Zweige
des Baumes J Dieſe erfolgt etwa dann, wenn
der Saft in die Bäume ſteigt. Eine 3prozentige Solbar
ſpritzung um dieſe Zeit wird die Jungläuſe unbedin
vernichten. „Solbar“ wird von Fachleuten s
„typiſches Schildlausgift“ bezeichnet. Der Schutz der
Obſthäume im Frühjahr gegen freſſende Jnſekten und
pilzliche Schädlinge erfolgt durch Spritzungen mit
„Noſpraſit“ je einmal kurz vor und nach der Blüte.

Beizung der Gemüſeſämereien.
Wie die Getreidearten, ſo ſind auch die Gemüſe

ſämereien in den allermeiſten Fällen mit Krankheiks-
erregern behaftet, welche entweder die Keimung desGemüſeſamens verhindern oder bei der echenden
Pflanze ſehr ſchwere Geſundheitsſtörungen verurſachen
können. Eine Beizung der Gemüſeſämereien iſt aus
dieſem Grunde unbedingt notwendig. Sie kann auf
verſchiedene Weiſe geſchehen, entweder indem man
Saakgut mit 0,25prözentiger Uſpulunlöſung bis
2 Skunden lang behandelt oder es mit „TillantinR“
bzw. „Cereſan“ trocken beigt. Dazu verwendet man
am beſten eine leere Flaſche, in welcher das Sgatgut
mit der nötigen Beizmittelmenge durch Umſchütteln
eingepudert wird. Die Abtötung der Krankheits
erreger äußert ſich nicht nur in geſunden Pflanzen,
ſondern die Beizung hat auch einen vaſcheren und
gleichmäßigeren Auflauf ſowie ein kräftiges Jugend
wachstum zur Folge. Aus gebeiztem Saatgut gezogene
Gemüſepflanzen ſind widerſtandsfähig gegen übertrag
bare Pflanzenkrankheiten.

Unſere Beerenſträucher.
Die Beerenſträucher dürfen wir nicht wie einen

wilden Buſch wachſen laſſen. Einige Triebe können
wir bis zur Erde zurückſchneiden, damit ſich der
Strauch wieder verjüngen kann. Aus dem Wurzel
holz kommendes Jungholz füllt den Buſch wieder auf
und trägt die Früchte. Jn der Winterruhe ſoll die
Kunſtdüngung erfolgen, damit die Nährſtoffe mit den
Niederſchlägen am Ende des Winters bis zu den
tieferen Wuürzeln der Sträucher vordringen können
und nicht, wie es vorkommt, nur die oberſte Krume
gedüngt wird, auf der man ſpäter das Unkraut
wachſen läßt. Bewährt hat ſich, den Kunſtdünger
vor Beginn der Vegetation obenguf auszuſtreuen,
und ſobald der Boden offen iſt, unterzugraben. Auf
100 Quadratmeter etwa 4 Kilogramm Superphos
phat, 3 Kilogramm ſchwefelſaures Kali und 3 Kilo
gramm ſchwefelſaures Ammoniak oder ſtatt der ge
hnannten Einzeldünger 10 Kilogramm Am.- Sup. -Ka.,
das die 9 Hauptnährſtoffe Stickſtoff, Phosphorſäure
und Kali enthält. Phosphorſäure und Kali ſind die
Stoffe, die die Fruchtbarkeit, den Geſchmack und die

Frühreife fördern. Um pilzlichen Erkrankungen und
tieriſchen Schädlingen vorzubeugen, pflegt der
Gärtner und Landwirt während des Winkers an
trockenen, möglichſt froſtfreien und regenfreien Tagen
mittels der gebräuchlichen Pflanzenſpritzen Obſt
baumkarbolineum auf alle Teile der unbelaubten
Sträucher auszuſpriten. Bei Beginn der Vegetation
wird die Sprihung am beſten wiederholt. über alles
ſteht aber immer eine ordentliche Bodenbearbeitung.
Der Boden braucht Luft wie Tier und Menſch.

Diplomlandwirt Martin Behrenb.

Auf Quilkenunkerlage veredelte Birnen zeigen je
nach der Sorte ſehr verſchiedenes Wachstum. Manche
gedeihen gut in dieſer Verbindung, ſo z. B. die Pa-
ſtorenbirne, die Hofratsbirne, Amanlis, Gellerts und
Diels Butterbirnen, andere dagegen gar nicht oder nur
auf gang beſtimmten Bodenarten. Williams Chriſt
birne, Birne von Tongre, Präſident Drouard, Gute
Luiſe von Avranches, Clairgeaus Butterbirne ent
wickeln ſich auf Huittenunterlage in nahrhaften Lehm
böden zuweilen noch recht gut. Jn mageren Sand
böden wachſen ſie jedoch meiſt nur kümmerlich und
ſterben bald ab. Um nun ſolche auf Quittenunterlage
ſtehenden, ſchlechtwachſenden Virnſorten zu beleben
und zu kräftigem Wachstum anzüregen, kann man
junge Wildlinge oder einjährige Veredlungen an
hängen. Zu dieſem Zweck wird im Herbſt oder
zeitigen Frühjahr vor jeden ſolchen ſchwachtriebigen
Baum ein e Birnwildling oder eine einjährige
Veredlung gepflanzt. Nach einem Jahre, wenn dieſe
Pflanze angewachſen iſt, wird ſie geköpft und die
ſchräge Schnittfläche in einen entſprechenden Rinden
ſchnitt am Stamm des zu behandelnden Baumes ein
geführt und verbunden, ſo daß beide verwachſen Dieſe
Hperation wird im Frühjahr ausgeführt. Nach zwei
bis drei Jahren zeigt ſich ihre Wirkung in flotterem
Wachstum. Für die Wahl zwiſchen Wildling oder
Veredlung iſt die Form oder Größe des Baumes maß-
gebend. Wählt man die einfährige Veredlung, dann
muß man darauf achten, daß die Sorte mit Quitte
gut harmoniert.

Gar manche Bruk geht dadurch verloren, daß die
Henne es vor Ungeziefer nicht mehr aushalten kann
ünd die Eier im Stich läßt. Hat man teure Brutkeier
gekauft, dann iſt das natürlich doppelt ärgerlich. Be
vor man Glucken ſetzt, ſorge man deshalb dafür, daß
das Neſt und ſeine Umgebung frei von Ungeziefer iſt.
Am beſten richtet man das Neſt für e
neu her. Ein Staubbad für die Gluck ſa Meteren ben et beſten ehe e
natürlich auch niemals fehlen.

Als Gegenleiſtung für die koſtenloſe Beſtäubung
ſeiner Obſtbäume ſollte jeder Gartenbeſitzer auch einige
Gehölze die die Bienenweide bereichern. Zwar
wird die Tracht im Sommer durch einige Bäume nicht
ſo ſtark beeinflußt, wie allgemein angenommen wird,
ſtark unterſchätzt wird aber überall die Wichtigkeit der
Pollen und Nektarlieferung im zeitigen Frühjahr,
wenn die meiſten Pflanzen noch ruhen. Hier ſind es
beſonders die Weidenarten; unter ihnen in erſter Linie
die Salweide (Salix caprea), und zwar die männlichen
Sträucher. Die Anpflanzung der Weiden kann des
wegen nicht ſtark genug gefördert werden und das t
un überlegte Abſchneiden der ſogenannten Kätzchen iſt
ſcharf zu verurkeilen. Ebenſo wichtig iſt die Kornel
kirſche (Cornus mas), die zur ſelben Zeit ihre Blüten
bringt, die etwas ſpäter blühenden Mahonien und
andere BerberitzenArten ſind ebenfalls für die Ent
wicklung der Bienenvölker noch von großem Nutzen.
Weißdorn, Ebereſchen, Heckenroſen, vor allen Dingen
der Liguſter und Schneeball zählen mit zu den ſtark be
flogenen Gehölzen. Auch der Falſche Jasmin lockt durch
ſeinen ſtarken Geruch viele Bienen an und ſpendet
hauptſächlich Pollen.

cèqcqccqqqncgtctctecgLandwirtſchaftlicher Brieftaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen laändwirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Ankworten ohne volle Ramensünterſchrift bleiben
unberückſtchtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage Saat
und Ernke“ zur mündltchen Auskunft nur Miklwochs und
Sonnabends von 10 Uhr.

O. Merſeburg.
Jch möchte in meinem ziemlich großen Garten in

dieſem Jahre mehrere Erbſenſorten anbauen. Welche
Sorten ſind anzuſchaffen, um die Ernte auf das Jahr
möglichſt zu verteilen? Welche Bodenarten werden
von der Erbſe bevorzugt und wie hat die Düngung
am zweckmäßigſten zu erfölgen?

Die zahlreichen Sorten, die uns die Samenliſten
anbieten, verteilen ſich auf drei getrennte Gruppen
verſchiedenen Gebrauchswertes. Die Pal- oder Aus
kernerbſe, die ſich am beſten für die Gewinnung von
reifen Trockenerbſen eignet. Jhre Samen ſind rund
und glatt im Gegenſatz zu den runzligen Markerbſen.
Dieſe ſind wohlſchmeckender, werden nicht ſo ſchnell
mehlig und dienen beſonders zum Einkochen und Grün
dörren. Die Zuckererbſen endlich werden mit den
Schalen gegeſſen und liefern ein köſtliches, nahrhaftes
Frühgemüſe. Man kann ſie aber auch eingekocht für
den Winter aufbewahren. Von dieſen verſchiedenen
Arten gibt es nur nach Reifezeit und Wuchshöhe ab
geſtufte Sorten, ſo daß für die verſchiedenſten Anbau
bedürfniſſe geſorgt iſt. Durch richtige Wahl und
wiederholte Ausſagten iſt es möglich, den ganzen
Sommer durch friſche Erbſen zu ernten. Den An
fang macht man mit der Palerbſe etwa in der letzten
Märzwoche. Sie ſind am widerſtandsfähigſten und
vertragen auch gelegentlich ſchwache Fröſte. Sie ſtellen
auch an den Boden die geringſten Anſprüche von allen
Erbſen. Die Markerbſen verlangen ſchon etwas

ziehen, ſtreüt man die Erbſen in 10 Zentimetker tiefe
Rillen und drückt ſie vor dem Einebnen mit dem

Harkenrücken feſt. Läßt man das Saatgut 12 Stunden
lang im Waſſer quellen, dann geht die Keimung nach
her ſchnell vonſtatten.

N. W., Merkendorf.
Jm vorigen Jahre waren die Gemüſepreiſe im

Durchſchnitt außerordentlich niedrig Für die kommende
Ernte werden, wenn nicht eine Mißernte erfolgt, noch
geringere Gemüſepreiſe vorgusgeſagt. Worauf iſt dieſeErſcheinung zurückzuführen? Liegt das allein an der

verſtärkten Einfuhr aus dem Auslande oder iſt auch
die Anbaufläche ſtark vergrößerf worden Aus welchen
Ländern führt Deutſchland das meiſte Gemüſe ein?
Welche Gebiete werden hiervon beſonders über
ſchwemmt?

In der deutſchen Gemüſeeinfuhr ſteht Holland mit
52 v. H, der Geſamteinführ an erſter Stelle. Es
wird weiter eingeführt aus Jtalien, der e
ſlowakei, Frankreich uſw. Die geringen Gemüſepreiſe
ſind zum Teil wohl auch auf die vergrößerte Anbau
fläche und nicht zuletzt auf das Sinken der Kaufkraft
zurückzuführen. Die Hauptſchuld an der Preisgeſtaltung
der letzten Jahre trägt aber offenſichtlich die Steige
rung der holländiſchen Einfuhr. Den größten Ein
fluß übt die holländiſche Einfuhr in der Rheinprovinz,
der Stadt Köln, im Ruhrgebiet und auch im öſtlichen
Hannover und Oldenburg aus. Nach der Verkehrs
ſtatiſtik hat ſich der Empfang Weſtdeutſchlands an
„Obſt- und Gemüſepflanzen“ aus Holland von 170 000
Tonnen im Jahre 1926 auf 248 000 Tonnen im Jahre
1929 oder um 46 v. H. erhöht. Am bemerkens
werteſten iſt es jedoch daß es Holland im Laufe der
Jahre gelungen iſt, in den Verkehrsbezirken der Städte
Bremen Hamburg, Hannover-Hamburg, Berlin, Leipzig
und Schleſien insgeſamt die Einfuhr von 84 000 Tonnen
guf 142 000 Tonnen, alſo um rund 70 v. H. zu
ſteigern. Der Empfang Berlins weiſt hierbei eine
Steigerung von 64 v. H. der Empfang Leipzigs ſo
gar von 113 v. H. auf. Der erhebliche Preisdruck auf
dem für uns benachbarten Leipziger Markt wird da
durch voll und ganz verſtändlich.

R. F., Freyburg.
Trotz der außergewöhnlich ſchlechten Wirtſchaftslage

der deutſchen Landwirtſchaft ſind die Pachlpreiſe faſt
ünverändert hoch geblieben. Hier und da gibt es wohl

Ausnahmen. Jn der Regel aber ſind die landwirt
ſchaftlichen Pachtpreiſe im Verhältnis zum Bodenwert
viel zu hoch. Welche Möglichkeiten beſtehen für den
Pächter, die Pachtpreiſe auf das richtige Maß herab
zudrücken? Beſteht nicht die Möglichkeit, daß durch
weder eine vernünftige Grundlage des Pacht
weſens geſchaffen wird?

c

Die preußiſche Pachtſchutzordnung gibt jedem Pächter
die Möglichkeit, zu hohe Pachtpreiſe beim zuſtändigen
Pachteinigungsamt durch einen entſprechenden Antrag
herabſetzen zu laſſen, wenn er nachweiſt, daß ſich die
Wirtſchaftsverhältniſſe ſeit Abſchluß des Pachtvertrags
erheblich verſchlechtert haben. Leider iſt mit der Pacht
ſchutzordnung auf dem Gebiete der Preisgeſtaltun
nicht viel anzufangen. Es ſei denn, daß der no
immer zu beobachtende Landhunger nachläßt und dasAngebot von Pachtland die Rachſrage überſteigt Bei

der Nachfrage der letzten Jahre wurde die Pachtſchutz
ordnung durch die unvernünftig hohen Angebote illu
ſoriſch gemacht. Ein Pachtgeſetßz wird von den land
wirtſchaftlichen Pächterverbänden ſeit Jahren verlangt.
Erſt kürzlich hat der Reichsverband land wirtſchaftlicher
Pächter in ſeiner Hauptverſammlung dieſe Forderung
erneut in einer Entſchließung aufgeſtellt, in der es wie
folgt heißt: In einer Zeit, wo der landwirtſchaftlich
genutzte Grund und Boden keine Rente mehr abwirft,
darf der Verpächter nicht auf eine Rente, die der
heutigen Wirtſchaftslage nicht gerecht wird, dringen
Wenn Bodenwert und Bodenrente ſinken, muß auch der
Pachtzins ſinken, wenn nicht die ganze Pachtwirtſchaft
an üntragbaren Pachtleiſtungen zuſammenbrechen ſoll.
Seit Jahren warket der deutſche Pächterſtand auf ein
zeitgemäßes Pachtrecht, das gerade in Zeiten der
Agrarkriſe einen Schutz von Pächterarbeit und Pächter
vermögen gewährleiſten kann. Die deutſchen Pächter
richten den dringenden Appell an die Reichsregierung,
den Reichsrat und die Parteien des Reichstages, daß
ſie die Verhandlungen über die Pachtrechtsreform mit
der erforderlichen Beſchleunigung zu Ende führen.

F. N., Dürxrenberg.
Ich habe im Herbſt vorigen Jahres eine Anzahl

Obſtbäume gepflaſſzt. Nun wird mir geraken, dieſe
Obſtbäume ſchon zu verſchneiden. Mir erſcheint
das reichlich früh. Was meinen Sie hierzu?

Wir können Jhnen nur empfehlen, den Schnitt der
jungen Obſtbäume noch in dieſem Frühjahr vorzu
nehmen. Vorausſetzung iſt natürlich, daß der Schnitt
richtig ausgeführt wird. Über das Ausmaß des
Schnittes gehen die Anſichten auseinander. Manche
ſcheiden das obere Drittel der einjährigen Triebe zu
rück, andere die Hälfte und noch etwas mehr. Der

Bei kräftigem Zurückſchneiden entwickeln ſich die neuenTriebe henders ſchön und ſtark. Zwar gehen dem

Baume durch das Zurückſchneiden auch einige auf
geſpeicherte Nährſtoffe in den Zweigen verloren. Aber
die in der Zahl verringerten Augen werden um ſo
beſſer zum Austrieb kommen.

Gartenwege verurſachen immer wieder Arger, wenn
ſie nicht ſachgemäß angelegt wurden. Neuerdings ver
wendet man viel Schlacke dazu, man täuſcht ſich aber,
wenn man glaubt, damit allein ließen ſich dauerhafte,
feſte, und ſaubere Wege herſtellen. Dazu gehört auch
Lehm. Zu allererſt muß die Sohle der Wege natürlich
ſorgfältig ausgehoben werden. Durch genau vermeſſeneHöhenpſahle bezeichnet man ſich die Tiefe der Aus
ſchachtüng. Es muß vermieden werden, die Sohle
aufzülockern. Die Form der Sohle wird der Form
der Wegoberfläche angepaßt. Dieſe ſoll einen flachen
Bogen bilden, deſſen höchſter Punkt anderthalb bis
wei Zentimeter über der Verbindungslinie der beidenWegtanten bei einer Wegbreite von 1,20 bis 1,80 Meter

liegk. Auf die Wegſohle kommt dann am beſten grobe
Steinkohlenſchlacke oder Hochofenſchlacke. Durch mehr
faches Sieben trennt man die gelieferte Schlacke in
etwa drei Haufen abgeſtufter Korngrößen und ſchüttet
ſie dann nacheinander in den Weg, das Feinſte zuoberſt.
Die ganze Schlackenſchicht ſoll acht bis zehn Zentimeter
ſtark ſein. Durch das Rammen ſinkt ſie auf rund
ſieben Zentimeter zuſammen. Nun folgt eine zenti-
meterhohe en die am beſten naß gerammt
wird, damit der Lehm nicht zu ſehr an den Geräten
klebenbleibt. Er wird ſchließlich mit etwas Sand
bedeckt, und darauf bringt man dann Kies, Unmittkelbar
auf die Schlackenaſche geſchüttet, wird dieſer niemals
eine feſte Decke bilden. An Stelle von Kies kann man
auch ſcharfen Sand verwenden und an Stelle von
Schlacken Splitt oder Grus aus Steinbrüchen.

Verantwortlich: Hermann Jer x Merſeburg.

„goldene Mittelweg“ wird auch hier zu empfehlen ſein.



Hausurne iſt eine Grabſitte, die ſich im alten Norden
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Ans Mitteldeutſchland
Senkung der Stenern.

f Liebenwerda. Unter den Kreiſen der Provinz
geht es dem von Liebenwerda am beſten. Der Land
rat erklärte zur Finanzlage, daß man nicht nur ohne
Erhöhung der Steuern auskomme, ſondern ſogar eine
Senkung eintreten laſſen werde

Diſziplinarverfahren
gegen den Arterner Bürgermeiſter.

Arkern. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
beſchloſſen die gehobenen Klaſſen an der hieſigen
Volksſchule aufzuheben. Begründet wurde dieſe Maß
nahme damit, daß bei den jetzigen Zeitverhältniſſen
die gehobenen Klaſſen aus pädagogiſchen und finan
ziellen Gründen nicht beibehalten werden könnten.
Weiter nahm die Verſammlung zwei andere Anträge
an. Bei dem einen handelt es ſich um die anderweite
Feſtſetzung des Beſoldungsdienſtalters des Bürger
meiſters Mers mann und der zweite Antrag fordert
die Einleitung eines Diſgiplinarverfahrens gegen den
Bürgermeiſter wegen angeblicher Täuſchung und
falſcher Willenserklärung mit der ſich daraus ergeben
den Amtserſchleichung.

Ein Kunſtſchüler dem Hunger erlegen.
Bad Frankenhauſen. Am Nordhange des Kyff

häuſergebirges, unweit des Hanges vom Kyffhäuſer
nach der Rothenburg, wurde die Leiche de ſeit einiger
Zeit vermißten Kunſtſchülers Günther Linden-
maier aus Sondershauſen aufgefunden. Der Toddes erſt 24 Jahre alten Schülers dürfte infolge völliger
Erſchöpfung eingetreten ſein

Eine Hausurne von Bitterfeld
Bitterfeld. Die Kreuzung der Provinzial

ſtraßen Halle Bitterfeld und Bitterfeld
eſſau wurde im Herbſt vorigen Jahres dem geſteigerten modernen Fahrverkehr angepaßt und zu

einem großzügigen überſichtlichen Knotenpunkt aus
geſtaltek. Dieſer Veränderung fiel das alte Chauſſee
haus und ein kleiner dahinter legener Hügel zumOpfer, der den merkwürdigen etemen „Mark
Pomſe!“ führte. Aber noch etwas wurde durch
dieſe Erdbewegung dem Boden entriſſen ein Urnen
friedhof der Vorzeit mit dem ſtattlichen Alter von
ca. 2800 Jahren am UÜbergang von der Bronze- zur
Eiſenzeit von Germanen angelegt Dank des Ent-
gegenkommens des Landesbauamts Halle konnte die
Zandesanſtalt für Vorgeſchichte Halle eine ganze
Reihe von Urnen für das Muſeum retten Da eine
dauernde Uberwachung aus Erſparnisgründen nicht
möglich war, wurde die Landesanſtalt durch das
Muſenm Bitterfeld in der Fundbergung unterſtützt

Der ſchönſte Fund, der bisher aus dem Urnen
feld gr kam, iſt eine Hausurne. Sie wurde am
26. November in einem Grah entdeckt. das ringsum
ſorgfältig mit Steinen umſtellt und mit einem Deck
ſein überdeckt war. Leider war ſie durch dieſen Deck
ſtein und durch die Erdbewegungen vdet ihrer Auf
findung tn viele kleine Stücke zerdrückt worden. Jn

n ren e n der Landesan r rg ichte wi mmengefetzt,bildet ſie jetzt eine Zierde des Provingialmuſeums.
Die Beſtattung des Leichenbrandes in einer

durch viele vorgeſchichtliche Perioden verfolgen laäßt,
Beſtatkung eines Toten in einem Toten

haus ſei es in Form eines Steinbaues (Hünen
als en in Grabhügeln oder als Beit verbrannten Kn

So iſt unſere Hausurne nicht nur als ſchönes
Muſeumsſtück, ſondern als faſt 9000fähriges kultur-
geſchichtliches Dokument unſerer Vorfahren wert und
wi m vor dauernder Zerſtörung bewahrt worden
zu ſein.

Einbruch in eine Krankenkaſſe.
Plauen. t mittag drang ein Einbrecher,

der anſcheinend mit Nachſchlüſſeln arbeitete, in die Ge
ſchäftsräume einer privaten Krankenkaſſe ein. Er er
beutete eine Kaſſette mit etwa 1200 Bargeld.
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Schwer ging Berndts Bruſt, dann ſah er Lord

Segrabe ernſt an. Lord Segrave man ſpricht
nicht gern über das Bitterſte, das man kennengelernt
hat. Jch habe einmal vor Jhren Landsleuten
gelegen. Unſere Stellung war Der d nen
Ich hielt aus, mit wenigen Kameraden, feden Augen
blick des Sturmangriffs gewärtig. Die lehten
Reſerven waren verſchoſſen unſere Maſchinen
gewehre ſchwiegen ſtill, hinter uns die deutſche
Artillerie ſchwieg. Da quoll's von drüben aus dem
Graben. Ein Regiment engliſche Infanterie
vielleicht war's auch nur eine Kompanie, oder eine
Diviſion wer hat damals klar geſeher? Jmmer
näher kamen ſie wir ſtanden wir ſtanden
zähneknirſchend warteten. keiner von uns
wenigen dachte an Flucht wir hatten ja alles
überwunden ſogar die Todesangſt nichts
war in uns als ein wahnſinniger wilder Trotz
nichts anderes. Da plötzlich ſetzte das deutſche
Sperrfeuer verheerend ein. Der Angriff kam ins
Stocken, die ſtürmende Truppe zog ſich zurück,
buddelte ſich wohl hundert oder fünfzig Meter von
uns entfernt ein. Ruhe trat ein. Die Nacht kam.
Und in der Nacht kam für uns der telephoniſche
Befehl, zurückzuziehen. Die deutſche Front war
zurückverlegt worden. In dieſer Nacht aber, als ich
noch einmal aus dem Graben kroch, fand ich unter
toten, zerfetzten Leibern einen Schwer
verwundeten, Granatſplitter waren überall in ſeinen
Leib gedrungen. Er klagte leiſe. Als ich ſeinen
Kopf hoch nahm, ſchlug er die Augen auf und er
ſchrak einen Moment. Jch ſehe heitte noch die ent
ſehliche Angſt in ſeinem Blick. Ruhig, Kamerad,
ſagte ich zu ihm, ich bringe dich nach dem Lazarett
Da ſprach er leiſe. Engliſche Worte ein Eng
länder war es! Die deutſche Front war zu weit
er wäre mir unterwegs verblutet. Jch trug ihn

Das „Haus der Jugend“ wird eingeweiht

Das „Haus der Jugend in Dresden
wird am 23. März ſeiner Beſtimmung übergeben. Im Sommer Jugendherberge, im Winter Jugendheim,
bietet das Gebäude für 466 Menſchen Unterkunft; ſeine günſtige Verkehrslage und ideale Jnnenausſtattung

laſſen einen regen Beſuch erhoffen,

e

Revolver ſind kein Spielzeug.
Eilenburg. Der Angeſtellte Walter Nöske

nahm in der Wohnung eines Freundes eine Piſtole
vom Tiſch von der er angenommen hatte, daß ſie nicht
geladen ſei. Er legte im Scherz auf die 18 Jahre alte
Verkäuferin Lieſelotte Leipelt an. Ein Schuß ging los
und verletzte das junge Mädchen derart am Kopfe, daß
es ſofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

5 Opfer des Reinsdorfer Anglücks
Wittenberg. Das ſchwere Sprengſtoffunglück in

Reinsdorf auf den Anlagen der Weſtfäliſch- An
haltiſchen Sprengſtoffwerke hat noch ein fünftes
Todeéesopfer gefordert. Der Arbeiter Schüßler iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die Zahl derVerletzten ſoll größer e als zuerſt angegeben wurde.

Es befinden noch Schwerverletzte in den Witten
berger Krankenhäuſern. Als Urſache hat man ermittelt,
daß an einer Patronenmaſchine etwas defekt war. Da
die Arbeiter und der Wer e mit der Reparatur
nicht zurecht kamen, zog man den Schloſſer Zaumſeil,
der ebenfalls getötet wurde, hinzu. Zaumſeil hatte
kaum ſeine Arbeiten begonnen, als ſich die Exploſion
ereignete. Es iſt die dritte Exploſion ſeit Februar
dieſes Jahres. Die Leichen wurden bis 500 Meter
weit geſchleudert.

Der Oberbürgermeiſter
über Verärgerungsſteuern.

f. Altenburg. Jn der Stadtratsſitzung führte der
Oberbürgermeiſter den Haushalt der t für 1931 mit
einer Rede ein, in der er hervorhob, daß die Zahl der
Erwerbsloſen bei 42 000 Einwohnern auf 4800 ge
ſtiegen ſei, das ſei mehr als das Doppelte gegenüber
dem Reichsdurchſchnitt. Durch die Ausgaben für die
Erwerbsloſenfürſorge werde die Bewegungsſreiheit in
der Verwendung der zur Verfügung ſtehenden Mittel

e e m zugunſtenes eshaus! s benachteiligt und gezwungen, mit
direkt verbitternd wirkenden Verärgerungs-
ſteuern ihr Leben zu friſten. Der Voranſchlag bleibt
ren ung m n 505 er RM. e den vorjährigen zurü iſt ausgeglichen. Die Wohlfahrts
ausgaben beanſpruchen nicht weniger als 40 Prozent
der geſamten e Jm neuen Haushaltsplan iſt
mit mehr als 300 000 RM. an Méhrausgaben für
Unterſtützungen zu rechnen, weshalb auch der Vorſchi

cht wird, die Bürgerſteuer auf den fünfſchen Betrag zu erhöhen und die Bierſteuer zu
verdoppeln.

Straßenunglück in Weimar.
f. Weimar. In Weimar ſtieß auf belebter Straße

das Aulo eines Reiſeverkrekers aus Halle mik einem
Mokorradfahrer zuſammen, wobei dieſes vollſtändig zer
krümmertk wurde. Der Mokorradfahrer, ein 30 Jahre
alter Reiſender Wilhelm Skritz el aus Weimar, erlitt
ſchwere Schädelbrüche und ſtarb nach wenigen Stunden.

hinüber nach dem engliſchen Graben, vertrauend auf
die Ritterlichkeit des Gegners

Plötzlich brach Lady Segrave in ein ſtummes
Schluchzen aus.

„Weiter, ſprechen Sie weiter!“, drängte Lord
Segrave mit zitternder Stimme.

„Es lagen uns nur ein paar Mann gegenüber,
teils waren ſie bleſſiert, teils todmatt. Sie halfen
mir ihn verbinden ſie waren dankbar. Dann
es mußte ſein, denn keiner war fähig ſonſt trug
ich ihn einen Kilometer weit bis zum Lazarett.“

„Henry!“, rief der Lord unter Tränen. „Meinen
Jungen!“

Berndt ſah zu Boden und ſchwieg eine Weile,
als ſchäme er ſich, ſo vor den Menſchen weiterzu
reden.

„Ja, ich glaube, es war Jhr Sohn, Mylord!
Jch glaube, ich habe Sie auch geſehen, damals! Der
Krieg hat ſoviel verwiſcht. Jm Stabsquartier war
es ich ſprach mit Jhnen!“ 5„Jch war Generalmajor und führte die Diviſion!

„Ja, ſo iſt es! Und er iſt geſtorben! So
war es doch umſonſt!“

Nun War ſolche Stille im Raum, daß man jeden
Atemzug hören konnte. Lady Segrave weinte
bitterlich und ihr Gatte biß die Zähne zuſammen,
um ſeinen Schmerz zu bezwingen

Dann ſtand Lord Segrave auf und trat zu
Berndt, der ſich ebenfalls erhoben hatte

er Lord wollte ſprechen, aber die Stimme ver

e rntumm ſchloß er den jungen Mann in ſeine
Arme und drückte ihn an ſich

„Herr Groth ſtammelte er dann, immer
immer ſind die Segraves in Jhrer Schuld
immer!“

Berndt entgegnete einfach: Es war ein Gebot
der Menſchlichkeit, das ich erfüllte, Mylordl“

„Wer hat das draußen je getan! Und wie ſchlecht
lohnte man Jhnen Jhre Tat! Hat man Sie ohne
Schwierigkeiten wie es Ritterlichkeit verlangte,
zurückgelaſſen zu ihren Brüdern

„Nicht gleich, Mylord! Aber Sie erfüllten
die Pflicht, Mylord. Jch bin Jhnen heute noch von
Herzen dankbar!“

Die ganze Geſellſchaft war im Jnnerſten er

Der Dienſtknecht als Brandſtifter.
Gera. Jm November 1928 brannte in der

Flur Korbuſſen (Landkreis Gera) eine offene Feld
ſcheune mit Erntevorräten nieder. Als der Brand
ſtifter konnte jetzt der Dienſtknecht Willi Gehre über
führt werden. Gehre befindet ſich wegen Diebſtahls
bereits in Unterſuchungshaft. Er iſt ſchon mehr
fach vorbeſtraft und hat den Brand aus Frevel an
gelegt, ohne den Beſiher zu kennen.

Fabrikbrand bei Koburg.
f. Koburg. Jn Weitramsdorf bei Koburg

iſt die Möbelfabrik von Wilhelm Albrecht, das be
deutendſte Unternehmen dieſer Art im Koburger Land,
gänzlich niedergebrannt. Das Feuer brach gegen
17.30 Uhr in dem Holzlager aus und iſt auf böswillige
Brandſtiftung zurückzuführen. Die Fabrik beſchäftigte
ca. 100 Arbeiter und war bis in den Herbſt hinein be
ſchäftigt, da ſie größere Aufträge auf der Leipziger

rer erhalten hatte. Alle Maſchinen, großeSvelhohrorrate und mehr als hundert fertige

Zimmerausſtattungen ſind vernichtet.Vier Kraftſpritzen waren an der Brandſtätte tätig, um
die Nachbargebäude zu ſchützen

Ein Fabrikant als Falſchmünzer.
Eiſenach. Jn einer kleinen Metallwarenfabrik

wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt und aus
gehoben. Der Fabrikinhaber und ſein Bruder, die ſeit
Dezember 1930 Falſchgeld herſtellten, wurden feſt
genommen. Die Prägungseinrichtungen, das aus
geſtanzte Material und 400 falſche Zehn
pfennigſtücke wurden veſchlagnahmt.

Unglück mit dem Motorrad.
Leipzig. An der Ecke der Süd und Kaiſerin-

Auguſta Straße ſtießen ein Auto und ein Motorrad
zuſammen. Der Führer des Kraftrads, der
Schloſſer Windeid, kam dabei zum Sturz und trug
einen komplizierten Unterſchenkelbruch davon. Winde
eid wurde nach dem Krankenhaus gebracht. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

In der Ehthraer Straße in Leipzig Kleinzſchocher
wurde ein 9 Jahre altes Mädchen namens Puda
von einem Motorrad angefahren. Das Kind ſtürzte

Boden und erlitt eine Gehirnerſchütterung. Der
otorradfahrer brachte die Verunglückte in die Woh

nung ihrer Eltern.

Gefängnis für einen Betrüger.
r a Das Gemeinſame Schöffengericht in

Leipzig verhandelte gegen den jährigen Kaufmann
Arnold Pfingſt aus Friedrichroda, der ſich wegen
Betrugs zu verantworken hatte. Pfingſt betrieb
Metallhandel und hat eine Leipziger Firma um
18 000 RM. und eine Bank um 5000 RM geſchädigt
Obwohl P. ſchon 15000 RM. Schulden hatte, be
trieb er ſein Geſchäft weiter. Das Gericht billigte
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu und ver
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis

da und lange ruhte ihr Blick auf ihrem Sekretär.
Ein wohltuendes Gefühl war in ihr.

„Der Mann wird dich nie enttäuſchen!“ Dieſer
Glaube war nun felſenfeſt in ihr geworden.

„Nus ſtockend, langſam ſetzte die Unterhaltung
wieder ein. Lord und Lady Segrape ſaßen ſtill an
der Tafel und ſie verabſchiedeten ſich kurz darauf.
Alle verſtanden ſie, denn ſie begriffen, daß die
Herzen der beiden aufgewühlt waren.

Der Abſchied des Ehepaares von Berndt war
von größter Herzlichkeit getragen.

Als der kleine Kreis dann zuſammengerückt war
und Lady Viola Berndt an ihre Seite gebeten hatte,
ergriff ſie ihr Glas und ſagte zu ihren Gäſten
„Meine Freunde, dieſes Glas dem tapferen, edlen

enſchen Herrn Groth!“
Die Gläſer klangen. Berndt ſaß ſtumm und mit

geſenktem Haupte.

Allmählich kam eine fröhlichere Stimmung auf.
Berndt beteiligte ſich auch wieder lebhaft und

griff in die Unterhaltung zwiſchen Miß Colleen und
Mr. Kingsley ein.

Viola unterhielt ſich mit Sir Colleen.
Sie ſprachen über die Lage Englands, ſeine poli

tiſche Stellung und die gewaltigen Schwierigkeiten,
mit denen das Rieſenreich zu kämpfen hatte.

Sir Colleen war peſſimiſtiſch geſtimmt.
„Es ſieht ſchlimm aus, Ladh! Jndien

Jndien das iſt der Schwerpunkt jetzt! Wir
können uns nicht mehr vor der Tatſache verſtecken:
Jndien erwacht, und wir können ein ſolches Rieſen
reich nicht auf die Dauer mit unſeren Bajvnetten
zur Ruhe zwingen.“
„Das ſieht heute ſchon jeder einſichtige Engländer

ein.
„Noch nicht genug! Es iſt ja ſchließlich auch

nicht nur Jndien, ganz abgeſehen von den Problemen

des Heimatlandes. Die Grenzländ erAfghaniſtan Perſien vor allen Dingen
Perſien! Die Nachrichten aus Perſien ſind denkbar
ſchlimm.“

griffen. Lady Viola ſaß mit Tränen in den Augen „Jch habe das Gegenteil gehört!“

Endlich ein Nachmittags-Schnellzug
Berlin- Leipzig.

Leipzig. Den Bemühungen der Verkehrs
arbeitsgemeinſchaft Leipziger Körperſchaften und
Verbände iſt es gelungen, zu erreichen, daß vom
15. Mai d. J ab zum Anſchluß an den Zug D 44
Berlin Halle in Bitterfeld ein Eiltriebwagen von
Bitterfeld bis Leipzig gefahren wird. Die Ver
bindung wird ſich demgemäß wie folgt geſtalten
Berlin ab 14.50 Uhr, Bitterfeld an 16.26 Uhr, ab
16.31 Uhr, Leipzig an 16.57 Uhr.

Mit ſiedendem Waſſer verbrüht.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

am Sonntktagmittag in einer Wohnung des Hauſes Süd
ſtraße Nr. 28. In einem unbewachten Augenblick er
faßte der 154 Jahre alte Gerd Friedemann den
Schlauch des Gaskochers. Dadurch kam der Kocher ins
Rutſchen und ein daraufſtehender Topf mit kochendem
Waſſer ergoß ſich über das Kind. Mit ſchweren Ver
brühungen am Kopf, an den Armen und am Ober
körper wurde der Junge nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht.

überfall auf einen Polizeibeainten.
F. Leipzig. Ein eigenartiger Vorfall, der noch

völlig ungeklärt iſt, ſpielte ſich in der Nacht zum Sonn
tag an der Thomaskirche ab. Hier wurde ein Polizei
beamter von zwei Männern überfallen und zu Boden
geſchlagen. Dann ergriffen die Wegelagerer, die es an
ſcheinend auf die Waffen des Beamten abgeſehen hatten,
plötzlich die Flucht und entkamen unerkannt in das
Stadtinnere.

Der Raubmord am Viehhändler Laſch
endgültig geſühnt.

Leipzig. Ende April 1929 wurde, wie erinnerlich,
der Geſchäftsführer der Chemnitzer Viehverwertungs
eſellſchaft, Friedrich Laſſch, von dem Fiſchereipächter
udwig Baginſki aus Hohenſtein, mit dem er ſchon

ſeit längerer Zeit in geſchäftlicher h e
unter dem Vorwand, ein größeres Schweinegeſchäft ab
ſchließen zu wollen, nach Schneidemühl gelockt. Ba
ginſki veranlaßte den Landwirt Paul Libuda, mit
ihm zuſammen unter falſchem Namen nach Schneide
mühl zu fahren. Dort logierten ſich beide, um kein
Aufſehen zu erregen, getrennt ein. Baginſki begab ſich
mit Laſch nach einem Wäldchen bei Plitnitz und erſchoß
den Ahnungsloſen an einer vorher ausgeſüchten Stelle.
Libuda war den beiden unauffällig gefolgt. Sie
nahmen dem Ermordeten 300 Mark, die Wertſachen
und Papiere ab und vergruben die Leiche mit einem
Spaten, der eigens zu dieſem Zweck gekauft worden
war. Baginſki gab darauf unter dem Namen Laſch
ein Telegramm nach Chemnitz auf und verlangte
17 000 Mark für den vorgetäuſchten Schweinekauf, die
auch geſchickt wurden. Als Baginſki mit den Papieren
Laſchs die Summe abheben wollte, ſchöpfte man Ver
dacht, und die beiden Verbrecher konnten bald hinter
Schloß und Riegel geſetzt werden. Vom Schwurgericht
Schneidemühl waren Baginſki wegen Mordes und Li
buda wegen Mittäterſchaft zum Tode verurteilt worden.
Das Reichsgericht hob am 25. März v. J. auf die Revi
ſion Libudas das Urteil, auch zugunſten Baginſkis, auf,
weil die Uberlegung nicht ausreichend ehe
worden ſei. Jn der neuerlichen Verhandlung des
Schwurgerichts Schneidemühl wurde Baginſki aber
mals zum Tode und Libuda wegen Beihilfe zum Morde
zu 14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt. Auf die abermalige Reviſion hatte
ſich das Reichsgericht zum zweiten Male mit der Sachezu befaſſen. Die neuerliche Reviſion verſuchte ver

geblich, prozeſſuale Verſtöße geltend zu machen. Der
2. Strafſenät beſtätigte das Urteil gegen beide An
geklagten, ſo daß damit die grauſige Tat ihre end
gültige Sühne gefunden hat. e

Von einem Baum erſchlagen.
f. Bautzen. Der 65 Jahre alte Bürgermeiſter

Pötſchke war mit zwei Männern damit beſchäftigt,
im Walde Bäume zu fällen. Ein ekwa 15 Meter langer
Stamm wurde beim Niederfallen durch einen hefligen
Windſtoß plötzlich in eine andere Richtung gedreht und
kraf den Bürgermeiſter, der zu Boden geworfen wurde.
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und ſtarb bald
nach der Einlieferüng im Kränkenhaus.
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„So, Lady? Nun erlauben Sie mir eine
Frage Sind Sie in Perſien engagiert?“

„Nein!
ſta hen Sie ſich in die perſiſchen Geſchäfte

rzen
d „Jch ſehe vorläufig noch keine Veranlaſſung
azu.“
„Sie wiſſen doch, Ladhy, daß eine Gruppe eng

liſches, auch deutſches Kapital im Begriffe ſteht, die
neuentdeckten Erzlagerſtätten auszubeuten 2“

„Jch habe davon gehört!“
„Sie wiſſen, daß Prinz Huſſein, der ungekrönte

König von Perſien, in Berlin weilt und bereits
Verhandlungen pflegt

„Jch habe auch davon gehört, weiß aber nicht, ob
er berechtigt iſt und die entſprechenden Vollmachten
der perſiſchen Regierung hat.“

Sir Colleen ſah nachdenklich vor ſich hin.
ſagte er: „Daß weiß keiner!“

„Nicht einmal Sie, Colleen, der ſeine Naſe doch
überall hat?“

„Nicht einmal ich! Tatſache iſt: Huſſein ver
handelt. Mir ſind die Konzeſſionsbedingungen, die
er oder die perſiſche Regierung durch ihn ſtellt, teil
weiſe bekannt.“

„Sind ſie ein Geheimnis?“
„Ja! Aber ich will ſie Jhnen mitteilen, nur

Jhnen, Lady. Prinz Huſſein verlangt zwei Mil-
lionen Pfund bar auf den Tiſch und einen Teil der
Ausbeutung, deſſen Höhe noch nicht genannt iſt.

„Halten Sie den Preis für angemeſſen
Er zuckte die Achſeln. „Sehr ſchwer zu ſagen,

Lady Durham.“
„Liegen bereits Schürfergebniſſe über die Erz-

funde vor
Ja
„Und die ſind
„So glänzend, daß Wynsdal ſogar zwanzig Mil

ne Pfund und eine Beteiligung für tragbar
ält.“

Lady Durham ſchrak zuſammen.
„Wynsdal James Wynsdal?“
„Ja, Sie kennen ihn doch! Stand er nicht

Jhrer verſtorbenen Zwillingsſchweſter nahe
„Jch glaube wohl!“, entgegnete die Frau ge

Dann

preßt,
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Aus alſer Welt
Tragödie der Mutterliebe.

Der 18jährige Primaner Kamke, einziger Sohn
einer Witwe in Berlin, ging in den Tod. Mit
Gas vergiftete er ſich. Zu Oſtern hat er die Schule
hinter ſich; die Examinga ſind bereits mit „Gut“ be
ſtänden. Nun will er den Kampf mit dem Leben auf
nehmen. Er hat bereits vor Wochen ein Geſuch an die
Polizeibehörden um Anſtellung gerichtet. Er wartet
und wartet, aber der Beſcheid kommt nicht. Er wartet
weiter. Noch immer kein Beſcheid. Dann glaubt er,
befürchtet er, ſeine Einſtellung ſei abgelehnt worden.
Jede Hoffnung zerbricht, jeder Kampfeswille iſt ver
flogen, ſeinen Fehlſchlägen iſt Karl Heinz Kampe noch
nicht gewachſen. Jn jugendlich-extremer Hoffnungs
loſigkeit dreht er in einem unbewachten Moment den
Gashahn auf. Als ſeine Mutter heimkehrt von kurzer
Beſorgung, findet ſie ihr einziges Kind tot. Briefe
geben Aufſchluß über den Grund die Angſt vor dem
Leben, vor der Ablehnung des Geſuchs. Ein großes
Kind ging in den Tod; der Sauerſtoff der Feuerwehr
kann nicht mehr helfen

Und dann kommt die Nacht. Wortlos und bleich
wacht die Mutter an der Bahre. Sie iſt nun ganz
allein. Der Mann ſeit langem tot. Nur der Junge
niemand mehr da, der ſich um ſie kümmert

Als gegen Mittag jemand klopft, wieder und wieder
klingelt und klopft, wird ihm nicht mehr geöffnet. Man
ſchlägt die Tür ein. Gasſchwaden benehmen den
Atem. Man ſchafft die Bewußtloſe nach dem Ger
traudenKrankenhaus. Der Fall iſt hoffnungslos ſagen
die Arzte.

An der Kataſtrophe vorbei
Schrankenwärker verhütet Eiſenbahnunglück.

Durch die Geiſtesgegenwart des Schrankenwärters
Heinrich wurde in Uelzen ein folgenſchweres
Eiſenbahnünglück verhütet. Aus Richtung Uelzen kam

ein voll beſetzter Perſonenomnibus. Jhm begegnete
ein Fahrzeug, deſſen Beleuchtung auf einen Perſonen
wagen ſchließen ließ; es war aber ein Langholzwagen,
der die Kurve zu kurz nahm und den Omnibus ſo feſt
einkeilte, daß zunächſt

ein Auseinanderkommen der beiden mikten auf den
Schienen ſtehenden Fahrzeuge unmöglich

war. Zu gleicher Zeit ſtand auf dem Bahnhof Uelzen
der Dresden Hamburger D-Zug ausfahrtbereit und
hatte gerade das Abfahrtsſignal erhalten, als die tele
phoniſche Sperrmeldung des Schrankenwärters eintraf.
Der Zug konnte mit Verſpätung die Stelle paſſieren.

Der Giſchamige.
Max Chomjakow, 40 Jahre alt, in Rußland

geboren, ſtaatenlos, ſteht wegen ſchweren Einbruch
diebſtahls vor dem Richter

Er exrzählt. „Jch habe getroffen einen Mann am
Schleſiſchen Bahnhof, hat mir gegeben eine Ruckſack
mit Sachen, was jetzt am Tiſch da liegen, hat geſagt,
ich ſoll warten auf ihn Bahnhof StralauRummels
bürg um 12 Uhr und dann mitgehen. Jch gewartet
bis nach 12, der Mann nicht gekommen. Jch zurück
gefahren Schleſtſcher Bahnhof, dann gegangen. Bei

benkolonie ich über Zaun geſprungen, weil ich
muſſen machen Notdurſt. Jch wieder zurückgeſprun
W zwei Beamte dageſtehen, gerufen. Halt Hände

hl Ich gemachen die Hände hoch.
Jn Wirklichkeit hatte er die Taſche voll mit Ein

bruchswerkzeugen und außerdem einen ſcharfgeladenen
entſicherten. Revolver in der Manteltaſche. Am
anderen Morgen meldete die Beſitzerin einer Laube

wichts daraus geſtohlen worden ſei.
Der Angeklagte wird zu einer Geſamtſtrafe von
Monaten Gefängnis verurteilt. Das Gericht kannſich nicht dazu ch neen ſeiner Verſtellung Glauben

zu ſchenken.

Sxpreßzug London -Edinburgh

Der Expreßzug London Edinburg ent
gleifte an Sonntagnachmittag außerhalb der Station
bei der Doppelſtation LeightonBuzzard, etwa 70 Kilo
meter von London. Sechs Perſonen wurden
getötet und eine ganze Reihe von Perſonen ver
letzt. Die Geleiſe ſind durch Wagentrümmer voll
ſtändig geſperrt.

„Er iſt in Berlin, iſt vor drei Tagen aus Perſien
zurückgekommen mit Ergebniſſen, die die Kommiſſion
in einen Taumel der Freude verſeßt, mich aber
ſtutzig gemacht haben.“Warum Sir Colleen

„Weil auch die perſiſche r an bzw. Prinz
Huſſein dieſe Berichte Wynsdals kennt. Sie ver
ſtehen Spionage glänzende Spionage. Aber
das Seltſame iſt, das Angebot iſt daraufhin nicht
erhöht worden.

„Das gibt zu denken
„Zweifellos! Hier dann irgend etwas nicht

men
Gedankenvoll ſah die ſchöne Frau vor fich hin.

Bald aber nahm ſie wieder das Wort: „Wynsdal
ich habe ihn lange nicht geſehen! Wie geht es ihm ?2“

„O, nicht ſchlecht! Er hat geheiratet!“
„Geheiratet
„Jal Wiſſen Sie das noch nicht? Eine nicht

gerade hübſche, aber um ſo vermögendere Dame
aus Schottland. Miß Mabel Surby.“

So er hat geheiratet! Wie ſchnell die
Menſchen doch vergeſſen Einſt hat er Jris geliebt,
und und als man ſie begrub, iſt er am Grabe
bald zuſammengebrochen! Jch weiß es noch ganz
genau, und jetzt eine Geldheirat?“

Ja

„Seine Hoheit, Prinz Huſſein!“, meldete der alte
Hausmeiſter würdevoll.

Wie ein Ruck ging es durch die Geſellſchaft. Er
wartungsvoll blickten alle nach der Tür.

Sir Colleen ſagte zu Lady Viola: „Sie haben
ihn wohl eingeladen, wollen ſich alſo doch für dasperſiſche Geſchäft intereſſieren 2“

„Ja und nein, lieber Colleen!“
Sie erhob ſich und ſchritt dem Gaſt, der eben ein

tvat, entgegen.
Prinz Huſſein war ein ſchlanker, intereſſierter

Menſch, wohl Anfang der Dreißig, mit einem
wundervoll gleichmäßigen Geſicht, das, wenn es
nicht die dunkle Hautfarbe des Drientalen auf
gewieſen, gar nicht ausgeſprochen vrientaliſch gewirkt
hätte. Etwas ſtreng war ſein Geſicht, ganz im
Gegenſatz zu dem Ton ſeiner Stimme, die ver
ſchleiert, weich und zart wirkte.

Verpuffte Sensation
im Bauer Prozeß

Wie ein Strohfeuer flackerte die Senſation der
Meldung einer Zeugin auf, die angab, geſehen zu
haben, wie ſich Guſtav Bauer am 17. Juli, um 1 Uhr,
von Katharina Fellner verabſchiedet hat, und ebenſo
ſchnell iſt es erlöſchen. Denn der Staatsanwaltſchaft
gelang es, in kürzeſter Friſt

die Glaubwürdigkeit der Entlaſtungszeugin zu
erſchüttern.

Sehr bald tauchte nämlich der Verdacht auf, daß Frau
Mende ihre Angaben gemacht hat, um daraus Kapital
zu ſchlagen. Nachdem ſie mit größter Beſtimmtheit bei
der Gegenüberſtellung Guſtav Bauer als den Mann
bezeichnet hatte, den ſie damals geſehen hat, wurde die
Vernehmung der Zeugin zunächſt abgebrochen.

Ungewöhnliches Verhalten des Staatsanwaltes.
Nunmehr erhebt ſich der Staatsanwalt und ſtellt

den Antrag auf Herbeiſchaffung mehrerer Strafakte,
aus denen hervorgeht, daß die Familien Mende und
Rubin wiederholt mit dem Geſetz in Konflikt geraten
ſind. Er begründet ſeinen Antrag damit, daß es
wichtig ſei, feſtzuſtellen, wer die Zeugen ſind, die ſich
nach vielen Monaten, nachdem der Prozeß durch alle
Zeitungen gegangen iſt, im letzten Augenblick melden.
Es ſei doch merkwürdig, daß plötzlich eine Zeugin er
ſcheine, die erkläre, daß ihr Gewiſſen ihr keine Ruhe
kaſſe, und ſie habe Ausſagen von entſcheidender Be
deittung zu machen. Ebenſo auffällig ſei es, daß eine
weitere Zeugin, die nach 30 Monaten ſich genau er
innert, daß ſie Guſtav Bauer geſehen hat, den ſie vor
her gar nicht kannte, ſowie daß ſie ausgerechnet am
17. Juli mit dabei geweſen ſein will, wie ſich die Ab
ſchiedsſzene abgeſpielt hat. Er, der Staatsanwalt, habe
Nachforſchungen angeſtellt, die ergeben hätten, daß
zwiſchen der Familie Mende und der Familie Rubin
von Anfang an eine Verbindung beſtand, die ſämtliche
Mitglieder der Familien ins Kriminal bringen könne.
Frau Rubin iſt wegen Verſchwendung entmündigt, ſie
wurde bereits pſychiatriert, iſt eine ſchwer hyſteriſche
Perſon und wegen Verbrechensdelikten empfindlich vor
beſtraft. Mitglieder der Familie Mende waren zu
ſammen mit Mitgliedern der Familie Rubin in Straf

ſachen verwickelt. Schließlich beantragte der Staats
anwalt, nachdem die Herbeiſchaffung der Strafakten
vom Gericht abgelehnt wurde, die ſofortige Vernehmung
einer Zeugin namens Bratſchitz. Sie ſoll über folgen
des Beweisthema vernommen werden:

„Die Zengin erinnert ſich, daß Frau Mende ihr
erzählte, ſie habe in der kritiſchen Zeit in der
Stadt Bauer geſehen.“ Sie machte dazu noch die
Bemerkung Da wäre Geld zu holen Jch bean
trage, die Zeugin ſofort durch einen Kriminal
beamten herbeizuholen, ehe ſie durch die Zeitung
erfährt, um welches Beweisthema es ſich handelt.

Daraufhin verfügt der Vorſitzende die ſofortige
Herbeiholung der genannten Zeugin durch einen
Kriminalbeamten im Auto. In der Zwiſchenzeit wer
den weitere Zeuginnen vernommen, die aber nichts
Weſentliches bekunden. Unter großer Spannung des
Auditoriums betritt ſchließlich Mathilde Bratſchiß den
Gerichtsſaal. Auf Befragen des Vorſitzenden erzählt
ſie, daß ſie mit Frau Mende über den Bauer Prozeß
geſprochen habe. Sie habe ihr geſagt, daß ſie glaube,
Bauer am Mordtage geſehen zu haben, aber ſie wiſſe
es nicht mit Beſtimmtheit. Sie habe hinzugefügt:
„Da wäre Geld zu verdienen, wenn man da als
Zeugin gehen könnte.“ Ferner führte Fräulein Brat
ſchitz aus, daß ſie die Zeugin Mende gefragt habe, ob
ſie denn überhaupt Bauer kenne. Das habe jene ver
neint. Sie habe daraufhin Frau Mende gefragt

„Wie können Sie dann ſo etwas ſagen?“
Frau Mende erwiderte ihr „Jch habe einen ähnlichen
Herrn geſehen. Beſtimmt weiß ich es nicht, ob er es
war.“ Damit findet die Vernehmung Fräulein Brat
ſchitz ihr Ende; ſie wird Frau Mende gegenübergeſtellt.
Nachdem der Vorſitzende die Entlaſtungszeugin gefragt
hat, ob ſie glaube, daß Fräulein Bratſchitz gegen ſie
eingeſtellt ſei, und dieſe verneinte, wird e Mende
die Ausſage Fräulein Bratſchitzz vorgehalten. Es
kommt jetzt zu einem Zank zwiſchen den beiden Frauen.
Eine weitere Zeugin, Fräulein Neuböck, wird ſowohl
von Frau Mende wie von Fräulein Bratſchitz genannt.
Auch ſie wird im Auto herangeholt, und erklärt bei
ihrer Vernehmung, daß Fräulein Bratſchitz tatſächlich

Perſonenzug fährt 140 Kilometer Stundengeſchwindigkeit

S e
Oben: Einer der neuen lachſigen Perſonenzugwagen. Unten: Doppeltüren am Wagenende (links) und

ein Abteil 2. Klaſſe mit Mittelgang.
Die Deutſche Reichsbahn hat neue Perſonenzugwagen von einer in Deutſchland bisher noch nie geſehenen
Bauart in Bekrieh genommen. Die großen Jachſigen Wagen, die ganz aus Stahl gebaut ſind, können
bei ihrer hervorragenden Federung und guten Liegefähigkeit Geſchwindigkeiten von weit über 100 Kilo
meter fahren, wie die erſte Probefahrt von Potsdam nach Magdeburg bewieſen hat. Es wurde eine

Er küßte Lady Durham die Hand und bedankte
ſich in wohlgeſetzten Worten, in reinem, faſt akzent
freiem Engliſch für die Einladung.

Als Berndt das Geſicht des Orientalen in der
Nähe ſah, kam es ihm ſehr bekannt vor. Er wußte,
daß er dieſes Geſicht vder ein äußerſt ähnliches be
reits einmal geſehen hatte.

Aber als ſich die beiden Männer begrüßten und
ihre Blicke ſich trafen, blieb des Prinzen Geſicht
ganz teilnahmslos.

Wahrſcheinlich irre ich michl“, dachte Berndt.
Die Erſcheinung des Mannes machte auf ihn wie

auf alle Anweſenden Eindruck. Weltmann, Gentle-
man, Kapalier! Das ſah jeder ſofort.

Sir Colleen wurde von Prinz Huſſein faſt
kollegial begrüßt.

„Wir kennen uns, Sir Colleen!“
„Aus der Ferne, Hoheit!“
„Es iſt ſol Sie hatten großes Jntereſſe für

unſere Verhandlungen, Sir. Jſt ja ſehr ver
ſtändlich. Sie als Leiter des allmächtigen Zeitungs
konzerns in England! Wer würde nicht begreifen,
daß Sie ſich für alle dieſe ſenſationellen Dinge

intereſſieren!“ S„Jch leugne es nicht ab, Hoheit! Jch bin es
meinen Leſern gegenüber ſchuldig.“

Der Prinz, dem Berndt neben Viola Platz ge
macht hatte, lächelte wieder.

„Sie haben geſchickte Leute, Sir Colleen. Aber
nehmen Sie es mir nicht übel das Hotel hat
den einen Etagenkellner entlaſſen wie hieß er
denn gleich Ah, jetzt weiß ich: Patty.“

Sir Colleen wurde blaß vor Arger.
„Der junge Mann hat ſeine Sache gut gemacht!

Ein tüchtiger Kerl, Sir Colleen. Rechnen Sie es
ihm nicht an, daß er Sie enttäuſchen muß. Wir
ſind maßlos auf dem Poſten. Alſo einen noch
tüchtigeren Menſchen, Sir Colleen!“

Colleen antwortete nicht gleich. Vor Arger dar
über, daß man ſeinen tüchtigſten Agenten entdeckt
und unſchädlich gemacht hatte, kam ihm faſt die Galle

o

Aber dann fand er ſich mit Humor in die
Situation

Der Prinz war ein eleganter Plauderer. Es
war angenehm, ihm zuzuhören. Melodiſch plätſcherte
ſeine Rede.

Hochſtgeſchwindigkeit von 140 Kilometer erzielt.

ihr erzählt habe, Frau Mende habe eine Außerung ge
tan, daß durch Zeugnisablegung für Bauer Geld zu
verdienen ſei. Schließlich artet die Vernehmung der
Zeuginnen in einen Streit der Erſchienenen aus, der
von dem Vorſitzenden nur dadurch geſchlichtet werden
kann, daß er alle entläßt.

Das große Wunder, auf das alle ſeit Beginn der
zweiten Verhandlung gegen Guſtav Bauer gewartet
haben, iſt nicht eingetreten. Jeder im Gerichtsſaal
empfindet, daß die Ausſagen der Frau Mende für den
Ausgang des Prozeſſes völlig belanglos ſind. Sie
bildeten nur die Senſation weniger Stunden

Das Urteil iſt früheſtens am Dienstagabend zu er
warten, da noch ein Lokaltermin ſtattfinden wird.

Wettflug in die Stratoſphäre.
Auch Profeſſor Piccard will wieder ſtarken.

Die JunkersWerke in Deſſau bauen bekanntlich ein
Flugzeug für den Stratoſphärenflug. Aber auch der
Brüſſeler Profeſſor Piccard hält an ſeinem Plan
feſt, die Stratoſphäre zu erforſchen, und wird mit dem
größten Ballon der Welt, der ihm von der Augs
bur ger Ballonfabrik Auguſt Riedinger nach ſeinem
mißglückten erſten Verſuch im September vorigen
Jahres wieder zur Verfügung geſtellt wird, den Höhen
flug unternehmen. Wie wir erfahren, wird Profeſſor
Piccard in den nächſten Tagen in Augsburg ein
treffen und Anfang oder Mitte April, ſo bald das
Wetter ſchön iſt, den zweiten Start in die Stratoſphäre
unternehmen.

RadioEcke
Dienstag, A. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: Aus Spanien (Schallplatten).
13.90 Uhr zirka: Etwas für Sie (Schallplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Axrno Bieraſt: Alte Angeſtellte

ſind erwerbslos.
14.30 Uhr. Bücherſtunde für die Jugend. Paul Wagner, Leipzig:

Leſebücher und Bilderbücher für die Kleinen.
15.00 Uhr: Rhythmiſch-tänzeriſcher Kinderunterricht der Mary

WigmanSchule, Dresden. Leitung Eliſabeth Wigman.
16.00 Uhr Dr. Auguſt Wilhelm Luz, Berlin: Lernt Kunſt ſehen.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent:

Dr. Szendrei.
18.05 Uhr: Frauenfunk. Stadtverordnete Anna Zabel; Was die

Frauen in der Stadtverordnetenſttzung angeht.
18.30 Uhr Dr. Henrik Becker, Leipzig unterhält fich mit

Simone Pilla, Verdarn, über „Leben und Studium in
Frankreich.

19.60 Uhr Die Jenger Stiftungsbetriebe in ihrer ſozialen
Bedeutung. Geſpräch zwiſchen Dr. Fr. Schomerus, Jenga,

19.30 Uhr: Schollplattenkonzert. Werbeveranſtaltung.

Eprecherin: Marting Otto vom Alten Theater).
.00 Uhr: Vom Tage (Wirtſchaft).

21.10 Uhr: Robert Schumann -Stunde. Marta Fuchs von der
Staatsoper Dresden, Mezzoſopran; Theodor Blumer,
Klavier.

22.60 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr Tanzmuſik aus dem Belvedere,

Dresden. Die Eden-Club-Syncopators.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.20 und 06.55 Uhr: Zeit und Wetter für Landwirte.
07.00 Uhr: Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
16.10 Uhr: Mit dem Mikrophon in der Werkſtatt eines Geigen

baiters. Martin Schitmacher.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr; Betriebswirtſchaftliche Fragen Kritiſche Betrachtung

der Dreifelder wirtſchaft und der Fruchtwechſelwirtſchaft.
Ob. Landw. Rat Linde.

12,00 Uhr Franzöſiſch für Schüler; Le Colon francgis. Stud.
Rat Dr. Hartig und Lektor Granuder.

12.25 Uhr. Wetker für Landwirt

13.50 Ahr (aus Berlin). Vachrichten.
14.00 Uhr (aus Berlin): Volkstümliche Komiker (Schallplatten).
15.90 Uhr: „Waſchfeſt der Hölle oder Kaſpar ſcheuert die Teufel“,

ein ſauberes Kaſparſtück für den Rundfunk von Dr. Paul.
15.30 Uhr Wetter- und Börſenbericht. n

15.40 Uhr: Märchen und Geſchichten. „Das unſichtbare König

16.00 Uhr. Künſtleriſche Handarbeiten. Die Porzellanmalerei:
Praktiſche Verſuche. Uxrſula Scherz und William Wauer.

16.39 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Naturdenkmäler und ihre Erhaltung. Oberſtleutnant

a. D. von Stockmayer.
18.00 Uhr: Deutſche Schickſale in Rußland (IV). Dr. N. Feinberg.
18.30 Uhr: Was bietet der Poſtſcheckverkehr den Poſtſcheck-

kunden? Poſtrat Cailloud.
19.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. Lektor Claude Grander,

Gertrud van Eyſeren.
19.50 Uhr: Der Rundfunk in USA. Legationsrat Dr. R. W.

Drechſler.
20.00 Uhr Anterhaltungsmuſik aus dem Hotel Adlon (Kapelle

Emil Roöſs).
20.35 Uhr (aus der Staatsoper Wien). II. Akt aus „Der Roſen

kavalier“. Komödie für Muſik von Hofmannsthal. Muſik
von Richard Strauß.

21.35 Uhr (aus Breslau): „Schleſien hat das Wort.“ Hermann
Stehr ſpricht.

22.15 Uhr (aus Berlin): Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.35 Uhr (aus Berlin Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließend bis 24.60 Uhr (aus Hamburg). Was Hamburg

tanzgt. (Leitung: Fritz Gartz. Mitwirkende: Norag-
Herrenquartett; Noragorcheſter.)

Lady Durham ſprach wenig. Sie hörte zu und
ließ die beiden Männer das Geſpräch allein be
ſtreiten, nur ab und zu warf auch ſie ein Wort in
die Unterhaltung.

Sir Colleen war ein feiner Menſchenkenner. Mit
dem untrüglichen Jnſtinkt des Zeitungsmannes ahnte
er, auf was Viola wartete.

Allmählich lenkte er das Geſpräch auf die
perſiſche Grubenangelegenheit.

Prinz Huſſein wich ſeltſamerweiſe nicht aus.
Colleen fragte: „Haben Sie abgeſchloſſen,

Hoheit
„Nein, ſo raſch geht das nicht! Aber ich glaube,

daß es ſich bald erledigen laſſen wird. Jhr Lands-
mann, Sir Wynsdal, hat einen ſo glänzenden Bericht
geliefert.

„Den Sie kennen
Der Orientale lächelte: „Gewiß, wörtlich! Auf

dieſen Bericht hin wer wollte an einer ſolchen
Autorität wie Sir Wynsdal zweifeln wird der
Abſchluß in dieſer Woche perſekt werden.“

„Andert ſich die Pauſchalſumme?“
„Nein!“, ſagte der Prinz.
Lady Durham warf ein: „Warum beutet Jhr

Vaterland dieſe Bodenſchätze nicht ſelber gus?“
„Es fehlt uns an Geld und Kräften, Lady!“
„Dieſe beiden Dinge ſind ſchließlich zu beſchaffen,

Hoheit!“, bemerkte Colleen langſam und ſah den
Prinzen erwartungsvoll an. „Jch kenne Wynsdal.
Er iſt unbeſtechlich, ehrlich und gründlich. Seine
Gutachten ſtehen feſt. Das iſt gewiß. Und wenn es
ſich ſchließlich tatſächlich um das geheimnisvolle
leichte Metall handelt, dann ia, dann hätten
Sie damit ja einen Vorteil für ſich, der nicht hoch
genug einzuſchätzen wäre, der die wirtſchaftliche Lage
Jhres Vaterlandes mit einem Male in eine
glänzende verwandeln könnte.“

Zu aller Erſtaunen antwortete Prinz Huſſein
„Sie haben recht, Sir Colleen. Wir würden auf
Grund der erwieſenen Tatſachen beſtimmt das Geld
erhalten, um ſelber ausbeuten zu können.

„Ja, dann verſtehe ich nicht, daß Sie das Schürf
recht für eine Pauſchale von zwei Millionen Pfund
verkaufen wollen.“

„Und gegen eine Beteiligung!“
„Steht deren Höhe ſchon feſt?“

Der Prinz nickte wieder. Dann ſchien er einen
Augenblick zu überlegen. Langſam, eindrucksvoll
ſprach er weiter:

„Jch will mit offenen Karten ſpielen, Offenheit
gegen Offenheit! Die Quote lautet auf zwanzig
Prozent für die nächſten zwanzig Jahre, dann er
folgt Neugaufſetzung auf Grund der bisherigen Er
gebniſſe.“

„Nur zwanzig Prozent
Der Prinz lächelte und entgegnete liebenswürdig:

„Sie ſind eigentlich jetzt ganz unengliſch, Sir
Colleen, da Sie Jhren Landsleuten Sie wiſſen
dvch, daß zur Zeit nur mit der engliſchen Jnter
eſſentengruppe Verhandlungen geführt werden den
Preis verteuern wollen.“

„Das liegt mir fern. Für mich gilt das gute
Prinzip des Kaufmanns, nicht billigſt, ſondern
preiswert zu kaufen.“

„Haben Sie nicht bedacht, daß der geforderte
Preis unter Umſtänden nicht einmal preiswert
ſein kann entgegnete Prinz Huſſein zu aller Er
taunen.

Einen Augenblick war Sir Colleen verdutzt.
„Jch verſtehe Sie nicht, Hoheit!“
„Nun, ich will weiter offen ſein. Die Schürf

ergebniſſe, das Gutachten Jhres Landsmannes, Sir
Eolleen, ſteht auf feſten Füßen. Daran zweifelt keiner
meiner Landsleute, ebenſowenig wie ich ſelbſt. Aber
haben Sie ſich ſchon ausgerechnet, welch ungeheure
Summen zur Erſchließung der Schätze erſt einmal
inveſtiert werden müſſen, ehe an einen Ertrag von
Bedeutung gedacht werden kann

„Jch bin unterrichtet. Auch darüber liegt ein
Gutachten vor.“

„Es ſind über zehn Millionen Pfund.“
„Jch weiß! Aber nun weiter: Wiſſen Sie auch,

daß es nahezu fünf Jahre dauern wird, bevor der
Betrieb voll laufen kann

„So iſt es eingeſchätzt!“
„Wiſſen Sie, was in fünf Jahren ſein wird?
Sir Colleen lehnte ſich im Seſſel zurück und ſah

den Prinzen ein Weile an. Er ſah, wie Lady Dur
ham mit größtem Jntereſſe bei der Sache war.

„Ah Sie denken an politiſche Schwierigkeiten,
Hoheit 2“

Fortſetzung folgt.)

an12.30 Uhr Zur Unterhaltung EShhalplaktentonzerhe e
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Leſpeſger Fortuna gefies!

Freunc ne Leſcd!
Leipzigs beſte Mannſchaft ſtößt beim Vfe. auf härkeſt en Widerſtand! Sicherer Sieg der 99er in Ammen
dorf Neumark in Markranſtädt geſchlagen! Kayng bietet dem VfL, Schönebeck ein Remis! Preußen

erwies ſich den Marathonen überlegen.

Merſeburg, 23. März.
e e ringsum! Sie brachten unſeren

Südvereinen Erfolge und Mißerfolge. Während der
Sportverein 99 und Preußen, die es mit Gegnern aus
der näheren Umgebung zu tun hatten, ihre Spiele
gewannen, waren der VfL., Neumark und Käynaweniger erfolgreich

Auf dem VfL.Platz zeigten uns die Paunsdorfer,daß es mit der Schnelligkeit allein nicht immer el

iſt. Die beſſere Schule der Großſtadt und die aus
vielen Spielen mit größeren und allergrößten Gegnern
erworbene Placierungskunſt ſtach deutlich gegen die
primitivere Kampfesart des Provinzvereins ab. Aber
der VfL. ſchlug ſich bravourös. Wenn ſein Torwart
nicht einen ſo ſchwachen Tag gehabt hätte, wäre es
allerhöchſtens zu einem ganz knappen Sieg der Gäſte
gekommen. Nur weiter ſo

Der Sportverein 99 ſtellte in Ammendorf,
wie nicht anders zu erwarten, die techniſch und taktiſch
reifere Mannſchaft. Nur die allzu große Siegesſicher
heit der Merſeburger machte es den Ammendorfern
möglich, beim Stande von 4:1 zwei Tore aufzuholen
und eine Zeitlang gefährlich zu werden Jmmerhin

wird Preußen gut tun, nächſten Sonntag auf ſtahl
harten Widerſtand zu rechnen.

An ihrer Niederlage in Markranſtädt haben die
Neumärker zum Teil ſelber ſchuld. Sie hatten ihre
Läuferreihe Umgruppiert, und ehe ſich dieſe Umſtellung
eingelaufen hatte, war das Malheur ſchon herein
gebrochen. Nachher, als die alte Aufſtellung wieder
ins Feuer geführt wurde, war es zu ſpät. Bei Halb
zeit ſtand der Kampf noch 2:1, und an Ecken erzielten
die Neumärker nicht weniger als 7:4. Neumark wird
gut tun, ſeiner Mannſchaft etwas Ruhe zu gönnen.

Jn Kayna erwieſen ſich die Gäſte aus dem Elbe
gau als gleichwertig. Das Ergebnis entſpricht dem
Kampfverlauf. Preußen konnte ſich gegen Mara
thon Röſſen zunächſt nicht recht durchſetzen. Erſt als
die Marathonen immer mehr abbauten, bekamen die
Schwarz Weißen glatt die Oberhand.

Die Torzahlen von geſtern
VfL.-Forkung Leipzig 2:5,
99 Ammendorf 5:3,
Neumark--Markranſtädt 2:5,
Kayng--VfB. Schönebeck 2:2,
Preußen--Röſſen 7:2.

S s z ochDie Leipziger Forkung gefiel, aber um drei Tore ſchlechter war der VfL. nicht. Halbzeit 1:1; Ecken 4:3
für Vfe. Stärker Beſuch

Der VfL. ſollte den mit der Verpflichtung dieſer
ſtarken Leipziger Mannſchaft beſchrittenen eg weiter
e Es würde ſich lohnen! Die Fortung zeigte dem

f. geſtern, was ihm und wo es ihm noch ſehlt. Und
die ſtrebenden Merſeburger, die in ihrem Gau auf
einen ſo glängenden Aufſtieg zurückblicken können, ver
wendeten das Erlernte zum Teil ſchon in dieſem ſairen
S a skampfe und machten ihren Gäſten den

ieg ſehr ſchwer.

das Spiel diefen Ausgang nehmen würde,i noch Mitte der zweiten Halbzeit niemand

geglaubt Zu dieſer Jeit ſah es eher danach aus,
als würde der V. durch ſeine unverwäüſtliche
Kampfkraft dem großen Gegner die Stirn bieten

Erſt als in der 73. Minute Knoche beim Stande von
2:2 ein Selbſttor fabrizierte, von dem ſich König über
raſchen ließ, trat die entſcheidende Wendung ein. Die
wutinierte e erkannt ſofort den Vorteil,
der ſich ihr dur ie momentane Depreſſion der
Merſebürger bot. Jnnerhalb weniger Minuten wurde

aus dem Unentſchieden das 5.2, ein Ergebnis, das das
eſchehen auf dem Kampffelde nicht gang gerecht zene l waren die Fortunen ne de hen

örpertäuſchen Und vor allem im Stellungs
We klar beſſer als der Unterlegene, aber unſere Blau

eißen kämpften und kämpften, um wenigſtens im
Feldſpiel in der Balance zu bleiben. Und das iſt ihnen
gelungen in einer Weiſe, die volle Anerkennung
verdient.

Vor Beginn des Kampfes überreichte der Vorſttzende
des Spielausſchuſſes des Vfo. dem Spieler Becker,
der ſein 100. Ligaſpiel machte, eine Blumenſpende.

Das Spiel Leipzig hatte für Vergmann, der in
Dresden ſpielte, Feuſtel eingeſetzt; für Strehl ſtand
Steinmetz in der Stürmmitte, alles andere war zur
Stelle. Nur zu bald zeigt ſich die Uberlegenheit des

99 ſchlägt Ammendorf 5:3 (3:1)
Unſere 99er ſpielten geſtern in folgender Mann

ſchaftsaufſtellung. Rodec; Franke, Roßburg; Stahl,
Schütt, Brödel; Zeiſe, Röſiger, Benze, Grieb, Springer
Sicherer noch als es das Reſultat e wurden die
Ammendorfer auf ihrem eigenen Platze in Schach ge

halten, und es war nie während des gangen Spiel
verlaufes ernſtlich Gefahr im Verzuge, daß die Partie
für unſeren Sportverein hätte ſchief gehen können. Das
Spiel war erfreulich fair, abgeſehen von Härten, wie
o mal in jedem Kampfe an der Tagesordnung
ind

Den glücklicheren Shart hatten die Gaſtgeber, als
ſie nach etwa 10 Minuten das erſte Tor erzielten, das
99 kurz darauf wieder wettmachen konnte. Mehr und
mehr dihtierte dann 99 die Spielhandlungen, und bis
zur Pauſe lag unſer Sportverein klar 3: 1 in Führung.
Nach dem Wechſel hieß es bald 4. 1. Überraſchender-
weiſe kamen dann die Gaſtgeber binnen fünf Minuten
zu weiteren zwei Toren durch einen Fernſchuß und
einen glücklichen Schuß ihres rechten Flügelſtürmers.
Doch dann war's aüs mit der Schießkunſt. 99 faßte
die Sache noch mal ernſthafter an, Und 10 Minuten
vor Schluß ſtand die Partie 53.

Der beſte Teil beim Sieger war auch diesmal
wieder die Läuferreihe,

denen es neben dem ſchußfreudigen Angriff zu danken
iſt, daß dieſer glatte Sieg zuſtande kam. 99 hinterließ
in Ammendorf einen guten Eindruck.

Neumark hat in Leipzig kein Glück?
Auch in Markranſtädt geſchlagen!

Mit 5-2 blieb die Neumärker Spielvereinigung
auch in Markranſtädt im geſchlagenen Felde. Dieſe
Niederlage war aber nicht nötig. Eine Umſtellung der
Läuferreihe machte ſich unvorkeilhaft bemerkbar. Es
war zu ſpät, als alles wieder beim alten war. Jm
Feldſpiel waren die Neumärker zumindeſt ebenbürtig
und nach dem 1 2- Wechſel waren ſie ſogar zeitweiſe
überlegent. Bald aber bekamen die Markranſtädter
Oberwaſſer, zumal Neumark einen Elſmeter nicht aus
zuwerten vermochte. Hinzu kam, daß der Schiedsrichter
mehrfach die Neumärker benachteiligte. Jn der Schluß
viertelſtunde hatten die Plätzbeſizer mit mehreren
Schüſſen viel Glück.

Ein ſchönes Spiel
lieferken ſich Kahna 22 und VfB. Schönebeck (2: 2).

Das war wieder einmal ein Spiel, wie man es
gern hat. Tempol Kampfgeiſt beiderſeits und

a i re Spielweiſe! Die Gäſte hinkerließen inſofernn beſten Eindruck. Und Kahna? Wenn die Elf in
ihren letzten Spielen ſo gekämpft hätte!

Jn der 20. Minute iſt es Dunger, der V
mehrfacher Abwehr Kahna in Führung brachte, un
erſt nach dem Wechſel gleichen die Gäſte durch den
flinken Barby aus. Jhr Spiel iſt aber zu ſehr auf

FortungSturmes. Schon in der 10. Minute führt
eine zwingende Gelegenheit zum Führungstreffer der
Gäſte durch Kern. Jn den nächſten zehn Minuken
iſt die Fortung überlegen, kann aber bei Kugler
und Däne nicht durchdringen. Dann hat ſich der VfL.
völlig freigemacht, v aber vorerſt in rechte Fahrt
kommen zu können, die Leipziger Läuferreihe vor
züglich ſtört. Jn der 21. Minute erſte Großchance
für BlauWeiß, aber der Ball prallt dem ſchußbereiten
Kluge vom Fuße. Endlich wechſeln Kluge und Swat
ſchina die Plätze. Sofort wird das Angriffsſpiel
e Wieder kommt Kluge um eine Zehntel
ekunde zu ſpät. Als Feuſtel in der 40. Minute außer

halb des Strafraums Hand macht, ſetzt Piwon, der
geſtern neben Kugler und Däne der beſte Mann der
Merſeburger Mannſchaft war und ſich manchmal noch
als ſchneller als die jüngeren Nebenleute erwies, einen
ſeiner unhaltbaren 20 Meter Strafſtöße in Baums
Kaſten. Halbzeit 1:1. Jn der 16. Minute winkt
dem VfL. der Führungstreffer, doch kann Baum unter

e n Könnens n e Kopfall Fritzſches ebenhin noch erwiſchen etzt beginntKönigs ſchwache halbe Sind der Be Torhuter laßt

zunächſt einen ganz leichten hohen Schuß Teichgräbers
paſſieren. Aber ſchon 4 Minuten ſpäter iſt Leipzigs
Vorſprung wieder ausgeglichen. Piwons Vorlage verwandelt Aſſer mit an Schrägſchuß. Das Ver
hängnis kommt e von rechts, wo Knoche immer
weniger mit dem Flügel KernTeichgräber fertig werden
kann. Der Wechſel Straßburger-Thiele bei Leipzig
macht ſich außerdem vorteilhaft bemerkbar, und ſo
nimmt der ſpannende S ein Ende, wie es die
gute Geſamtleiſtung des VfL. eigentlich nicht verdient
hatte. Der ſcharfe Endſpurt des VfL. brachte ihm nur
noch zwei Ecken ein, blieb infolge von Schußpech aber

er Weiſe (Preußen) leitete gewiſſenhaft und
icher.

t

den Repräſentativen St rumpf zugeſchnitten, der von
Scherbl glänzend gedeckt wird. In der 20. Minute
erzielte Kolb nach einem Eckball von Bartkowiak
den zweiten Treffer, doch gleichen die Schönebecker nach
ſchönem Jnnenangriff mit Bombenſchuß aus. Ein
Kampf war damit aus, der beim Publikum viel Bei

Die Arbeitsgemeinſchaft des nördlichen Bezirks
Merſeburg- Weſt traf ſich am Sonntag zu ge
meinſamer Arbeit in Burgſta den. Die Lehrarbeit
begann mit Scherzübungen, die beſonders auf den
Turnbetrieb in Schülerabteilungen zugeſchnitten waren,
aber auch für den Turnbetrieb der Turner ſehr wert
voll ſind. Die allgemeinen Freiübungen zum Kreis
turnfeſt in Erfurt wurden unter Muſikbegleitung geübt
und befriedigend ausgeführt. Des weiteren wurden die
in Frage kommenden Geräteübungen gegeigt. Den
Schluß der Lehrtätigkeit bildeten Turnſpiele.

Das Abendprogramm brachte eine glänzende Werbe
veranſtaltung kurneriſcher Art. Beſonders anzuerkennen

Dörſtewitz, Milzau und MTV. Merſeburg. Jn Schaf
ſtädt iſt der Erfolg des Werbeturnens der Arbeits
gemeinſchaft vor 2 Jahren nicht ausgeblieben. Neues
Leben iſt in die Reihen des Vereins eingezogen, und
die Leiſtungen der Schafſtädter Turner am Barren
bewieſen, daß gutes Turnermaterial vorhanden iſt, das
dem Verein zu beſſeren Hoffnungen Veranlaſſung geben
kann. Jn Milzau hat ſich im Laufe des Jahres ein
neuer Verein gebildet, der ebenfalls hoffnungsvolle
Kräfte aufweiſen kann. Der Verein ſtellte eine Riege
von 8 Turnern, die durchweg am Barren ein gutes
Können verrieten. Die Riege wurde durch drei
Dörſtewitzer Turner verſtärkt. Dann begann die
Arbeit der Turner- und der 1. Turnerinnen-
riege des MTV. Merſeburg, deren Leiſtungen,
wie zu erwarten war, auf beſonderer Stufe
ſtanden. Beſonders die Turner übertrafen ſich an
dieſem Abend ſelbſt. Was ſie an Reck und Barren
darboten, war Kunſtturnen im wahren Sinne des
Wortes und gleichzeitig ein Zeichen dafür, daß die
Riege ſich in ſteter Aufwärtsentwicklung befindet Die
Turnerinnen tanzten einige reigende, anmutsvolle
Volkstänze und türnten mit guter Haltung am
Barren. Den Schluß der Vorführungen machten die
Turner mit Hinterſprüngen am Pferd. Starker
Beifall lohnte die Arbeit der Mitwirkenden Der ge
füllte Saal bewies, daß deutſches Turnen immer noch
eine ſtarke Anziehungskraft beſitzt. Der Abend bot
das Beſte und war Werbung für das deutſche Turnen.

Werbeturnen In Burgstacen
Guter Erfolg und glänzende Leiſtungen

iſt hierbei die Mitarbeit der Turnvereine Schafſtädt,

h

och reneut schien Frankerefch 322
Ein knapper deutſcher Sieg in Colvinbes.

Vor nur 1500 Zuſchauern fand am Sonntag im
Stadion zu Colombes, wo vor acht Tagen die
deutſche Fußballmannſchaft geſchlagen worden war,
der HockeyLänderkampf Deutſchland Frankreich ſtatt
Die Franzoſen enttäuſchten nach der angenehmſten
Seite und lieferten unſeren Vertretern ein ſaſt gleich
wertiges Spiel. Mit 1:1 wurde gewechſelt, und nach
der Pauſe gingen die Franzoſen gar in Führung.
Dann aber erzielte der überragende deutſche Mittel
läufer Theo Haag den Führungstreffer, und Weiß
ſtellte mit einem unhaltbaren dritten Tor das 3-2-
Ergebnis her. Scherbarth war der Schütze des
1. Tores für Deutſchland

Die Beſten in der deutſchen Elf waren Theo
Haag, Lincke, Hardeland, Weiß und
Scherbarth. Gegenüber dem Leipziger Kampf
zeigten die Deutſchen nur eine geringfügige Ver
beſſerung.

MHC. zweimal Derbyſieger!
Jm Damenſpiel gewinnt MHC. glatt mit 4:1.

Bei den Herren bleibt MHC. glücklicher 2:1- Sieger.
Nun ſind auch die erſten Merſeburger Hockeyderbys

vorüber Sie hatten erwartungsgemäß zahlreiche Zu
ſchauer nach dem in vorzüglicher Verfaſſung befind
lichen 99er Sportplatz geloct. Viel beachtet wurde,
daß das Damenſpiel mehr Zuſchauer aufwies als das
dann folgende Herrenſpiel.

Der kläre 4: 1- Sieg der MHC.-Damen bedeutet
für viele eine Überraſchüng. Er war jedoch in jeder
Beziehung verdient. Die MHC. Damen waren nicht
nur techniſch ein erklecklich Teil beſſer, ſondern blieben
auch in bezug auf Schnelligkeit nicht hinter den
9herinnen zurück. Eines hat 99 für ſich das iſt ihre
ſehr ju gen dliche Mannſchaft. Aus ihr dürfte noch
viel zu machen ſein. Der MHC Elf darf geſagt
werden, daß ſie ſich getroſt an ſchwerere Gegner heran
wagen darf. Es darf mit Freude feſtgeſtellt werden:
Merſeburg beſitzt zwei Damenmannſchaften, die uns
noch viel Ehre einbringen werden. e

Das Spiel der Herren war naturgemäß ſehr ſchnell.
Techniſch waren die MHC.er auch hier beſſer. Doch
erſetzte dieſes Manko bei dem Sportverein der uner
müdliche Kampfeifer und die große Schnelligkeit. Der
Siegestreffer fiel faſt gleichzeitig mit dem Abpfiff.

Die MSC.- Damen ſiegten 4:1 (2:1).
Frau Gummert (MHC.) und Frl. Schulze

die Torſchützen!
Obwohl och manche Unfertigkeiten in dieſem erſten

gelegentliche, aber nicht n

zuſammenballten) kann man mit dem insgeſamt Gebotenen durch
aus zufrieden ſein. Die Uberraſchung war daß des Sportvereins Damen ihre große Waffe, die Schnelligreit nicht ſo zur
Anwendung zu bringen vermochten, wie vielfach erwartet
worden war, weil die MHE. Damen hierin gleichwertig
waren. Techniſch und vor allem in der Zuſammenarbeit waren
die MHC.erinnen meiſt ein gut Teil beſſer. Man ſah im
MHC. Sturm ſchon gute Anſätze zu erfolgreicher Kombination.
Dagegen war das Spiel des 99er Sturmes vielfach zu
haſtet, fand e auch bei der gegneriſchen glänzenden
Käuferreihe Hertel-Oels-Raſchkowſkti wenig gen
liebe ußerdem überragte im MHC.-Schlußdreieck Frau
Rieſeberg, die außerordentlich ſtockſicher war und zahl
reiche Wer Angriffe zum Stehen brachte

Eine feine Vorlage von Frau Hels ſchoß Frau Gummert
ſcharf ein. MSEC. ſührte 1. 01 Doch ſchon winkte der Aus
gleich: aber Hilde Müller verpaßte, freiſtehend, eine tod
ſichere Chance. Erfolgreicher war Fr. Gummertkt, die eine
ſchußgerechte Vorlage der tkechniſch vorzüglichen Fr. Thor
mann zum Erfolge auswertete. Kurz vor der Halbzeit
gelang nach Stockabwehr der MHC. Torwächterin der verdiente
Ehrentreffer für 99, für den Hanng Schulze verantwortlich
zeichnete. Halbzeit 1 für MHC.!

Das beſſere Können des MHE. machte ſich im weiteren
Spielverlauf noch mehr bemerkbar, und 99 mußte e auf

kiche Angriffe beſchränken.
lte Fr. Gummert mitEine Flanke von rechts verwan

ie denRückhandſchlag zum Tor, Und ſie war es auch, di
4. Treffer erzielke. Mit 4: 1 blieben die MHC. Damen verdient
Sieger in einem ſehr freundſchaftlich durchgeführten Kampf
Beim MSC. gab es nur wenige Verſager, dagegen mangelte es
bei 99 noch am Zuſammenſpiel. Die beſten Kerinnen waren
Frl. Jahn, Wieck, Röämpler und Schule. Diebeiden Schiedsrichter (96) pfiffen ſehr großzügig. Eckenverhält
nis: 10 8 für MHC.

Ein glücklicher 2:1 (1.0)-MSC-Sieg!
Der Siegeskreffer fiel in den letzten Sekunden!
MHC. hatte ſich durch den Torwächter der J. Elf, g immer

mann II, verſtärkt, der einer der beſten Stürmer e e e
war. Mit ſtürmiſchen Angriffen des Sportvereins begann der
Kampf, und mehrfach war es nur Pech, daß kein Torerfolg ſiel.
Langſam machte ſich dann der MHC. ſrei, und eine hohe

ombe von Zimmermann II würde von Herfurth im
er Tor glänzend emeiſtert. Kurz darauf lenkte Vorpahl II einen Schuß des MHC.-Spielers ins eigene Tor.
I 0 für MHC. der im Angriff etwas beſſer wurde aber im
„Fußballer“ Kilian einem hervorragenden. Verteidiger
gegenüberſtand. Und nicht zu vergeſſen Herſfurth im Tor, der
Vorzügliches leiſtete (ſchäde, wenn er wieder ins Fußball
lager zurückkehrtel). it 10 ging es in die Pauſe. Jn der

Minute (nach offenem Spiele) kommt 99s rechter Flügel
durch. Schönefelder verfehlte einen Ball, Torwart Bernhardt
machte es ihm nach. Der ſchnell nachſetzende Stoye ſandte
leicht ein. 11 Das brachte 99 friſchen Mut, und MHE.s
Verteidigung mußte hart arbeiten. Faſt ſchien es, als ob das
Treffen unentſchieden auslaufen ſollte, als der techniſch famoſe

im mermann II eine Chance erhält ſchon war's geſchehen
11 Gleich darauf Abpfiff Alſo Fern in der letzten Sekundel

Verdient Dann nür infolge des beſſeren techniſchen
Könnens. Man hätte aber nichts gegen ein Unentſchieden
einzuwenden gehabt, das die er auch verdient gehabt hatten.
Gut pfiffen auch hier die Unparteiiſchen von Halle 96.

Radrennfahrer zur Angebeteten: „Heiraten Sie
mich doch bitte, Fräulein Viktorig! Und wenn es
nur den einen Zweck hat, denjenigen endlich einmal
den Mund zu ſtopfen, die behaupten, ich habe dieRipalenkampf feſtzuſtellen waren Gor allem der überaus

nervöſe Beginn, als maſichmäl 10 Spielerinnen und mehr ſich

n fand. Jmmer ſolche! Wo llny (Neumark)
eitete umſichtig t

Mit 7:2 (1-1) ſchlug Preußen
NeuRöſſen!

Jn zwei grundverſchiedene Halbzeiten zerfiel dieſerre ämpf, der viel Zuſchauer nach dem
aſernenhof gelockt hatte. Wie überraſchten die Neu

Röſſener Gäſte in der erſten Spielhälfte nach der an
enehmen Seite, als ſie ihrem Gegner zeitweiſe dieDanreng diktierten, plane und druckvoll re Angriffe

führten, ebenſo ſicher das Sturmquintett der Preußen
in Schäch zu halten wußten (mit verſtärkter Hinter
mannſchaft allerdings), ſich überhaupt faſt durchweg
ſchneller und wendiger als der Gegner erwieſen. Jn
der achten Minute ſchon ſchoß Röſſens Mittelſtürmer
den unhaltbaren Führungskreffer, und als Röſſens
Druck näch vorn in der Folge weiter anhielt (in dieſem

Von Darmſtadt nach Frankfurt g. M.
im Segelflugzeug.

Dem Darmſtädter Piloten Stark iſt eine aus
gezeichnete flugtechniſche Leiſtung mit dem Segel
flügzeug „Darmſtadt“ gelungen. Stark ließ ſich durch
ein Motorflugzeug auf eine Höhe bis 2400 hinauf
ſchleppen Hier hakte der Pilot, der der akademiſchen
Fliegergruppe von Darmſtadt angehört, ſein Segel-
flugseug aus, kreiſte mehrmals über Darmſtadt und
legte dann in ruhigem Flug die etwa 80 Kilo
meter lange Strecke nach dem Flugplatz
Frankfurt a. M. zurück, wo er glatt landen
onnte.

Merſeburger Tiſchtennisſieg in Halle.
M9C. I Fechtklub Halle 8 4.

Einen verdienten Sieg im Tiſchtennisturnier erfocht
am Sonntag die erſte MHC.Turniermannſchaft in
Halle gegen den Deutſchen Fechtklub. Mit 8:4
Punkten behielt ſie die Oberhand. Lediglich Frau
Hels bei den Damen und die Herren Rickmeyer
(MHC.Klubmeiſter), Jochen Zimmermann und
Schladebach mußten Punkte an den Gegner ab
geben. Das ſchönſte Treffen des Turniers, in dem
übrigens nur Einzelſpiele (beine Doppels) zum Aus
trag gelangten, war das Spiel des Merſeburger
Spitzenſpielers Zimmermann der es ſiegreich be
endete. Der Fechtklub zeigte erheblich verbeſſertes
Können als im Merſeburger Vorſpiel.

Austragung
der Deutſchen Bundesmeiſterſchaften?

Wie nunmehr endgültig feſtſteht, findet die Aus
tragung der Deutſchen Bundesmeiſterſchaften des
Deutſchen Keglerbundes am 9. und 10. Auguſt in
Hamburg ſtatt. Die neuerbaute Kegelſporthalle
mit ihren 48 Bahnen iſt hierzu beſonders geeignet.
Über 800 Kegelſportler aus dem ganzen Reich ſtreiten
hier in den zwei Tagen um die Siegespalme.

Aller Vorausſicht nach beteiligen ſich auch Reichs
deutſche aus Wien aus Danzig, aus dem Memel-
e und aus der Tſchechoſlowakei an dieſen Meiſter
chaften.

Viktorig noch niemals kennengelernt!“

Zeitraum verſchoß der Röſſener Mittelſtürmer aus ganz
kürzer Entfernung eine zweite, ſog. „ſichere“, Sache),
da gab es nicht wenige, die mit einem leiſen Gefühl
der Enttäuſchung über die Preußen den weiteren
Dingen folgten. Und doch die zweite Halbzeit ge
hörte faſt reſtlos den Preußen, nachdem dieſen noch
kurz vor dem Wechſel durch den Rechtsaußen der Aus
gleich gelungen war. Wie leicht und oſt ſetzten ſich
nun die Preußen durch, da gab es für dieſe kein Halten
mehr, jetzt diktierten dieſe Nach 20 Minuten ſchon
hakte Preußens Rechtsaußen, Wege (nach meiſt
länzender und aufopfernder Vorarbeit von Weiſe),
as 1:1 zu einem n der umgeſtaltet! Dieſen

„Torſegen“ unterbrachen die Röſſener zunächſt noch
einmal? ſie ſchoſſen bei dieſem Stande ihr zweites Tor
aus einer Drängelſzene, mußten dann den Dingen aber
wieder den unheilbringenden Verlauf laſſen. Bret
ſchneider war noch zweimal erfolgreich, während
Thon für das ſiebente zeichnete, und wenn der
Preußenhalbrechte nicht verſagt hätte, dann wären noch
mehr Tore gefallen.

So wie geſtern in der zweiten Halbzeit nächſten
Sonntag von Beginn an, dann kann den Preußennichts Wie Poſt Preußen I--Röſſen 11,
Preußen III Röſſen III 4-2.

Wacker Halle brachte es fertig, den VſB. Leipzig inHalle mit 2 (3 0) rargend zu ſchlagen. Jn
Leipzig blieb Dresdens Städtemannſchaft von Leipzig
mit 1.2 (0 2) geſchlagen

99 Reſerve Wegwitz 2:2.
Dieſer unentſchiedene Ausgang in Wegwitz gibt dem SpiebS Bild. Beſſerer gert ſtand größere

Wucht und mehr Eifer des Gaſtgebers gegenüber.

Unkere Mannſchaften
V. III-- Ammendorf 1910 II 8 0; IV-- C. Zöſchen U

2 1; I. Jugend GV. Meuſchau 4 1. Handball? Jugend gegen
Zſcherben J. Jugend 7.

Sportv. Großkayna: Alte Herren I. FC. Freyburg 6-6.
Kaynäs Alte Herren repräſentieren noch beſte Klaſſel III gegen
Freyburg II 10 0, Junioren-Neumark 7:8, Jugend gegen
Mitcheln 8 4.

99 Boruſſia Eiſenach
am 29. März (99er Platz).

Am kommenden Sonntag ſind Gäſte aus dem
Wartburggau bei unſerem Sportverein. Die Eiſenacher
Boruſſia Mannſchaft genießt in ihrem Gau einen guten
Ruf. Da 99 zu dieſem Spiel ſeine komplette Mann
ſchaft wieder zur Stelle haben wird, iſt mit einem
intereſſanten Kampf zu rechnen.

96C. und Langenſalza
im VMBV.Endſpiel

Dresdener SC. SC. Planitz 3 1.
L. SpV. Jena Preußen Langenſalza 2:4.
Das Schlußſpiel findet am Sonntag, 29. März, in

Dresden ſtatt.

Olympiſche Spiele gefährden Amakeurismus.

Die verſchiedenen Vorkommniſſe in jüngſter Zeit,
die ſich mit mehr oder weniger groben Verſtößen gegen
die Amateurbeſtimmungen und ähnlichen Dingen be
faſſen, verdienen es, daß man ſich einmal etwas mit
ihnen beſchäftigt.
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Nr. 69. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Sie beſtätigen unter anderem das, was bereits ſeit
Jahren Kenner der wirklichen Verhältniſſe befürchten
und kundgeben: daß die modernen Olympiſchen Spiele
ſich nach Lage der derzeitigen Verhältniſſe einem an
tändigen Amateurſport entgegenſtellen,

Olympiſche Spiele waren von jeher man denke
ſogar an die Zeiten der Spätantike zurück. ein herr
liches Jagdgebiet für PſeudoAmateure, die dabei noch
von denjenigen Funktionären und Geſchäſtemachern
unterſtützt werden, denen der Profit um jeden Preis
über alles geht.

Eine der gefährlichſten Folgen der Olympiſchen
Spiele iſt die demoraliſierende Wirkung, die ſie auf

Korreſpondenk. Monkag, den 23. März 1931. Nr. 69.

diejenigen ausüben, die an ihnen im Zeichen der vom
reinen Amateurgeſetz diktierten Beſtimmungen teil
nehmen.

Dieſen Sportsleuten wird immer wieder der große
Kontraſt vor Augen geführt, der zwiſchen ihren Ver
hältniſſen, ſowie denen der Vertreter anderer Nationen
liegt. Jene pflegen glänzend vorbereitet und unter
gebracht zu ſein und verfügen über ihnen großzügig
von den eigenen Verbänden zugeſtandene Geldmittel
und Speſen, während ſie auf ſolchen Luxus verzichten
müſſen. Das ſchlechte Beiſpiel der anderen macht ſie
mißmutig und unzufrieden, ſehr zum Schaden ihres
moraliſchen wie phyſiſchen Wohlbefindens.

Merseburger Turner-Friumpho!

T. 7885 sTBV. Langenbogen wurde mit 9:4 (2:3)) geſchlägen.
ATV.--99 420. Jn Halle unkerlag Röſſen unverdi

Merſeburg, 23. März.
Merſeburgs Turnerhandball hatte geſtern einen

großen Triumph zu verzeichnen. Die junge, ſym
palhiſche Mannſchaft des Türn- und Sspork
vereins von 1885 brachte es fertlig, in nur
wenig unkerbrochenem Siegeszug ſich die Zugehörigkeit
zur Meiſterklaſſe zu erkämpfen. In einem Spiele, der
zu 85 s Meiſterkampf wurde. Nach anfäng-
lichem Lampenfieber und guten Leiſtungen des Gegners
Langenbogen kamen unſere Merſeburger in Schwung,
und die Angriffe waren unguſhalkbar. Der Sieg iſt in

Nun iſt TuspV. 1885 Meiſterklaſſe? Das Können
beſitzt die Elf, ſich in dieſer Klaſſe zu halten und eine
gute Rolle zu ſpielen. Wir beglückwünſchen die S5er
zu dieſem ſchönen und verdienten Erfolge herzlich

Röſſen unterlag in Halle unverdient gegen 98
mit 56, dagegen hafte AT V. wenig Mühe, die 99er
auf ihrem Platze mit 4:0 zu ſchlagen. Preußen
ſiegte in Röſſen mit 4:3.

Auf dem VfL. Platz kam es zwiſchen Vf L. und
Neptun Weißenfels zu einem ſchönen Werbe-
kampf. Die Merſeburger ſiegten mit 6:4 verdient. Die
Gäſte hinterließen ſpieleriſch und im Auftreten einen
vorzüglichen Eindruck.

TugSpWV. 18858 Meiſterkampf?
Langenberg verliert gegen TuSpV. 1885 4:9 (3 2).

Der n Wurf iſt den 85ern gelungen! Nach
ſchwer erkämpftem Siege über Langenbogen rücken end
gültig die 85er zur Meiſterklaſſe auf. Es war ein
raſſiger, ja nervenkitzelnder Kampf,

Beide Mannſchaften befinden ſich in großer Form.
Langenbogen ſetzt ſofort Dampf auf! Es war einmör erliches Tempo. Dem Mittelläufer von 85 ge

lingt es nach 15 Minuten, das Führungstor zu ſchießen.

Statt beson d

und Schwager, den

Frieckric

Amön a

Hans I

Dr. phil.

Merseburg, den 23. März 1931.

hof statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir fr

Am vergangenen Sonnabend nahm Gott, der Herr, schnell und unerwartet meinen
lieben, herzensguten Mann, unseren innigstgeliebten Vater, Grobvater, Schwiegervater

Kgl. Rechnungsrat

Ritter pp.
im 83. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit

Ida Peter geb. Götze

Elisabeth Lüttge geb. Peter

Friedrich Peter, Pfarrer, Berlin
Else Peter geb. Rohmer, Berlin

und zwei Enkelkinder in Berlin

Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. März, nachm. 2, Uhr, auf dem Altenburger Fried-

Mefsterkeſasse!
Die Söer lieferken ein wirkliches Meiſterſpiel!

enk gegen 98 mit 5:6. Preußen ſiegkt in Reuröſſen.
5 Minuten ſpäter Nr. 2! Jetzt dreht Langenbogen
mächtig auf, und in kurzen Abſtänden ſteht das Reſultat
bis zur Halbzeit 3: 2 für Langenbogen! Dann aber
kommen die 85er. Langſam, aber ſicher! Tore
ſind die Ausbeute ſyſtemvollen Mannſchaftsſpieles,
während die Gäſte nur noch einen Treffer erzielen.
Mit 9 4 gewann 85 ſehr ſicher gegen die zuletzt etwas
ermüdeten Gäſte.

TuSpV. 1885 II ATV. II 9:3.

Jm Ausſcheidungsſpiel in Halle ſiegte in der zweiten
Klaſſe. Löbnitz T über Ankerröblingen mit 6: 3.
Giebichenſtein (M.Kl.) Diemitz (M.Kl.) 6 6.

Unverdient verlor
TuspV. Röſſen gegen 1898 Halle J

52)mit 56 (2
Ein wechſelvolles Spiel. Beide Mannſchaften waren

ſich gleichwertig, und das Reſultat konnte auch um
gekehrt lauten. Viel Pech im Werfen hatte Röſſens
e Die Hallenſer kamen in Führung. Aber
nicht lange währte es, und Röſſen kann ausgleichen
und ſogar in Führung gehen. Der Kampf wird
immer ſchöner. Das Publikum geht mit! Bis zur
Pauſe gelingt es Halle, noch auszugleichen.

Die zweike Hälfte ſah dann die Mannſchaften
in Hochform.

98 zeigte ſich wieder von der glänzendſten Seite
und lief mit einer fabelhaften Kombination zur Beſt
leiſtung auf. 98 führt, Röſſen gleicht aus. Röſſen
findet beim Publikum viel Wohlwollen, es ſtand ſogar
auf Röſſens Seite! Aber Halle kann in kurzen Ab
ſtänden das 4. und 5., dann ſogar das 6. Tor werfen.
Röſſen läßt nicht nach. Es geht zum Endſpurt über.

e er An zeige

h Peter

In tiefer Trauer:

Peter

üttge, Landesoberinspektor

Eugen Peter, Studienrat, Halberstadt

eundlichst absehen zu wollen.

Antreten zurer Beerdigung d.
Kam. PeterDienstag 14 Uhr, am

Reichskanzler. S
Für die zahlreichen

Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Gertrud
danken wir herzlichſt.

Sriedrich Sillus
u. TrauMerſeburg, d.23.3. 1931

lieber Sohn, Brucdeer,

Für die zahlreichen
Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſerer
Tochter Anni danken
wir herzlichſt.

Hermann Heinemann

u. JrauMerſeburg, d. 23.3.1931 Merseburg, den 21

Für die überaus zahl
reichen Geſchenke u.
Aufmerkſamkeiten z.
Konfirmation unſerer
Tochter Johannaſagen

wir hiermit unſeren
beſten Dank.

Adolf Horn u. Frau

am 24. März, nachm. 3
Moerseburg statt.

Nach langem, schwerem Leiden verschied am Sonnabend,
dem 21. März, 17 Uhr, mein innigst geliebter Mann, unser
herzensguter und treusorgender Vater, Schwiegervater, mein

der Töpfermeister

Paul Sal?a
nach einem arbeitsreichen Leben im 48. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen

Die Trauerfeier mit anschließender Ueberführung nach Halle findet

Schwager und Onkel

Else Salza geb. Wagner
unch Kinder

März 1931.

Vhr, in der Kapelle des Stadtfriedhbofes in

Ein 5. Tor iſt der Lohn. Der verdiente Ausgleich
fiel nicht SRöſſen 1 verliert gegen 98 Halle Reſferve 2:4 (0 0).

e vor Schluß hielten ſich beide Mannſchaften
f. 2 2.Weite a ö R nd-s88 Halle 2 7,Röſſen e e eng o en Knaben
Spergau I. Knaben 3: 4.

Röſſen Ia von Preußen Merſeburg J 3:4 (12 4)
geſchlagen

Preußen gelingt es gleich zu Anfang, in Führung
zu gehen. Die Merſeburger fanden ſich beſſer zu
ſammen, und in kurzen Abſtänden können ſie das
Reſultat um drei weitere Tore erhöhen, denen Röſſen
bis zur Pauſe nur eins entgegenſetzen kann. Jn der
zweiten Hälfte drückt Preußen etwas. Aber Röſſens
Hintermannſchaft ſteht feſt und klärt alle Angriffe der
Preußen. Röſſen macht ſich dann wieder frei und
kann das Preußentor in größte Gefahr bringen. Es
gelingt auch, zwei Tore aufzuholen. Knapp mit 3:4
muß ſich Röſſen ehrenvoll geſchlagen bekennen.

Schwache Stürmerleiſtungen?
99 I ATV. I (Meiſterklaſſe) 0 4 (0-2) geſchlagen.

Wenn man dachte, wieder eine Delikaſſe wie
im Vorſpiel vorgeſetzt zu bekommen, ſo ſah man ſich
enttäuſcht. Bei beiden Mannſchaften verſagte der
Sturm, vor allem bei den 9ern. Es wurde mehr
geredet als geſpielt! Das ſollten ſich unſere 99er nun
wirklich abgewöhnen. Daß ſie ſpielen können ohne
Rederei, haben ſie ſchon oft unter Beweis geſtellt.
Aber auch von ATV.s Meiſterklaſſenelf hatte man
mehr erwartet. Der Sieger konnte viermal durch
Etzrodt in Weſtphals Heiligtum einſenden, ohne
daß dieſer es verhindern konnte. Bei 99 konnte ledig
lich Dies, welcher übrigens ſein letztes Spiel abſol-
vierte, ſehr gut gefallen, auch Jmmenroth in der
Verteidigung und Schmalfuß auf Halbrechts waren
gut. Schiedsrichter Meißner (VfL.) pfiff zur Zu
friedenheit beider Parteien.

c

VfL. ſchlägt Neptun Weißenfels
6:4 (3:2).

Nepkun hinkerließ einen ſehr guten Eindruck.

Die bereits vor dem Fußballſpiel erſchienenen Zu
ſchauer haben es ſicher nicht bereut, dieſes ſo recht
Werbecharakter tragende Spiel geſehen zu haben. Die
Gäſte aus Weißenfels hinkerließen einen guten Ein
druck. Sie führten ein flottes Spiel vor und hatten
gute Ballbehandlung. Es iſt zu verſtehen, daß dieſe
Mannſchaft im Sagale-Elſter-Gau an zweiter Stelle
rangiert. Jhre beſten Leute waren der Mittelſtürmer
und Halbrechte.

Aber auch der VfL. war geſtern gut. Man merkte
nicht das Fehlen von Meiſter G. Der Sturm ſpielte
gut zuſammen und ſchoß viel. Leider wurde vorm Tor
durch zu langes Ballhalten manch ſchöne Chance ver
dorben. Beide Mannſchaften ſpielten ſehr fair, ſo daß
der Schiri Fauſt leichtes Amtieren hatte.

Spielverlauf: Beide Mannſchaften ſpielen im Feld
gleichwertig, und erſt in der 20. Minute gelingt es
Schneider, für VfL. das 1. Tor zu erzielen. Einen
Strafſtoß für VfL. verwandelt Zimmermann
Durch Reiſchke und Werner zieht Neptun gleich
Die Gäſte können es jedoch nicht verhindern, daß
Schmiedel kurg vor Halbzeit abermals die Füh
rung dem VfL. verſchafft. Unvermindert hält das
Tempo auch nach der Halbzeit an. Schmiedel,
Zimmermann und Schneider ſchrauben das
Ergebnis auf 6.2 für den VfL. Doch Neptun gibt ſich
nicht geſchlagen. Jm Endſpurt holen ſie 2 Tore durch
den Halbrechten auf, ſo daß zum Schluß VfL. mit 6.4
als verdienter Sieger den Platz verläßt. Beide Mann
ſchaften traten mit Erſatz an.

VfL. Reſerve ſchlug TV. Spergau mit 7:5.

Muteldeutſchland
gewinnt den DSB.-Pokal

und ſchlägt Berlin 9-8 (5-6)
(Von unſerem P.G.Mitarbeiter.)

Der geſtrige große Handballkampf auf dem 98er
Platz in Halle vor rund 6000 Zuſchauern erinnerte
lebhaft an jene großen, denkwürdigen Handballereigniſſe
vor Jahren in unſerer Nachbarſtadt, an jene Zeit, wa
Halle die Metropole ſolcher Großkämpfe war. Geſter
ingen die Wogen der Begeiſterung wieder hoch uwen am höchſten, als wenige Minuten vor Schlu

Buriſch vom VfL. 96 Halle den Siegestreffer an
bringen konnte. 17 Tore, wahrlich eine Rekordarbeit
beider Angriffsreihen und ſpannender noch dadurch, da
abwechſelnd beide Verbandsmannſchaften ſich in di
Führung teilten. Unſere mitteldeutſche Mannſchaft h
ſich dieſen Pokalſieg im beſten Sinne e
müſſen, denn die Berliner Verbandsmannſchaft will
geſchlagen ſein! Die Gäſte haben bewieſen, daß ſie von
ihrem einſtigen Glanze nur wenig eingebüßt haben.
Jhre Spielkultur iſt immer noch ſo, daß man daran
ſeine helle Freude haben kann, nur ſcheint uns der
Angriffsführer Wolf vom PSV. Berlin mehr ge
altert. Die „Kanone früherer Jahre iſt er nicht mehr.
Darunter litten auch beſonders in der zweiten Hälfte
ſeine Nebenleute. Jm Jnnenſturm waren ſie oft ſo zu
ſammengeballt. und verloren ſich in Einzeltänze, was
natürlich unſeren Mitteldeutſchen die Abwehr er
leichterte. Nach einem 13-MeterWurf für Berlin glich
Mitteldeutſchland durch ein zweifelhaftes Tor wieder
aus (Ubertreten?). Der Kampf wurde gufgeregter,
und Buriſch wirft dann den 9. Treffer. Berlins weitere
Anſtrengungen verpuffen und unſere Grün Weißen
werden beim Schlußpfiff ſtark umjubelt. Die 3 13-
Niederlage vom Vorjahr war alſo glänzend wett
gemacht. Schiedsrichter Pöthmann (Barmen) erregte
einige Male Widerſpruch mit ſeinen Entſcheidungen.

Eereinenaehrienten

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Vorkurnerriege:
Heute, Montag, keine Ubungsſtunde.

Am 21. 3. verstarb unser Kollege,
Herr Töpfermeister

Paul Salza

Andenken in Ehren halten.

L. Darge, Obermeister

iſt
NACHRVUF

Am Sonnabend starb unser lieber
Kamerad, der Töpfermeister Herr

Paul Salza
Mit besonderer Liebe hing er an un-

serem Verein und hat sich während
seiner 23 jährigen Mitgliedschaft und
bei allen Gelegenheiten als treuer

Seit Bestehen unserer Innung ist er uns
ein treuer Kollege gewesen, wir werden sein

e

Zwangsinnung für das Töpfer- und

Otensetzer-Handwerk Halle a.
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Für die vielen erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßlich der
Konfirmation meines Sohnes

P A.danke ich bestens
Anna Lautenschlägen

Merseburg, den 23. März 1931.

S Für die Ehrungen und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer Pflegetochter

S Charlotteſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 23. März 1931.

H. Großſer zug Spree

S.

Ihr Mann
auf den Geſchmack gekommen?

Jmmer wieder will er „nur mal koſten Und dabei
leert er faſt das ganze Glas Der feine, würzig herbe
Geſchmack ſagt ihm zu. Ja Köſtritzer Schwarzbier iſt
gehaltvoll! Man kann es jahrelang und zu allem
krinken, es wird einem niemals über. Das richtige
Hausgetränk: ſchmackhaft und nahrhaft. Es ſollte
auch bei Jhnen nicht ausgehen! Vertretungen: B.
Heltzſchner, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374,
C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

deutscherMann und Kamerad bewährt.
Sanft ruhe seine Asche!

Verein ehem. Garde.

Zur Trauerfeier am Dienstag ver-
sammeln sich alle Kameraden um.

3 Uhr am Stadtfriedhof.

Für die vielen Ehrungen anläßlich der Dom.
s Konfirmation unſerer Tochter Gertrud
8 ſagen wir herzl. Dank.

Albert Mesſter und Frare

Kirchl. Rachrichten
Getauft;

Jlſe, Urſula, Erika,
T. d. Dr. A. Oſchmann

d Otto, ed. Polizeiobwmſtr.Anaee O Freitag; Kurt, Erich,
o Wolfgang, S. d Elektr.-

Merſeburg, d.23.3.31.

Zurocherden

Annahme von Jnſe-
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Thun, Burg
werben, Siedlung.

unſeres guten Vaters und Gro

wir herzlichen Dank.

Wwe. Anna Blu
und Kinder.

Allen denen, die anläßlich des Hin
ſcheidens meines lieben Mannes,

an unſerem Schmerze teilnahmen, ſagen

Merſeburg, den 23. März 1931,

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme an der
Konfirmation unseres Sohnes

Heinz Lebrecht
danken wir herzlich

Ingenieur Hermann u. Frau
Merseburg, den 28. März 31.

ßvaters

meier

mittag 8 Uhr ſiatt.

Otto Timmermann u. Frau

Am Sonnabend entſchlief nach
h kurzem, ſchwerem Leiden unſere gute

Mutter, Groß, Schwieger, Urgroß-
mutter und Tante

Frau Thereſe Krieg

Techn. E. HoffmannGünter, Rich. Ewald
S. d. Dek. R. Weiſe

fär die uns in reſchem Maße Stadt. Getauft
erwiesenen Aufmerksamkeſten Wolfgang, Sohn des
anlaßiich der Kontirmation un- Schloſſers Merten.

Getraut:DerSchloſſerserer Tochter Gertraud. D. Merten init Frau G

i geb. Kraneis. BeRoben Knüppel u Frau e a
Menseburg, 23. März 1931, Karlstraße 29wärter i. R. Blumeier

im Alter von 90 Jahren.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie
Hermann Lautenſchläger

Biſchdorf, den 23. März 1931.

Beerdigung findet Dienstag nach

For die uns anläßlich der

Konflrmation unserer Söhne
Fr. Hildegard geb. ObſtHerbert u. Erhard der Sleiſher d

er wlesenen
keiten danken wir herzlſchst

isbeth b. Völker.Otto Trillhase u. Frau Beerdigt Sie
Mersebunrg, den 23. März 31.

Frau Pauline Bartl.
Artenburg. Ge

traut: Der Uhrmach.
Bruno Kindermann m.

Lützner m. Fr. Gertrud
geb. Köllner; d Friſeur
Fritz Käther m. Frau

Aufmerksam-

Witwe Karoline Marx
geb. Neumann.

ür alle Ehrungen anläßlich der Kon
firmation unſerer Tochter le
ſei allen hiermit herzlich gedankt

Merſeburg, den 23. März 1931.

zuteil wurden, danken wir herzlichst.

Oberinspekt. Otto Baum u. Frau
Merseburg, den 23. März 1931.

Neumarkt. Be
Für die vi i zlerdigt: Sohn dese Ehrungen, die uns Maſchnenmeiſte Pant

zur Konfirmation unserer Tochter Smenann g r
Seilermeiſter EdmunCharlotte S

Angeienſchluß

9 Uhr vormittags
eIdee
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Das Ffaseo
er ahnen Baues cheftHer Enquetebericht über den deutschen Woh-

wnungsbau verfölgt nicht die Absicht, die Gefahren
der 6ffentlichen Bauwirtschaft für die gesamte
deutsche Volkswirtschaft darzulegen, sondern die
heutige Lage der Wobnungs, und Bauwirtschaft
objektiv darzustellen. Gerade deshalb legt aber

nicht nur zwischen den Zeilen in diesem
Bericht eine herbe Kritik der mangelnden Wirt
schaftlichkeit des heutigen Wohnungsbaues, aus der
jeder unvoreingenommene Leser im Grunde nur
einen Schluß ziehen Kann, vämlieh den, daß die
Fortsetzung der Stützung des Wohnungsbaues mitöffentlichen Mitteln e er heutigen Vorm unver-

nünktig wäre.
Das hängt natürlich schon damit zusammen daß

eine Plan mäßige Gestaltung der Bauvorgänge ge-
Wissen Hemmungen begegnet, die in der Sache
liegen. Dazu gehört u. a die Kkonservative Ge
ainnung der Bevölkerung bezüglich des Wohnens.
Peste Gewohbnheiten, feste Vorstellungen von Be
guemlichkeit und Wohnungslage beſtimmen den
Konsumenten des Wohnungemarktes überwiegend
Dazu Kommt die Zersplitterung der Wohnungsnach

e, die eine Konzentrierto Produktion nur in
selfenen Fällen gestattet und daher gewisse Ratio-
nalisierungsmaßnahmen von vornherein aueschaltet.
Dazu Kommen dann aber vor allem bürokratisohe
Sehwierigkeiten, die durch die öffentliche Bau
finanzierung verstärkt werden. Die Verabsechiedung
des Etats nimmt aber Keine Rücksſeht auf dio Bau
saison, und vor allem erlaubt sie ſedem Inter
essenten, lange vor der Ausgabe der Baugelder sieh
ein Urteil über den Umfang der möglichen Bau
yorhaben zu bilden. Beide Momente verursgchen
hohe zusätzliche Kosten sowie eine ruckartige, stark
nach oben tendierende Bewegung der Preise und
Löhne. Dazu kommen die versehiedenen büro-
Kratiscben Kontrollinstanzen, duroh die fertige Bau
vorhaben um Monate, manchmal sogar um Jahre
verzögert werden, wodureh wiederum Zinsverluste,
unnötige Verwaltungsausgaben entstehen, während
auf der anderen Seite Menschen und Produktions-
mittel nicht genügend ausgenutzt werden Können

Besondere Schwierigkeiten liegen aber in der
Binanzierung, die naoh dem Kriege, vor allem aus
Hauszinssteuermitteln, erfolgt ist. Nachdem durch
die Inflation der Hansbesitz entschuldet worden war
und dis früheren Schuldverpflichtungen durch die
Aufwertungsgesetzge nur teilweise wiederher-
gestellt warden, eollto die Hauszinssteuer den dureh
3 o ten ne gewordenen Mietanteil e

s ohnungs erung verfügbar machen.n der rais wird das Hauszinesteueraufkommen
ich weitgehend für die Deeckung allgemeinen

ianzbedarfs béanspruehbt, steht mithin dem Wo
rn mar zum Teil zur Verfügung. Auber den
Hauszinssteuermitteln sind aber noch andere öffent-
ehe Mittel im Wohnungsbaun verwendet worden.
So sind boeispfelsweiss die von den deutschen
Städten seit dem Ende der Inflationszeit eingegan
Denn Schuldverpfichtungen zu annähernd einem

rittel für den Wohnungsbau verwendet vworden,
wobei es sieh haußg um Kkurzfristige Verschuldunghandelt. Im Durchschnitt sind c 50. Prozent des

Eine Folge der Ausschaltung der privaten Bau-
tätigkeit und des privaten Kapitalrisikos ist nun
Jor allem die Verteuerung des Wohnungsbaues.
Der Bauunternehmer, der im heutigen Wohnungs
bau nicht für eigene Rechnung baut, ist nur sehr
wenig an der Nedrighaltung der Baukosten inter-
essiert, ja, im Gegenteil, da sein Gewinn vielfach
als prozentualer Zuschlag auf die entstandenen
Kosten berechnet wird, steigt er mit steigenden
Kosten. Die Sachverständigen waren nicht in der
Lage, Virtsohaftliche Ursachen anzugeben, aus
denen die Berechtigung dafür her vorgegangen ware,
daß das Produkt Wohnung mit weit höheren Her
stellungskosten errichtet wird als der Hauptteil
aller deutschen Gütererzeugung. Dr stellt fest, daß
die tatsachliche Entwicklung der wichtigsten Kosten-
faktoren des Wohnungsbaues nur dadurch möglich
War, daß das Risiko zu teueren Bauens von dem
privaten Kapital ganz oder nahezu vollständig ge-
nommen worden ist.

Sehr Vorsiehtig beurteilen die Sachverständigen
die Frage der Aufhebung der heutigen Wohnungs
wirtschaft. Sie Kommen aber zu dem Schlub, daß
die Behauptung, bei einer Beseitigung der heutigen
Ordnung Fürde die Bautätigkeit versagen und die
Mieten steigen, nur auf Vermutungen beruht. Selbst
Forständlich ist die Frage der Finanzierung des
Woknungsbaues aus dem allgemeinen Rapitaſmarkt
unitbersehbar, solange die Entwicklung der Kapital-
märkte nicht übersehbar ist. Sicher ist aber, da
die Hemmungen, die sonst gegenüber Kostensteige-
rungen wirksam eind, und die meisten Sicherungen
der privaten Wirtschaft heute ausgeschaltet sind
daß bei einer Entwicklung der freten Bautaätigkeit
die dauernde Steigerung der Baukosten aufhören
und einer Senkung Platz machen würde. Gewiß
genügt eine starke Reduktion der Baukosten noch
nicht zu einer wirksamen Senkung der Mieten, ob
wohl sie in derselben Richtung wirkt wie eine Her-
absetzung der Kapitalzinssätze. Auf der anderen
Seite aber muß man feststellen, daß die amtliche
Wohnungswirtschaſft ja das Hauptziel nicht erreicht
hat, nämlich der minderbemittelten Bevölkerung
Wohnungen zu angemessenen Mieten zur Verfügung
zu stellen. Immer wieder wird ihre Aufrechterbaſ
tung mit dieser Zielsetzung begründet, von deren
Verwirklichung wir uns jedoch immer weiter ent-
kernen, je länger es bei äer heutigen Ordnung der
Dinge bleibt.

Chilſesalpetertrust.
Ein mns. Kabel meldet aus Santiago de

Ghile: Zwecks gemeinsamer Ausbeutung der
ehilenisehen Salpeterlager haben ſieh die chie-
nische Regierung und Sie amerikanischen und euro-
paischen Salpetergesellschaften zu einer Genossen-
schaft mit einem Kapital von 375 Millionen Pollar
ausammen geschlossen. Die ehilenische Regierung
übt maßgebenden Einfluß auf die Hälfte der aus.
zugebenden Shares aus, während die deutschen, fran
26ösischen, englischen, amerikanischen und spanischen
Interessenten den größten Teil des Kapitals be-
sohaffen. Man nimmt an, daß dieser Zusammen-

Alexandershall bei Berka an der Werra zu ver

daß voraussichtlich mit der
Aufrechterhaltung der Dividende von 6 Prozent zu
dendenschätzungen,

rechnen sei, erfahren, hat das am 31. Dezember
abgelaufene Geschäftsſahr infolge der ungünstigen
Verhältnisse in der Braunkohlenindustrie einen
weniger befriedigenden Verlauf genommen als im
Vorjahre. Dementsprechend sind auch die Gewinn
ergebnisse zurüekgeblieben, so daß mit einer ge-
ringeren Ausschüttung als im Vorjahre zu rechnen
sein dürfte.

Braunkohlenwerke Leonhard AG., Zipsendort bei
Zeitz. Bür 1930 wird die Verteilung von wieder
8 Prozent Dividende auf 8 Mill. RM. Aktienkapital
Vorgeschlagen.

Bitterfelder Louisengrube, Kohlenwerke und
Ziegelei AG. Die Kohlenförderung ist im Berichts
jahr auf 431 512 Tonnen gegen 484 518 Tonnen i. V.
zurückgegangen. Unter dem Druck der wirtschaft-
lichen Lage wird eine Ermäbigung der Dividende
auf 8 gegen 14 Prozent i. V. vorgeschlagen.

Tonwerke Wittenberg dividendenlos. Die Ton-
werke AG. in Wittenberg, die 1928/29 eine Divi-
dende von 8 Prozent ausschüttete, bleibt für 1929780
divicdendenlos. Nach den Umsätzen der ersten
Monate versprach das Jahr 2 war befriedigend. zu
Werden, Anfang April setzte aber im Baugewerbe
eine Stockung ein, die eine Finschränkung der
Fabrikation in den günstigsten Monaten des Ge-
schäftsjahres erzwang. Der Umsatz betrug nur
75 Prozent des vorjährigen Umsatzes. Wegen des
Uberangebotes sanken auch die Preise zeitweise
unter die Selbstkosten. Sebließlich brachte die
Rückzablung einer Hypothekenabfindung eine grobe
Belastung.

Neue Stillegung im Wintershall Konzern. Die
Bemühungen, die Stillegung des Kaliwerſes
hindern, sind fehlgeschlagen. Die Verwaltung er-
Härt, daß die Stillegung am Ostersonnabend end-
gültig durchgeführt wird. Wie lange die Betriebs
ruhe andauern wird, ist noch nicht geklärt.

Die Leipziger Chromo- und Kunstdruck-Papier-
fabrik vorm Gustav Najork AG. in Leipzig weist für
das Geschäftsſahr 1930 (alles in Millionen Reichs
mark) nach 0,181 (0,259) Abschreibungen einschließ-
lich Vortrag einen Reingewinn von 0, e (0,185) aus,
Woraus, wie mitgeteilt, 6 (10) Prozent Dividende auf
Stammaktien und wieder 7 Prozent auf Vorzugs-
aktien verteilt werden sollen

Zwickauer Stadtbank AG. in Zwickau. Der Auf-
sichtsrat beschlob, der auf den 17. April ein-
zuberufenden Generalversammlung eine Dividende
on 6 Prozent vorzuschlagen. Aktienkapital
I Million Reichsmark.

Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Zipsendork.
Der auf den 11. April einzuberufenden Generalver
Sammlung wird die Verteilung einer Dividende von
Wieder S. Brogent vorgeschlagen werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. März.

Tendenz: Nach freundlicher Eröffnung sehr ruhiger
und nicht ganz einheitlicher Verlauf

Die heutige Sonnabendbörse eröffnete in über-

Felten, Schuckert, Gesfürel und Dessauer Gas ge-
bessert, Schantung notierten wieder Plus Plus und
mußten bis zur Kassanotiz, die man auf ca 79 Pro-
zent schätzt, ausgesetzt werden. Miag gingen auf
den Dividendenausfall erneut um 22 Prozent zurück,
auch Karstadt zeigten schon anfangs schwachere
Veranlagung. Im Verlaufe erhielt sich zunächst die
freundliche Stimmung, später wurde die Tendenz
aber. vom Karstadt-Markt ausgehend, an dem an
ſcheinend ein Baissevorstob vorgenommen wurde,
allgemein unsicher. Nur in Schubert Salzer ent-
wickelte sich eine Sonderbewegung, und der Kurs
zog ca. 5 Prozent gegen Anfang an. Anleihen
freundlicher, Schutzgebiete weiter rückgängig, Aus-
Inder rubig, Lissaboner Stadtanleihe erneut leiehbt
erholt. Mehr Beachtung, auch seitens der Speku-
lation, fand heute der Anlagemarkt. Pfandbriefe
lagen wieder ziemlich lebhaft und fester, aber auch
Stadtschatze, Kommunale Goldobligationen und
Stadtanleihen waren gesucht, Reiechssohuldbueh-
forderungen befestigt. Am PDevisenmarkt erfuhr
Spanien eine weitere Drholung, Rio lag aus
gesprochen schwach, Geld erleichtert, Tagesgeld
4 bis 6 Prozent, zum Teil darunter, die übrigen Sätze
unverändert.

Amtliche Devisenkarse,
Ohne Gewähbr. o Reicbsmarke) Ohne Gewshr.

20. 3. 20. 19. 3.
Buenos Peso 1.458 1.458Jugosl. 100 D. 7.263 366
Japan 1 Jen 2.071 2.071 Kopenhb. 100 K. 112.13 112.18
Konst. 1 t. Pld c Lieeab 100 Esc. 10.82 18.62Lond. 9 Pfd St 20.371 20. a Oel 100 Kr 112. 15 112. 15
Neuyork 1 Doll 4.192 4192 Paris 100 Frk. 18.399 16, 399
Rlo t Milr. 0.324 9.331 Schweiz 100 Frl 60. 685 80.
Amsterd 100 G. 166.02 1608. 00 Soſfis 100 Lewa 3.039 2.027
Ath 100 Drohm 482 5.435 Spann. 100 Pes. 44.65 44. 26
Brües 100 Bel i. 355 658. 365 Stockh 100 Kr 112.24 112. 24
Danz 100 Gul 81.465 81. 485 Budapest 100 P. 73. 10 78.10
Hels. 100 f. M. 10.56 10.551] Wien 100 Schill. 76.945 58.92
ltalien 100 Lire 21.960 1.868

Berliner Produktenbericht vom 21. März.
Nack stetigem Vormittagsverkehr machte sich

an der Wochenschlußbörse bei ruhigem Geschaäft
fast allgemein eine festere Tendenz geltend. Im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft haben die
Abgaben nachgelassen, verschiedentlich erfolgten
auf dem in zwischen erreichten. Preisstande
Deckungen und auch neue Käufe, so daß die
Notierungen 2 bis 2,50 RA. höher lagen. Roggen
war von der Bewegung etwas mitgezogen und er
öffnete mit gutbehaupteten Preisen. Am Prompt-
markte hat sich das Angebot von Weizen und
Roggen eber wieder verringert, so daß für Weizen
etwa 2 RM. für Roggen 1 RM. böhere Preise als
gestern durchzuholen waren. Vom Mehlgeschaäfte
fehlen allerdings weiter Anregungen. Die Abrufe
von Weizenmehl waren zwar wegen der heran
nahenden Feiertage befriedigend, neue Abschlüsse
Kamen aber nur vereinzelt zustande. Roggenmehbl
hatte kleines Bedarfsgeschäft. Die Forderungen der
Mühlen lauteten unverändert. Hafer und Gerste
Waren bei wäßigem Angebot gut behauptet.

Berliner Produktenbörse,Für den Wohnungsbau verwendeten RKapitals in den Sohluß der Salpeterinädustrie zur Autetellune eines wiegend festerer Haltun, Di i
r ollung tung. Die Spekulation nahm ar 1000 2 Fär 100 20.letzten Jahren aus Sfkentliehen Mitteln aufgebracht Zehnjahresplanes führen und dem gegenwärtigen erwartungsgemäß Deckungen zum Wochenschbluß Für g) (Fär e

den. Dabet et ein Teil des Reetes ebenfalls der verhängnisvollen Wettbewerb ein Ende bereuon d er mal aueh von außen her eher Kauforders vor zen a euren n
Sffentlichen Finanzierung zuzurechnen, weil ötfent lagen und die Auslandpö keste T J Foggen akrk. za o. Huttererbses 2

J 8 u ie Auslan rsen feste Tendenz meldeten. Rauhgerste 222-232 Peluschken 24.00--27.00a e ehe ne en e e Auch von der deutseh- österreiehischen Zollunion oauetrie, arg eheie Zinsverpflic oder für beides goleis aben. 5 5 n ich Futtergerste 206-222 ieken 22.00—28.Nun e die a chels ehrten ein Aus der mittel deutschen Wirtschaft a h n r e e ne Neue Winterg T r 13.00-16.00
Rigenkapital von mindestens 10 Prozent beim Woh Gewerbe- und Handelsbank in Halle. In der aus, vor allem befriedigte aber daß gieh ate gestrigen e e hen r e Le e
Vungsbau vor. In der Prazis trifft das häufig nicht Bilanzsitzung wurde beschlossen, der Generalver- Gerüchte um die Schuckert Dividende nicht zu Er 100 ESerradella 82.06 60
Zu Vobei es sich sowohl un Iegale wie um legale sammlung am 28. März tür 1980 nach reichlichen bewahrheiten seheinen, Die Bankinsolvenz in Han- Peizepmehl 33. Pepeknebes 10.20

handel J hlreiohen all de d Rüekstell h 2 Roggenmehl 25.25-26. 90 Leinkuchen 15.60-6. 00usgaben andelt. In zahlreichen Fällen wur e das ckstellungen wieder 8 Pro st. Divi-novyer, die gestern ebenfalls sehr ungünstig gewirkt Weigenkleie 13.80-18.50 Trockenschnitz, 7.75-—8. 00
geforderte Eigenkapital durch gewisso Manipula- dende auf 480 000 RM. Aktienkapital vorzu- hatte, wurde heute wesentlich ruhiger beurteilt, und Koggenkeieie 12.60-12.75 Soja-Sebrot 30—16.20
tionen, z. B. durch UÜberhöhung der Baukosten, schlagen, als nur un bedeutend für die Börse bezei je Kaps 1000 S Torteelaaao

h eichnet. Die Keartotfellloeieneiert oder der Grund und Boden als Bigenkapital Zusammensehluß im hallischen Transportgewerbe. TVtimovorbereitungen veheinen schon zum großen on a o o liegen S
sinsgebracht, für dessen Bewertung ein Verhältnis- Die beiden bahnamtlichen Speditionsfrmen n Halle, Teil beendet zu soin, die Entlastungs verkaufe haben re s
mäßi oßer Spielraum gegeben ist. Dabei ist die Vester 96. und die Birma Z2illman n ſes 7 Sohör Leipziger Produktenbörse.g gr s S e u jedenfalls so gut wie aufgehört und am Geldwartetzu veaohten, daß im Gegensatz zur Vorkriegszeit, Lorenz, haben gioh zu einer Gosellschaft mit Waren weitere Anzeichen einer Verbilligung erkenn- Er 1000 8 a Beleh
in der private Bauunternehmer Träger dieses Eigen- besehränkter Haftung zusammengeschlossen zur ge- bar. Im allgemeinen war die Umsatztatigkeit außer 21. 17. 21.3 17. 3
Kapitals Waren die Beteiligung des privaten Haus- meinsamen Aufnahme des Rollfuhrverkebrs, um das dem sehr gering und die überwiegend 1 pis 2 Prozent c
besitzes in den letzten Jahren sehr stark gesunken wirtschaftliche Interesse des einheimischen Spedi- Festeren nfangskurse resultierten in der Haupt- Veizen, in 285--2890 291-290 Hater. neuer 176 186 175--286
äst, im Durehseohnitt auf 47,9 Prozent, wobei zu be- tionsgewerbes zu wahren. Sache aus den Deckungen der Kulisse. Etwas starker Sogeen, iel 134 192 Male amer 276 e r en

Sehten ist, daß hierunter auch die Gesatmtzahl der Anhaltische Kohlenwerke in Halle a. d. S. Wie yaren Schubert Salzer, Julius Berger, Felamühle, e e e e ja

3 5 nterg. e 2 aps. r Sungeförderten Bauten entfällt. Wir zu den von anderer Seite gemeldeten Divi- Thörls 1, Rheinische Braunkohlen, Kaliaktien, Hafer alter S Erbe. in V 210-230 216230

h e r e ceeeeree e g 7Reſehsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
zu. 8 20 E a o zu. 3. e.o 8 Pr. Laptdbr.- Charl. Wasser 86. 5net G Kor Chem Fueres 5 55 85.50 Khein. Braun es. So ts2.87 Versches-Weißent. 198.25 111.75r FSS 3 83.50 Rhein Sprengetoß WVrede Mälaerei los. 106.Obl R. 20 97. 97. Chem. Heyden 52.75 52. Rositzer Zucker 36.251 98. Zeitzer Masch, 60. 50on 21. März vom Vortage W e Se e 55,59 66.50 e as o u 183.75 te2:807 c 57 S angerh. Mag 106. 96.50 to. Genau 117.12(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und 0bl. 93.50 56 Chillingworthb 44.60 45. Saratn Schok. 32. 82.80 Riebeck Montan 2 e

Privatbank Merseburg Industrie-Obligatlo- e 1225 122. Jehering ebem, 292. 288.(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbanſe, Merseburg.) ne Zinab r Daimler Motoren 30.25 30.12 Seples Tezti] 7184 77 Frelverkehr.,
d perees- Dtsch. Ail el. l Sehneider Hugo Zeaier Kal21. 3. 20. 3. 21. 3. 20, 8. 21 3. 20.3. e g Btseb. Kabel s 51.s0 Sehule ſun el Kahl5 ſſerunert 15 ter wen 6.12 St nes 11.s0 10. Sitz e r

z St a2.Hamb. Fakett. 29. 73. Kaliwerke Ascherel 146.— 148.s0 n Vat en en dure aus e en c e e e aNordd. Llovd 72.25 74.87Karstadt 59.60 66,37 Rechte einen iſt ohn, Optionsschein 86,36 685.30 Elektre Dresden 1s5 r e e 22 7525 et einAdes 87. Klöcknerwerke 87.50 74.60 e e so 46.70 Perkehtoworto ren e e 125. 125. Vanderer W 52. Seheldemendel e

c r. 1 ngelhardt-Br. 1a3. 144. 1 g SBerl ne 5 z o u4 79 en Dtsch. Ablösunge- W Lokalbahv a. Essen Steinkohlen 23 Weselis S. Hapner 45,75 465180 l r 88. 83.
re n i e ne e Bereen 7 7 e e Se 6.25 6.10 e et Serde e en e l. mu. Nat, sut gsschein 5 öbeln Zucker .75 8.7en Bean 103.25 112.- Nordd. Wollkämm. 64.25 6925 Fran 96.75 93.75 e e r e er S leinziger Börse vom Härzreraner Buer 09 es 112. Obereen Kole e a e e .ve I e Se r rei fein a MDraktbericbt der Commerz- angd Privatbank, Filiale Mere barg.)
Reichsbank 165. 168.50 Orenstein Koppel g5. 658. 75 Roggenpfandbr. 6.9 n ine z re 30.75 70.78 er. 3. 20. 3 21. 3. 20. 3
Akk latoren 123. ſ Ostwerke Berlin Hyp. rein seit Hammersen 89.25 689. he 106.74 109.75 Phörir Bergbau s 25 See S Bagkaktien, e e e e e rargo Lewpe. Naiat vebe
Jul. Berger 260.60 262.75 J Polyphon 167. 177.50 s t ge 100.56 100. Hall. Bankverein o. 101. Hoesch Stabl, Jol2s 69187CSasgel Autesp. 2 e eine Hupt Zimm. e Ter
Bergmann Elektr. 99.-128.50 Rhein Staklwerke 49.25 66.25 Goldpt. Ser. 8 g2. 92 Leipz2 Cred.-Anset, 95.25 95.25 Hohenlohe 47. r 8 r Leine Spitzen 80. 80.
Font Gummiwetke Riebeck Montano S i Hyp. Bk ndartrieakelles, an uns 80.26 See 72.50 72.50 n 56.Hannover 122. Rätgerswerko 55. 651.87 e e S. 1oo.20 100.25 Ammend Papier 32.50 93. Ka Ia Porzellas 34. 30187 Srönvnte bap. t ar gterbelten e tDtech Coou Ger Saledetturtt 22660 230 re o r 83.25 693. 70 Kahalter Koblen 56.50 658. Köln-Neuesses 76.50 77. Dermatoid V. so Beniger Maech, 265. 25.60
Dessau Scebert S Salzer 160125 Solsrt an s o e e ehe 8280 o en heruns e ehe e e e BerelDich ras 70.60 Augsburg -Närnb. Kylkbh. Hätte s 61 Falkenst. Gard. 77. ſo. Bolyphop ſös.50 166.s 74.59 Schuckert 128.78 137. 45 Hreuß Zen da eehlges 68. 69. Lahmeyer Co. 128150 12980 Fritzsehe 26.50 26 Rauchw. Walter 16Dtsch. Linoleum 95. 104. Sehultheiß 10s. 50 176. tral Bodenkredit h Walzwerk 32. 32. Leonhard Braun 134.50 184.50 Glauzig Zucker 52. 658. Kichter J. C. 24 24

Elektr. Licht u. Kr. 123. 128.25 S Haleb Liqu, Goldpt 91.26 90.8 Basait 25.75 Leopold Grube 38.50 3550 SGnüchtel 17.- 18. Kiquet Co. 93. 93arbeninaustri 142.76 es 25 8 ein Uyp.- T BHemhberg e e h e e Koatser Zurt r un t 147.50 Stöhr Co. 87.60 82.26 B. Goldpt. Em. 3 99.70 39. Berl. Holz- Kontor 25.50 25.50 Maschinent Buekauſ 109. 1io Haſie Zuckerratt. 37 37. Sacheenwerb 87. z
eldmühle Pap. 121.75 127.75 Thar Sas Leipzig 57 Nordd. Gr. X 160.40 106. a Berl. Kerlet a. s 56. Mia Severt 131.-- Hohbburg Quar- o. 109.- Schubert Salzer, l 6
Eelsenkirchen 81.75 95. Teonarg Tiet 5 435 ato. liqu. Beton- u Monierb. 79.251 7450 Motoren Deut- 56 54.25 Kirchner S Co. 40. 4226. Siemensa- Glas 91.
Se elekt, Ont 12367 10310 122.25 Goldpt. 891.25 91.201 R Blumenfeld 20. 20. Nationale Auto Kraftw. Sa Thür 77.251 77.25 Stöhr Co. s5150t. 8 83. Akku 681.50 77.50 s Pr. Ladpkdbr. Braunk u. Briketi 122.60 122 Norddeutseh Kabel t2760 127.50 ander Leipzig 82.50 82.50 Thär Gas 154 153.Hacketal S Verein Stallwerre 67.78 Anst. GM. Pfdbr Braunschw Koklen 220. 220. Oberschles Eisenb 38. 39.26 Langb. -Ptannhs. 92. 92. Thär Wollg o lio--
Harpener Bergbas 71 80,25 Westeregelo Alleali re K. 19 100.s50 100. St rown Boyeri Akt. 90.- 79.75 Bhönisz Brauak. 67. 756.25 Laurahbütte 39. Tränkner Work ehee Bergbau 163. 102. et E Walavet es 7 o Tee c hre e m er 2 beipz Baumwolle 27.50 97.50 Wezel Naumann 46 48.o 8 08.25 b Guldenw. Sont. Gummiwerke 115. Dei B. Riebeck 89. 7en v l en An e ter e e e e u e A. e. We e
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6 Der Welterfolgs
Tonkfilm

von 90e May

Nr. 69

Unlon-Theater:
Dienstag Donnerstag

geschlossen!

e

Infolge von Zollerhöhungen sind die Getreidepreise
für Roggen in den letzten Wochen um ca. 259, ge-
stiegen. Wir sehen uns daher veranlaßt, die Brotpreise
für 1500 Gramm Brot, wie folgt, zu verändern:

Ab heute: Die große glanzvolle Premierel!
Die ſüßeſte und charmanteſte Tonſilm-Operette!

Eine Spitzenleiſtung deutſcher Tonfilmkunſt, ein einzigartiges
und unvergeßliches Erlebnis, ein ſeltener Genuß für alt und

jung iſt der reizende AusſtattungsTonfilm:

Das Lied et aus
Es ſingen und ſprechen die Lieblinge des Publikums

Dinge Hass, Wöllg Forſt,I Margarete Schlegel, Otto Wallburg, Ernſt Verebes u. a. m.
Der berühmte Komponiſt Robert Stolz ſchuf die entzückenden

neuen Schlager, die bald ganz Merſeburg ſingen wird!
1. Das Lied iſt aus (Frag nicht warum)!2. Ja wenn das Wörtchen wenn a wär!

3. Adien, mein kleiner Garbeoſſizier!
4 Die Liebe iſt wie ein Tonſilm!
5. Prinz Kuno und die Poſtmeiſterstochter!

Der Film entzückt, er begeiſtert, er reißt jeden mit
Anfang 7 und 9 Uhr. Kaſſenöffnung um 6 Uhr.

Prels 50 Pf.
neuer Prols

Preis 52 Pf.
neuer Prols

Halle Am Leipziger rm

Miftagsgerichte
zu 60 RM fäglieh wechselned

r. Champignon- Suppe
Rehbraten mit Sahnentunke und Jägerkohl
Roiscreme Barberina oder Käso mit Butter

Schubenrts Mischbrot e 54

noggenbrotSchuberts Tafelbrot er G
Vollkornbrot
Steinmetzbrot sſtor Preis 54 Pf.
Mecklenburg. Schwarzbrot aeuer 59

Kommisbrot pt.Die neuen Preise treten mit Wirkung vom Montag,
den 23. d. M. in Kraft.

Sehubertbrot et aus den besten Roggenmehlen aus
eigener Mühle hergestellt. Ueberall erhältlich.

c e pert Spargel-Suppe mit Krebsschwänzen

Grobhäckerel u, NUnlenwerke, Halle (9).

Verkaufsstelle in Merseburg
Burgstrabe 16

Schmorbraten mit Makkaronl
Früchtesatat mit Maraschino oder Käse mit Butter

Wildäsuppe mit Spätzel
Kalbebrust mit Pilzsauce und Zuckerscheoten

Ananas m. Pfirslohen u. Sahne oder Käse m. Butter

Stammgerichte
Gesplckte Rehhaxe mit Apfelmus a a 1-C0 R
Aalstreifehen mit Edelpilzen ne e 00 R
Damkalbsschulter mit Preißelbeeren a 1.00 R
Eaßler Rippenspeer mit Hayonnaisensalat 1.00 R

Kleine Leckerbissen
Verlorene Eler an Hummerragout
Puterfiugel auf Rels mit Krebsschwänzen
Rehlendchen mit Ananas Salat e
Kalbsnlieren geb. auit Tomatensalat e e 00 R
e Welnbergwachtel auf Gänseleberbrötchen 1.00 RM

Morgen Dienstag
Schlachtetet

Wilh. Märian etc.

Tel. 2898.

Seele

Schlachtefeſt

Gust. Ierne, Rage i
ſtraße 12.

Handschrift
Deutung

e das hie diolog che Hant: Pflegemittel

E 35, 50, 75 Pf. u. 1 M. ZuckoohCremeSeife 70 Pf.

h 099 Ueberall erhältlich. h
Jn Merſeburg:

der AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich19 n h bei K. Weibgen Wwe. Parfümerie.
1.0

1.00 R

775
200

Uhberlegener r

Sieger
beim Eflenrfecder Rennen

C h. 675.

Rotzungenrölichen gebacken auf Krebssalat 1.00 R
e frischer gekochter Hummer warm od. Kalt 1.40 RM

Gut gepflegte Blere vom Faß
Froyberg s F Stamm a e e a lter o. 25 R

ſtreng wiſſenſchaftlich
(genaue Charakterang
iyſe) liefert gegen 3 M.
Hugo Steindamm,
Reugersdorf i. Sachſen

300 cemn M.
500 cem Mhe. 7095.

Generewvertreter:

Friedrich Engel
Reparatur Werkstatt, Tel. 2208 Grobtankstelle

775.
97 ſ.

C h

für M s U

mm Wohnung
Bad, Balk. u. Zubeh. i.
guterLage ſof. zu verm.
Preis 50 Ang. u.
732 a. d. Geſch. d. Bl.

leeres Immer

eventl. m. Kochgelegen
heit, zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbliertes
Wohn I. Schlafzimm.

an Ehepaar od. Herrn
z. 1. 4. preisw. z. verm.
Unter Altenburg 20, I.

Croß. laden
m. Ladenſtube u. Zubeh.
auch als Büroräume
zu vermieten. Frau
Stollberg, Wilhelmſtr.4.
e

Suche ſofort
4-Dmmer- Wohnung

in Merſeburg.
Off. u. 705 a. Geſch. d. Bl.
m

Polizeibeamter
ſucht 2-3 Zimmer, Küche,
und Zubehör z. 1. 4. 1931

oder ſpüter.
Preisofferten u. 733 a.
d. Geſch. d. Bl. erbeten.

od. Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut erhalt. wenig gebr.
lautsprecher, un
(leichrcnter billig zu

verkauf.
Langner, Neumarkt28,1

Schwarzen Janranzug

ſchlanke Fig., Gr. 44, ſ.
gut erh., zu verkaufen.
Zu erfr. Gotthardſtr. 9,
Vorderhaus, 1 Tr., l

h hhhqcqc«-ſßcc

Röſſen.
Mehrere Fuhren

Stalldung
hat abzugeb. Altenburg,
Röſſen, Landwirtſtr. 21.

Gebr.

von 175. Mark an

Ueber das Vermögen der Witwe Emilie
Becker geb. Georgy in Bad Dürrenberg, Jn
haberin des unter der Jirma Paul Becker
in Bad Dürrenberg, Weißenfelſer Straße 2
betriebenen Baugeſchäfts iſt am 17. März 1931,
9 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Kon
kursverwalter: Rechtsanwalt Dr. Penkert in

Erſte Gläubigerverſammlung am 17. April

12. Mai 1931, 9 Uhr, im Amtsgericht, Zimmer
Nr. 32. Merſeburg, den 20. März 1931
Das Amtsgericht.

folgendes eingetragen worden:
Kaffee Lager Walter Schlicht, Nordhauſen,
mit einer unter der Firma Hamburger Kaffee

niederlaſſung in Merſeburg, Jnhaber Walter
Schlicht, Kaufmann in Nordhauſen
burg, den 20. März 1931.

Möhbel-Harnisch, Velorube 1

Merſeburg, Poſtſtr. 14. Offener Arreſt mit
Anzeigepflicht und Friſt zur Anmeldung der
Konkursſorderungen bis zum 1. Mai 1931

1931, 11 Uhr und Prüfungstermin am

Jm Handelsregiſter A Nr. 505 iſt heute
Hamburger

Lager Walter Schlicht betriebenen Zweig

Merſe
Das Amtsgericht.

Zwangsvollſtreckung. Am 30. April
1931, 9 Uhr, wird an Gerichtsſtelle zwangs-

2.65 a groß. Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.

zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſcha
nachſtehende Grundſtücke zwangsverſteigert

und Waſchhaus, 7.90 a groß, 3318

nutzungswert. tſchen Erben. Amtsgericht in Merſeburg.

Knderfannagerrenstotte
6jähr.) zu kauf. geſ.

Ang. m. Preis u. 2170
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Gebr. Kochmaschine

Reintvolle se
Kamengorsee

Mk. 8.50 14,- 17,-
Verlangen Sie unver-
bindlich Muſter.

verſteigert das dem Handelsmann Karl Pätzold,
in Leung, gehörige Grundſtück Sattlerſtr. 10,

Wilhelmſtr. Nr. 2, beſtehend aus Wohn
haus mit Seitenflügel, Hofraum, u h

e

bäudeſteuernutzungswert, ſowie Wilhelm
ſtraße Nr 4 beſtehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, b) Seitengebäude
rechts, 10.04 a groß, 1670 Gebäudeſteuer-

Eigentümer: Die Mansfeld'

biliger

zu kauf. geſ. Ang. u.
2180 a. d. Geſch. d. Bl.

J. W. Zöbiſch, Leipzig
Lampe Str. 4 pt.

Münchener Löwenbräue e e e e a Liter O. 82 R

Rasslge Schoppenwelne
Rhein-, Mosei-, Rot- Liter o. s5 und o. 45 R

(Wenn mögl. Ang. von
Alter, Geſchlecht, Beruf
u. Geburtstag d. Betr.
Ausfechness en

Große Posten
Damen-Pullover
in soliden, haltbaren Qualitäten, Mk.

Damen Habo Schlüpter
in den Größen von 4248 Mk

Gegtfchte Zierdechen o

Gr. 50/50 cm, m. Spitze und Durchbruch

Am 1. Man
1931,9 Uhr, werden an Gerichtsſtelle Zimmer 32

und zeitgemäße Ausführung
Preiswerte

Wir empfehlen uns F
zur Herſtellung von

Sorgfältige

und pünktliche Lieferung J

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen,

Werbedruckſachen
J Geſchäftsempfehlungen,

Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem IJlluſtrationsdruck

J Formularen aller Art
ſlir Behörden, kaufmänn. Bedarf,
J Induſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Fach Verbände
und ſonſtige Organiſativnen

Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Plakate,

Familtendruckſachen
Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Urkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1)

W

Ab fatt Fder berühmt. weſtfäliſch und
Oldenburger Raſſen ſende ich
zur Anſicht ohne Kaufzwang

unbedingt erſt meine billigen
Preiſe. H

e r e bHähmaſch 25.-
Radio 20.-
Netz Rad 50.-
Meibenfelver Hrahe 10

Spelezimmer, rmulare für
ziteſt u. krecenz, Pacht Verträge
echt Eiche ſpottbillig hält vorrätig
zu verkaufen. Buchdr. Th. Rößner,
Ang u 715 a. d. Geſch

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Die neue
Polizei

perordnung
über das
Schlachten und den

Betrſeh von Fleischereſe
Jom 15. Januar 1931 halt vorrätig

Buehbdruekerei
Th. Rö
I. Ritterstraße 3

ßner

sen,
rungswesen

Zentral-
Polltlh u. Olrtschaft
Nünchen, Iuclenlgrtr. 177
Telefon 33430

leute
über Verökteutlichungen der bree

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen BReiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-

litik, Frauenbewegung, Han-
el, Industrie, Handwerk und

Gewerbe, Bodenpolitik, Finana-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-

Sozialpolitik, Versiche-
usw. erteilt das

Archlw für

leh suche
Für die ganz erſtkl.

Fortunga Schreibma
ſchine m. verblüffenden
Neuerungen ſuche ich

einen tüchtigen Ver
treter für Merſeburg
u. Umgeb. Gut lohnende

Dauerexiſtenz.
F. G, Schuh, Halle a. S.,

Hedwigſtraße 3.

Warnung!
9

Warne hiermit ſeder
mann, ohne meine Er
laubnis an dem Grabe
meiner Frau Hand an
zulegen. Karl Jänicke,
Atzendorf.

Gut veryau Kinderwagen

billig zu verkauf. Wo,
ſagt die Geſch. d. Bl.

Jnung. Mädchen
20 J. alt, ſucht Stel
lung zum 1. 4. oder
15. 4. 1931. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Ang.
unt. 734 a. d. Geſch.
Jung. Mädchen, Kennt
nis i. Koch. Plätt. Serv.

ſucht Stellung
z. 1. od. 15.4. Zu erfr. bei
Schwendler, Raumbg.,
SchönburgerStr.6, p. l.

DNendtwöthen

nicht unter 20 Jahren,
geſucht Blöſien Nr. 3.

I

aufgegriff. Abzuholen
beim Hausmeiſter,
Burgſtraße 1.
Merſeburg 23. 3. 1931.
V B/30. Der Magiſtrat.
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